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Bündnis der Herzen und der Waffen
Dietl: „Ich verteidige die Grenzen Lapplands wie die deutsche Grenze"

Von Kriegsberichter Ernst Erich S t r a ß I
dnb . Front im Hohen Norden , 'S. Juli . (PK)

-Die Waffenbrüderschaft , die zwischen den
filmischen und deutschen Soldaten in Lapp¬
land besteht “, so schreibt der Oberbefehls¬
haber der deutschen Armee in Lappland,
Generaloberst Dietl  einmal in einer gro¬
ßen finnischen Zeitschrift , „ist einmalig und
besonders innig . Sie beruht nicht auf Wor¬
ten und Aeußerlichkeiten , sondern sie ist
in vielen Kämpfen gegen den gemeinsamen
Todfeind und im Ringen mit einer harten
Natur geschweißt und hat sich auch in
schwierigen Lagen immer bewährt . Diese
Waffenbrüderschaft scheint mir bei der
Länge und Härte des Krieges der beste Ga¬
rant für den gemeinsamen Endsieg zu sein.

Generaloberst Dietl hat sich stets mit •■der-
ganzen Kraft seiner Persönlichkeit für die
Pflege der deutsch -finnischen Beziehungen
eingesetzt . Es nimmt nicht Wunder , daß das
finnische Volk , das im Laute seiner Ge¬
schichte bis in die jüngste Gegenwart selbst
so viele prachtvolle Soldatengestalten her-
vorgebraght hat , dem großen deutschen Sol¬
daten mit einem besonderen Maß von Ver¬
ehrung begegnet ist . In der Tat ist der
Name Dietls heute auch in Finnland bereits
mit einem legendären Glanz umwoben . Ge¬
rade in diesen Tagen , da die oberste deut¬
sche Kriegführung wieder stärkere Truppen¬
kontingente als Hilfeleistung für die hart
kämpfenden finnischen Einheiten auf der
Karelischen Landenge • abgezweigt hat , er¬
innert sich Finnland mit besonderer Beto¬
nung der oft bewiesenen und bewährten
Kameradschaft und Hilfe des heimgegange-
nen Oberbefehlshabers,

Generaloberst Dietl hat für das fleißige
Volk im Hohen Norden , das wie wir Deut¬
schen , immer wieder sein Recht zum Leben
erkämpfen mußte , stets eine besondere Zu¬
neigung empfunden . „Ich bewundere das
finnische Volk ", so hat er es einmal nieder¬
gelegt , „wegen seines jahrhundertelangen
Ringens gegen das übermächtige Rußland
um seine Freiheit und Ehre . Die Geschichte
Finnlands wird immer ein leuchtendes Bei¬
spiel dafür sein , daß auch ein kleines Volk
in scheinbar aussichtsloser Lage bei hartem
Festhalten an seinen Idealen schließlich
doch sein Ziel erreicht ."

Dietl stand diesem tapferen Volk , nicht
nur als der Repräsentant der deutschen
Waffen , sondern auch mit dem Herzen nahe.
Er selbst hat einmal das Wort vom „Bünd¬
nis der Herzen und Waffen “ geprägt . Die¬
ser Zielsetzung war seine ganze Arbeit un¬
tertan . Man mußte ihn im Kreise der fin¬
nischen Schiläufer bei den deutsch -finni¬
schen militärischen Wettbewerben , bei den
finnischen Sold 'atenjungen und Lottas , bei
finnischen Nationalfesten oder aber 'gemein¬
samen Feierstunden deutscher und finni¬
scher Verbände in Frontnähe erlebt haben,
um ganz zu erkennen , wie er in dieser Ar¬
beit , die er nicht als dienstliche Notwendig¬
keit , sondern als Berufung ansah , ausgegan¬
gen ist . Er fühlte sich stets im höchsten
Maße für die in Kampf und Sieg erprobte
Waffenbrüderschaft verantwortlich , die den
beiden Völkern von der Vergangenheit als
verpflichtendes Vermächtnis überantwortet
ist , und hatte dabei die Genugtuung , auf
finnischer Seite einen starken Widerhall
seiner selbstlosen und immer auf das Wohl
der beiden Völker ausgerichteten Bemühun¬
gen zu erkennen . -

Finnische Erde ist mit deutschem Blut
getränkt . Dieses Blut wird alle Zeit wirk-

Der „Panzerschreck

1* 1

Scherl -Bilderdienst (Rüge)
Zar Bekämpfungfeindlicher Panzer hat die
deutnlie Rüstungsindustrie- zwei neue Kampf-
miuel geschaffen. Das eine von ihnen ist der
„ P a nz e r sc h r e c k “ , dessen Bedienung
ebenso einfach wie seine Wirhungdurchschla¬
gend ist. Üer „Panzer sehr eck“ schleudert eine
nach dem RnketenprinzipangetrieheneLadung
von außerordentlicherSprengkraft gegen das
Ziel. Wegen der großen Bedeutung, die dieses
Panzerhekiunpfiingsmitlel für den Einzelk-Hmp-
fer besitzt, hat ReichsminislerSpeer eine er¬
höhte Fertigung dieser Kampfmittelungeordnet.

sam sein und seine Sprache sprechen . Ge¬
neraloberst Dietl ließ sich aber in seinem
Bestreben , alles zur Vertiefung des guten
Verhältnisses zwischen Deutschland und
Finnland zu tun , nicht nur von den mili¬
tärischen Gegebenheiten , dem Kampf Schul¬
ter an Schulter gegen den gemeinsamen
Todfeind , leiten , er sah die deutsch -finni¬
sche Kameradschaft von einer höheren
Warte und führte sie auf die Wirksamkeit
eines in beiden Nationen liegenden Idea¬
lismus zurück.

Beide Völker erstrebten in härtestem Da¬
seinskampf ihre Freiheit und sind bereit , um

ihre Ehre zu kämpfen . Finnland ist Grenz¬
land wie Deutschland Grenzvolk nach allen
Seiten ist . Aus dieser gemeinsamen Wurzel
des Kampfes leitete Generaloberst Dietl die
Grundlagen und die Berechtigung de/
deutsch -finnischen Waffenbrüderschaft her.
„Wir sind echte Waffenbrüder “, pflegte ei
zu sagen , „und werden diesen Kampf gegen
den gemeinsamen Gegner bis zum Endsieg
durchfechten .“

Seine Gläubigkeit und unbedingte Sieges -.
Zuversicht hat das finnische Volk stets
stark beeindruckt , überall , ob in der Haupt¬
stadt oder auf dem flachen Lande , kannte

man und ' vertraute auf seinen Ausspruch:
„Ich verteidige die Grenzen Lapplands wie
die deutsche Grenze .“

Der Tod hat Generaloberst Dietl die Waffe
gntwundee . Aber die Erinnerung an seine
Persönlichkeit wird auch im finnischen
Volk lebendig bleiben.

Wie zur Bestätigung seiner Arbeit , ge¬
wissermaßen ein neues - ' Zeugnis seiner
Freundschaft , marschieren ' in eben diesen
•Stunden immer wieder neue deutsche Ver¬
bände zu ihren Einsatzorten auf der Kare¬
lischen Landenge . Die Waffenbrüderschaft,
sein hehres Ziel , ist stärker denn je zuvor.

In der Normandie nur wenige feindliche Vorstöße
Weiter erbitterte Abwehrschlacht in Italien — Schwere Kämpfe auch im Mittelabschnitt der Ostfront

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  3 . Jufi . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  iührte der Feind
gestern infolge seiner an den Vortagen er¬
littenen hohen Verluste nur wenige Vor¬
stöße in Bataillonsstärke . Bei der erfolgrei¬
chen Abwehr wurden dem Gegner beson¬
ders hohe Verluste beigebracht.

In Südfrankreich  wurden mehrere
Terroristengnippen rum Kampf gestellt und
niedergemacht.

Schweres Vergeltungsfeuer Hegt auf
London.

In Italien  tobte die erbitterte Abwehr¬
schlacht auch gestern mit besonderer Hef¬
tigkeit zwischen der Küste und dem Trasi-
menischen See . Der Feind grift während des
ganzen Tages unsere tapfer kämpfenden Di¬
visionen an , die nach erbittertem Ringen
wenige Kilometer nach Norden auswichen.
Da die Kampfhandlungen sich auf den Ranm
dicht südlich Siena  ausdehnten und somit

die Gefahr bestand , daß wertvollste Kultur¬
denkmäler der althistorischen Stadt vernich¬
tet würden , wu/den unsere Truppen frei¬
willig und ohne Feinddruck in den Raum
nördlich Siena zurückgenommen.

An der adriatischen Küste  trat der
Gegner mit starken Kräften zum Angriff an
und konnte unsere vorgeschobenen Siche¬
rungen auf die Hauptkampflinie zurück-
drücken.

Im Mittelabschnftt der Ost¬
front  wurden westlich S s 1u z k starke An¬
griffe der Bolschewisten in harten Kämpfen
abgewiesen . Im Raum von Os sipowit¬
sch  i und an der mittleren B e r e s i n a setz¬
ten sich unsere Divisionen in erbitterten
Kämpfen mit dem nachdrängenden Feind
in den Raum um Minsk ab . Südwestlich
P o 1o z k scheiterten von Panzern und
Schlachtfliegern unterstütze Angriffe der So¬
wjets bei Glubokoje.  Um die Stadt
Polozk wird erbittert gekämpft.

In den schweren Abwehrkämpfen fanden
die Kommandierenden Generale der Artil¬
lerie Marinek  und General der Artille¬
rie P f e 11 f e r sowie Generalleutnant S c h ü-
nemann,  an der Spitze Ihrer Korps
kämpfend , getreu ihrem Fahneneid , den
Heldentod.

Schlachtfliegerverbände griffen mit guter
Wirkung in die Erdklmpfe ein und vernich¬
teten zahlreiche feindliche Panzer , Ge¬
schütze und 260 Fahrzeuge . Schwere Kampf¬
flugzeuge führten in der vergangenen Nacht
einen zusammengetaflten Angriff gegen
S s I u z k.

Ein starker nordamerikanischer Bomber¬
verband richtete gestern einen Terrorangriff
gegen Budapest.  Es entstanden Schäden
in Wohngebieten und Personenverluste.
Deutsche und ungarische Luftverteidigungs¬
kräfte vernichteten 45 feindliche Flugzeuge,
darunter 34 viermotorige Bomber.

Die normannische und die südenglische Front
Unterhausdebatte über die amtliche britische Geheimniskrämerei —Steigerung des schweren Vergeltungsfeuers

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
d. w . sch . Berlin , 3. Juli . Der Wehrmacht¬

bericht hat von der normannischen Front
keine besonderen Ereignisse vom Sonntag
zu verzeichnen . Die vorübergehende Pause
in den englischen Angriffen , die von der
feindlichen Presse zunächst ganz gewaltig
„Montgomery -Offensive ” mit dem Ziele des
Durchbruches herausgesteift wurden , ist
offenkundig in Ermattungserscheinungen in¬
folge der ungewöhnlich hohen Verluste be¬
gründet . Damit ist natürlich keineswegs ge¬
sagt , daß der Gegner nicht sehr schell seine
Kräfte wieder zu ballen versuchen wird,
um entweder im Raume von Caen  eder im
Süden der Halbinsel Cotentin  zu einem
Erfolg zu gelangen , den er auf Gedeih und
Verderb braucht , wenn er nicht nach dem
Scheitern des Terminkalenders der Invasion
in dem engen Landeraum in eine auf die
Dauer unerträgliche Lage kommen will . Es
ist immerhin bezeichnend für die Wende,
die infolge des auf unserer Seite erkämpf¬
ten Zeitgewinnes eingetreten ist , wenn das
alliierte Hauptquartier bereits entschieden
der Auffassung entgegeritreten mußte , daß
sich die englischen und amerikanischen
Truppen in der Defensive befänden.

Die Tatsache , cjaß seit dem Einsatz un¬
serer ersten Vergeltungswaffe die ‘gegneri¬
schen Luftstreitk ’räfte immer wieder in star¬
kem Maße von den militärischen Aüfgaben
vor und übgr dem Landungsraum abgezogen
worden sind , hat sich natürlich ebenfalls
auf die Entwicklung der Operationen aus¬
gewirkt . Der „Daily Telegraph “ führt laut
Klage darüber , daß es eine Hauptgefahr
der V 1 sei , daß unersetzbare Luftstreit-
krafte von den alliierten Angriffen gegen
die deutschen Armeen abgezogen würden.
Das gilt in gleicher Weise von den Jägern,
die immer noch in wachsender Hilflosigkeit
gegen die schweren Sprengkörper einge¬
setzt werden . Daß .alle diese Bemühungen
bisher völlig nutzlos geblieben sind , ergibt
sich aus der Morgenmeldung , die der
englische Nachrichtendienst am Montag
veröffentlichte . (Siehe auch unsere heutige
Meldung : „48 Stunden V -1-Einsatz " t)

Daß die Dauer und die Steige¬
rung des schweren Vergeltungs¬
feuers  gegen London  je länger je mehr
jenseits des Kanals als eine unerträgliche
Belastung empfunden wird , das offenbarte
sich sehr eindrucksvoll , im Verlaufe einer
Unterhausdebatte , in der von verschiedenen
Parlamentariern mit besonderer Dringlich¬
keit gefordert wurde , daß Schluß mit der
amtlichen Geheimn i s krämerei  ge¬
macht werde , die von dem konservativen
Abgeordneten Sir Herbert Williams gerade¬
zu als eine „komplette Farce“  be¬
zeichnet wurde . Angesichts der ganz offen¬
kundigen Hilflosigkeit der britischen Ab-
wehr gegen . .V 1 und im Hinblick daraut
daß die Heeresgruppe Möntgomery nun doch
wohl schon zum größten Teil an der nor¬
mannischen Front eingesetzt ist , ohne den
Durchbruch erzwinget ! zu könfien , würde
es uns nicht besonders in Erstaunen ver¬
setzen , wenn die zweite für die . Invasion
hereitgestellte Heeresgruppe bald , den Ver¬
such eines weiteren Landungsunter¬
nehmens  mit dem Ziel beginnen würde,
den vermuteten Abschußstellen unserer
ersten Vergeltungswaffe etwas näherzukom-

men . Der Zeitpunkt und die besondere Rich¬
tung eines etwaigen Unternehmens dieser
Art würden dann ganz besonders aufschluß¬
reich im Hinblick auf die bereits erzielte
und weiterhin befürchtete Wirkung unserer
ersten Vergeltungswaffe sein , hinter der
noch ganz andere Waffen auf ihren Einsatz
warten.

Während so im Westen die Entwicklung
immer stärker zur Entscheidung drängt,
kommt es im Osten  für unsere helden¬
mütig kämpfenden Truppen darauf ' an,
immer noch ohne Inanspruchnahme der
operativen Reserven unserer militärischen
Führung den Ansturm der Bolschewiken ab¬
zubremsen und schließlich abzuriegeln . Der
erste größere Raumgewinn des Gegners , der
sich in diesem Jahre bis zum äußersten stark
gemacht hat , mußte hingenommen werden,
weil der Angreifer in der Regel den Vorteil
hat , daß er an der von ihm gewählten Stelle
zunächst mit stärkster Ballung der Kräfte
auftreten kann . So ist es den Sowjets ge¬

lungen , ihre Panzerspitzen bis ln den Raum
von Minsk  vorwärtszutreiben , äber auch
die Sowjets wissen aus früheren Erfahrun¬
gen , daß es mit dem ersten Raumgewinn
keineswegs getan ist , wenn , der Durchbruch
nicht mit ganzer Kraft und entscheidender
Tiefe vorgetragen werden kann . Der Wehr¬
machtbericht verzeichnet Absetzbewegun¬
gen Unserer Divisionen in den Raum von
Minsk , der nun offenbar zum Schwerpunkt
der Abwehrkänlpfe werden , soll.

Auch in Italien  dauert die Abwehr¬
schlacht zwischen ,der Küste und dem Trasi-
menischen See an . Nach der Räumung von
Siena,  die wiederum v,oi> dem hohen Ver-
antwortungsbewußtseip der deutschen Krieg¬
führung gegenüber unersetzlichen Werten
der abendländischen Kultur zeugt , nähert
sich hier der Frontveriauf einer Linie , die
auf Grund der geographischen Gegebenhei¬
ten , in Anlehnung an das Apenningebirge,
als die natürliche Abwehrfront , vorgezeich¬
net erscheint.

Das Eichenlaub verliehen
dnb . Berlin  3 . Juli

Der Führer verlieh am 26. Juni das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst d. R. Werner Kolb,
Kommandeur eines Grenadier -Regiments
aus Friedberg in Hessen , als 514 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht,

Der Führer verlieh am 26. Juni das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Martin Unrein,
Kommandeur einer sächsischen Panzerdivi¬
sion , als 515. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Neuer Ritterkreuzträger
dnb . Berlin,  3 . Juli . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : Rittmeister Ernst -Hasso v . Langenn-
Steinkeller,  Kommandeur einer ost¬
preußischen Panzeraufklärungs - Abteilung:
Leutnant d. R. August Hille,  Kompanie¬
führer in einem fränkischen Panzergrena¬
dier -Regiment ; Oberfeldwebel Heinrich
H e n n i g , Zugführer in einem Füsilier -Re¬
giment.

Nach dem Heldentode erhielt Leutnant
Famnla  vom Grenadier -Regiment Groß¬
deutschland das Ritterkreuz:

Den Heldentod starben die Ritterkreuz¬
träger Leutnant d. R. Edwin Stolz  und
Feldwebel Manfred Jordan.

Der Führer  verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberst Otto Heil¬
mann,  Kommandeur eines rheinisch -west¬
fälischen Grenadier -Regiments ; Hauptmann
Herbert P r o II , Bataillonskommandeur in
einem Aschaifenburger Grenadier -Regiment;
Wachtmeister Theodor H o t z y , Zugführer
in einem Münchener Füsilier -Bataillon.

Oberst Georg -Henning von 'Hey de-
b r e c k , Kommandeur des Fallschirm -Pan¬
zer -Regiments 2 Hermann Göring ; Oberst
Hanns -Horst von Necker,  Kommandeur,
des Fallschirm -Panzer -Grenadier -Regiments
2 Hermann Göring ; Major Hans Eich*
meint,  Kommandeur einer leichten Flak-

Abteilung ; Leutnant W o i d i c h , Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader.

Den Fliegertod starb , ' Ritterkreuzträger
Wilhelm Knapp,  Kommandeur einer Fern-
atifklärungsgruppe , der sich bereits 1940
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes er¬warb.

Albert Pietzsch „Pionier der Arbeit"
dnb . Berlin,  3 . Juli . Der Führer hat auf

Vorschlag des Reichsorganisationsleiters
und Leiters der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley , dem Leiter der Reichswirtschaftskam¬
mer , Präsident Dr . ing . e . h . Albert
Pietzsch,  als . 19. Deutschen die Aus¬
zeichnung „ Pionier der Arbeit " und das
Ehrenzeichen hierzu in Gold verliehen.

Diese Ehrung erfolgte in Würdigung der
besonderen Verdienste , die sich Albert
Pietzsch -seit Jahren um die Erfüllung wichti¬
ger wirtschaftspolitischer Aufgaben unter
Berücksichtigung - sozialpolitischer Grund¬

sätze erwarb .. Dgmit trug er wesentlich zm
Förderung des deutschen Arbeits - und Wirt¬
schaftslebens bei . .

Präsident Albert Pietzsch wurde am 28.
Juni 1944 70 Jahre alt . Der Industrielle
Albert «Pietzsch , der mit Fleiß und Zähigkeit
als Ingenieur und Konstrukteur den Weg
der Entwicklung eines selbständigen Un¬
ternehmers gegangen ist , wurde frühzeitig
Gefofgsmann A^ olf Hitlers und nach der
Machtübernahme mit den verschiedensten

'wirtschaftspolitischen Aufgaben betraut.
Albert Pietzsch war mit Erfolg bestrebt,
einer Bürokratisierung der Wirtschaftsor¬
ganisation durch Heranziehung und Mit¬
arbeit setbstveröntwortlicher Praktiker der
Wirtschaft vorzubeugen Und vor allem ein
Höchstmaß an Leistungen in der Wirtschaft
zu ermöglichen . -

Der Führer hat Professor Albrecht
Schmidt  zu seinem .Ml. Geburtstag in An¬
erkennung seiner Verdienste auf wehr-
chemischem Gebiet seine herzlichen Glück¬
wünsche übermittelt.

Die „Panzerfaust"

- f

Scherl -Bilderdienst (Rugei
\eben dem ..Panzerschreck“ besitzt der deutsche
Grenadier in der „Panzerfaust“ ein wirkungs¬
volles Panzerbekiimpfungsmittel- Uie der Pan-
zerschrcck“ ist die -Panzerfaust“ eine auf dem
Raketenprinzipberuhende neuartige Waffe, die
den Einzel kämpf er in die Lage versetzt, feind¬
liche Panzerwirksam anzugreifen. Das Geschoß
der „Panzerfaust“ ist von so außerordentlicher
ff irkung. daß auch stärkste Panzerplatten gl itt.
durchschlagentcerden. Aurh für die „Panzer¬
fällst“ hat ReichsministerSpeer in Anbetiathl
ihrer besonderen Bedeutung gerade für d°n
Einzelkiimpfereine gesteigerte Fertigung alt-

geordnet.

Sätofuu Jieikeitika
Die „Deutsche diplomatische KoYrespon-

denz “ schreibt unter der Uebe - '.hrift:
„Finnland als Beit-;-iel im europäischen
Freiheit -Urampf“ :

Der finnische Ministerpräsident Linke¬
rn i e s hat zum finnischen Volk gesprochen.
Mit dieser Rede und mit dem Besuch des
Reichsaußenministers von Ribbentrop
in Helsinki ist auf diesem Sektor der Front
Europas gegen den Bolschewismus eine kri¬
stallklare Lage geschaffen . Der Nebel von
Gerüchten , Verleumdungen und politischen
Intrigen , der von den anglo -amerikanischen
Halbfeinden . und schwedischen falschen
Freunden über dieses tapfere Land gelegt
worden war , damit es der Bolschewismus in
diesem Dunkel heimlich abwürgen könne,
ist verschwunden . Volk upd Regierung
Finnlands sind sich vollständig im klaren
darüber , daß es keine andere Wahl gibt,
als sich freiwillig durch Kapitulation dem
Bolschewismüs zur Liquidation auszulie¬
fern oder solange tapfer zu kämpfen , bis
Freiheit und Unabhängigkeit gesichert sind.
Die Sowjetunion hat von Finnland Kapitu¬
lation verlangt Alles andere , das Gerede
von günstigen Friedensbedingungen , Erhal¬
tung der finnischen Unabhängigkeit und
Freiheit , wenn auch auf verstümmeltem Bo¬
den , ist ein ebenso törichtes wie verbreche¬
risches Geschwätz . Keine andere finnische
Regierung , es sei denn diejenige , die bereit
war , dieser Aufforderung zum Selbstmord
nachzukommen , hätte eine andere Entschei¬
dung treffen können als getreu der finni¬
schen Tradition zu kämpfen und dort Hilfe
zu suchen , wo sie zu finden war , nämlich
bei Deutschland.

Der finnische Ministerpräsident hat über
den Beitrag , den Deutschland der finnischen
Nation in ihrem Freiheitskampf geleistet
hat und weiter leistet , alles gesagt . Diese
Hilfe ist ihr bereitwilligst , entsprechend der
Auffassung Deutschlands von Waffenbrü¬
derschaft , gewährt worden . Wer Deutsch¬
land nicht im Stich läßt , wird von Deutsch¬
land nicht im Stich gelassen werden . Wer
sich selbst nicht aufgibt , wird von Deutsch¬
land nicht aufgegeben werden . Wer kämpfen
will , um seine Freiheit und nationale Exi¬
stenz zu erhalten , wird Deutschlands Unter»
Stützung finden . Dieser Grundsatz , den der
Reiohsminister des Auswärtigen im Früh¬
jahr dieses Jahres , als man mit ähnlichen
Mitteln Rumänien aus dem kriege heraus¬
bluffen wollte , diesem Land gegenüber ver¬
kündet hat , gilt auch für Finnland . Es ent¬
spricht der Auffassung von Ehre und
Rechtlichkeit,  die das finnische Volk
.auszeichnet , daß Ministerpräsident Linko*
mies seinerseits erklärt : „Finnland führt
entschlossen auf seiten Deutschlands und
als Waffenbruder Deutschlands den Krieg
gegen die Sowjetunion . Wenn wir die Hilfe,
die Deutschland uns im Kampf gegen den
Bolschewismus leistet , in Betracht ziehen,
ist es selbstverständliche Pflicht Finnlands,
die Waffen erst dann niederzulegen , wenn
man hierüber im Einverständnis mit Deutsch¬
land ist . Es ist selbstverständlich , daß wir,
während wir deutsche Hilfe entgegenneh¬
men , nicht zugleich mit dem Gedanken an
Beendigung des Kampfes umgehen können.
Dies entspricht schon den Forderungen der
Ehrlichkeit , die das finnische Volk , vielleicht
mehr als irgendein anderes Volk , gewöhnt
ist , zu befolgen . Damit ist jede Lücke,
durch die die offenen und geheimen Feinde
Finnlands in die geschlossene politische
Front zwischen Deutschland und Finnland
einzubrechen versuchen , geschlossen.

Das finnische Volk und die finnische Re¬
gierung sind aus harter eigener Erfahrung



Seraus berechtigt und imstande , zu beur¬
teilen , was die sowjetische Gef ah  r
für Finnland bedeutet , wäs Worte , Verträge
und Unterschriften sowjetischer Staatsmän¬
ner wert sind . Es hat schon einmal mit der
Sowjetunion einen Frieden abgeschlossen.
Die Tinte war unter diesem , Vertrag noch
nicht trocken , als er schon durchlöchert
und durch einen neuen Angriff gebrochen
wurde . Es hat damals von den Demokratien
d*s Westens viele schöne Worte gehört,
aber keine Hilfe erhalten . Im Gegenteil:
Sobald es jenen nützlich schien , sich mit
der blutigen Diktatur des Kremls zu ver¬
bünden , schickten sie dem bolschewistischen
Aggressor Panzer , Kanonen und Flugzeuge,
damit er im „Namen der Demokratie " die
finnische Demokratie vernichten könnte.
Die Finnen brauchten , wenn ihnen die eige¬
nen Erfahrungen nicht genügten , übrigens
nur über den Finnischen Meerbusen nach
Süden zu blicken um zu sehen , was bol¬
schewistische Verträge wert sind . Mit feier¬
lichen Erklärungen Molotows , die Freiheit
und Unabhängigkeit und das innere Re-
oime der Baltenländer zu achten , fing es an.
Durch abg .epreßte Beistandspakte wurde die
militärische Besetzung erzwungen und durch
eine erschwindelte Volksabstimmung der
Untergang dieser Länder besiegelt Auch
diese Völker hatten nichts anderes , worauf
sie ihr Vertrauen setzen konnten , als das
Wort des Kreml . Diese vor den Augen der
Welt am laufenden Band gebrochenen Worte
sind das einzioe , was auch Engländer , Ame¬
rikaner und Schweden der finnischen Na¬
tion als Gegenleistung für die bedingungs¬
lose Kapitulation zu bieten hatten . Es war
eine Aufforderung zum Selbstmord.

Finnland ist ein neuer Probefall dafür,
wie bis' in den Kern hinein verlogen jedes
Wort ist , das Roosevelt und Churchill über
die Befreiung Europas gesprochen haben.
Wenn es ein Land gibt , auf das all das
Zutrifft , was Engländer und Amerikaner im
Namen der Freiheit , der Selbstbestimmung
und der Demokratie verkünden , so ist es
Finnland , wenn all das auf ein Land zu¬
trifft , was jene Heuchler unter -Aggression
und „Aggressor " verstehen dann ist es die
Sowjetunion . Wenn es eine Politik gibt,
die Churchill und Roosevelt als die Politik
des „Appeasement “ verurteilt haben , dann
ist es ihre eigene Politik gegenüber der
Sowjetunion . Zynisch und verlogen sind sie
bereit das kleine finnische Volk zur Be¬
friedigung des unersättlichen Appetits des
Sowjets - Aggressors  und , um ihre
eigene Haut zu retten , dem roten Wolf zum
FraB vorzuwerfen . Das Geheul , mit dem sie
sich auf die Sommerbesprechungen des
ReichsauBenministers in Helsinki und auf
die restlose Klärung der Situation in Finn¬
land stürzten , ist nicht nur ein Beweis
ihres Zvnismus . sondern auch ihres schlech¬
ten Gewissens . Die deutsche Waffenhilfe
wird zum Vorwand genommen , um auch
den letzten Rest von Schamgefühl über ihr
Verbrechen an Finnland über Bord zu wer¬
fen . Sie hofften dabei innerhalb des finni¬
schen Volkes Helfer zu finden . Auch in
dieser Beziehung herrscht nun völlige Klar¬
heit . Ministerpräsident Linkomies konnte im
Namen einer Nation sprechen , die in vol¬
ler Freiheit und Geschlossenheit hinter
ihrer Regierung und deren Entschlüssen
steht

Die finnische Nation hat sich in allen
ihren politischen Gliederungen zusammen¬
gefunden , um den aufgezwungenen Kampf,
wie freie Männer , mit erhobenem Haupt,
ohne lähmende Furcht, , im Bewußtsein der
Verantwortung vor der Zukunft , Seite an
Seite mit Deutschland durchzustehen . Die
finnische Regierung hatte fioch im Frühjahr¬
alle Möglichkeiten ausprobiert , einen Frie¬
den auf dem Verhandlungswege zu finden.
Sie hat festsfeilen müssen , daß es solche
Möglichkeiten nicht gibt und daß das , was
man ihr anhot , einer bedingungslosen Kapi¬
tulation gleichkam . Sie hat nun daraus die
Folgerung gezogen . Sie hat gesucht , wo
Hilfe zu finden ist und wo sie bereitwilligst
gewährt wurde . Sie hat bei dem Besuch des
Reichsaußenministers feststellen können,
daß die Worte „Freundschaft"  und
„Waffenbrüderschaft “, wenn sie aus deut¬
schem Munde kämmen , nicht leere Begriffe,
sondern Realitäten  sind . Sie hat ferner
festgestellt , daß sie von den sogenannten
Demokraten erbarmungslos im Stich ge¬
lassen wird und daß sie ohne deutsche
Hilfe wie jedes andere kleine europäische
Volk • ein Kompensalionsobjekt im Inter-
essenspiel jener drei Großmächte würde,
die Europa angeblich befreien wollen.

Die Gegner und falschen Freunde Finn¬
lands haben in ihrer Enttäuschung über den
Erfolg des Besuches des Reichsaußenmini¬
sters in Helsinki vor allem die verlogene
Parole herausgegeben , dieser Besuch be¬
deute das Ende der finnischen Demokratie.
Ministerpräsident Linkomies hat auch dazu
klare Feststellungen getroffen . Finnland ist
ein demokratisches Land . Wir weichen nicht
um ein Jota von der ererbten und in unse¬
rem Boden tief verwurzelten demokratischen
Ordnung ab . Diese Ordnung verteidigen wir
im Kampf , den uns der Feind aufgezwungen
hat . Wir sind und bleiben Herren im eige¬
nen Hause.

Von deutscher Seite ist dazu zu sagen:
Schulter an Schulter mit Deutschland kämp¬
fen Völker und Staaten der verschiedensten
innerpolitischpn Regime für ihre Frei¬
heit und Zukunft  und für ein fried¬
liches , glückliches und freies Europa , in
dem alle Völker , oh groß oder klein , die
sich in dieser historischen Stuhde bewährt
haben , ihren Platz und ihre Zukunft finden
und nach ihrer Fasson selio werden sollen
So auch die finnische Demokratie . Seit drei
Jahren sind die deutsch -finnischen Bezie¬
hungen der schwersten Probe unterworfen,
die in dem Verhältnis eines großen , auto¬
ritär qeführten und eines kleinen demo¬
kratisch ausgerichteten Volkes möglich ist,
nämlich der Bewährung dieses Verhältnisses
im gemeinsamen Kampf auf Leben
und  Tod . Es hat in dipsen drei Jahren
von keiner der beiden Seiten eine Ein¬
mischung in die inneren Verhältnisse des
anderen gegeben . Und es wird auch in Zu¬
kunft erst recht jene gegenseitige Respek¬
tierung der inneren Struktur aufrechterhal¬
ten bleiben , die bisher stattqefunden hat.
Nicht nur im Geiste der Waffenbrü¬
derschaft,  sondern auch im Geiste des
freien Entschluss  es und des Ver¬
ständnisses für das Lebensrecht und die
Eigenart der kleinen und großen Völker
Europas sind die Besprechungen in Helsinki
qefühit , Versprechungen gegeben und ent¬
gegengenommen worden.

48 Stunden pausenlos V1-Einsatz
Schwere Luftangriffe gegen vermeintliche Startbasen wirkungslos

Drahtbericht unseres Vertreters
hw . Stockholm , 3. Juli . Nachdem die V-t-

Wirkung gegen Südengiand in den letzten
Tagen eine weitere Steigerung erlahren
hatte , riefen die Engländer am Sonntag
amerikanische Luftstreitkräfte zu Hilfe.

Hunderte , von „fliegenden Festungen"
wurden gegen die mutmaßlichen Start¬
plätze der deutschen Sprengkörper im Ca¬
lais -Gebiet eingesetzt . An diesem Angriff
allein nahmen nach feindlicher Darstellung
500 schwere Bomber teil . Es handelte sich
dabei um die dritte deraitige massenaktion
binnen 24 Stunden . Wie enorm muß Süd-
england , müssen die englischen Kriegsan¬
strengungen ganz allgemein , unter dem
Druck des deutschen Störungs - und Ver¬
geltungsfeuers stehen , wenn derartige ge¬
waltige Anstrengungen dagegen aulgewen¬
det werden . Sonnabendabend folgte noch
ein vierter Angriff , diesesmal wieder durch
englische Flugzeuge.

Nach diesen Leistungen verbreitete das
englische Reuterbüro in dpr Nacht hoff --
nungsfreudig einen triumphierend gehalte¬
nen Bericht , wonach im Anschluß an die-

der Wirksamkeit der „Robot -Bomben über
Südengiand eingetreten sei , die man in
den letzten Tagen habe beobachten können.
Aber am Sonntag lautete die MorgenmeJ-
dung des englischen Nachrichtendienstes
wie Rgewöhnlich : .' Mehr deutsche fliegende
Bomben kamen in der Nacht nach Siideng-
land herein . Sachschäden und Verluste un¬
ter der Bevölkerung werden gemeldet.

Reuter mußte slrh seihst später berich¬
tigen : Die Deutschen haben während des
Sonntags und in der vergangenen Nacht
fliegende Bomben nach Südengiand geschos¬
sen . Große Schäden und Verluste
werden gemeldet . .

Achtundvierzig Stunden lang wurde die
neue deutsche Waffe ' V 1 gegen weite Ge¬
biete Südenglands fast flausenlos eingesetzt,
meldet dazu die nordamerikanische Nach¬
richtenagentur United Preß ergänzend.

Heute meldet United Preß eine ver¬
stärkte Bombardierung mit der deutschen
Vergeltungswaffe in der Nacht zum Montag
Auch deutsche Kampfflieger seien wieder

Erbitterte Luffsdilacht über Ungarn
Brutaler Terrorangiifl auf Budapest — Die Stärke der deutsch -ungarischen

Luftverteidigung
Von unserem Luftwaffenkorrespondenten

rd . Berlin , 3. Juli . Unter den in Europa
stationierten nordamerikanischen Luftstreit¬
kräften nimmt die 15. Luftflotte in Italien
gegenwärtig eine besondere Stellung ein.
Da sie wegen der räumlichen Entfernung
zur normannischen Küste nicht mit in das
Invasionsprogramm einbezogen werden
konnte , erhielt sie offenbar den Auftiag,
den Terrorkrieg  stärker als bisher in
den Donauraum  zu verlagern . Durch
die Ueberfälle gegen die Kulturzentren Rom
und Florenz hatte sie sich eine ebenso
bedeutende wie verabschemingswiirdige
Praxis aneiqnen können . Es überrascht des¬
halb ka\ im, daß die nordamerikanischen
Kampfverhände als Zeitpunkt für ihre
neueste Tat einen brutalen Terrorangriff
gegen die ungarische Hauptstadt den Sonn-
tagvormittag wählten und genau zur Stufide
des sonntäglichen Gottesdienstes einen
Hagel von Spreng - und Brandbomben auf
die Stadtmitte und Außenbezirke von Bu¬
dapest regnen ließen . Aber durch die
schlagkräftige deutsche und ungarische Ab¬
wehr gestaltete sich diese Unternehmung
außerordentlich verlustreich , ln einer von
beiden Seiten erbittert geführten Luft¬
schlacht über Ungarn schossen die deut¬
schen Jäqer und Zerstörer zusammen mit
den ungarischen Jägern und Flakverbänden

45 Flugzeuge , darunter 34 viermotorige
Bomber , ab . Der Gegner verlor damit
350 Mann seines fliegenden Personals.

Von den deutschen Jagdfliegern wurde»
außerdem viele weitere Feindfluqzeuge
schwer beschädigt , die aus ihrem Verband
ausscherten und auf Südkurs im Alleinflug
zu entkommen versuchten . Es ist anzuneh¬
men , daß einige diespr Maschinen den lan¬
gen Rückflug nicht mehr bewältigen konn-
ien , sondern irgendwo unterwegs in die un¬
zugänglichen kroatischen Berge oder in die
Adria gestürzt sind.

Obwohl die nordamprikanischen Fernjäger
den massierten Ansturm der deutsch -unga¬
rischen Abwehrstreitkräfte abzufanoen ver¬
suchten , brachen unsere Jäger und Zerstö¬
rer in den Bomberstrom ein und schossen
viele viermotorige Feindbomber ab . Insge¬
samt erkämpften die deutschen Jäger und
Zerstörer 29, die ungarischen Jäger neun
Luftsiege , durch das wirkungsvolle Feuer
der Flak wurden sieben weitere Feindilug-
zeuge zum Absturz gebracht . Der Verlauf
dieses Terrorangriffes gegen Budapest bestä¬
tigte den Nordamerikanern damit die
schmerzlichen Erfahrungen vom 2fi. Juni,
der sie bei einem Angriff in dem Raum von
Wien  54 Flugzeuge , darunter 46 Bomber,
gekostet hatten.

„Hier sind Barbaren vorübergeflogen. .
Zerstörte Baudenkmäler In den bombardierten Städten Italiens

Generaloberst Dollmann
in Paris beigesetzt

dnb . Paris , 3. Juli . Auf dem Pariser Hel¬
denfriedhof Ivry wurde am Sonntag der
am 27. Juni plötzlich verstorbene Ober¬
befehlshaber der VII . Armee . Generaloberst
D o 11m a n n , feierlich beigesetzt Dei
Oberbefehlshaber West , Generalfeldmar¬
schall v . Rundstedt.  nahm mit den Feld
marschällen Rommel und Sperrle  an
der Feier teil . Generalfeldmarschall v . Rund¬
stedt der im Aufträge des Führers einen
Kranz an der Gruft niederlegte , würdigte
die großen soldatischen Leistungen des Ver¬
storbenen und betonte , daß es das Ver¬
dienst des Generaloberst Dollmann gewesen
sei , wenn der Feind seit den Taqen seinet
Landung um den von ihm erhofften Erfolg
gebracht worden sei.

20 Millionen Francs zur Auffindung
der Mörder Henriots

Eigener Drahtbericht

ep . Paris , 3. Juli . 20 Millionen Francs sind
für die Auffindung der Mörder Henriots
ausgesetzt worden . Die französische Miliz
hat in Paris überall Plakate angeschlagen,
auf denen die Frage gestellt wird : „Wo sind
die Mörder ?" In der Antwort wird erklärt,
daß die Engländer und Gaullististen für den
Mord verantwortlich seien.

Drahtbericht unseres Sonderkorrespondenten
Walter Seidlitz

ep . Venedig . 3. Juli . Während der Nach¬
schub an die italienische Front pausenlos
rollt , klagen die Trümmer zerstörter histo¬
rischer Baudenkmäler die barbarische Krieg¬
führung der Anglo -Amerikaner an . Was die
Bevölkerung angesichts der Zerstörung ihrer
alten Städte empfindet , wird in Inschriften
an Mauer - und Häuserresten ausgedrückt:
„Die Bomben haben unseren Glauben nicht
ausgerottet " , steht an den wiederaufge¬
schichteten Ziegeln eines völlig zerstörten

Patrizier -Palastes ln Ferrara.  Der be-
beiühmte Palazzo d’Este ist teilweise zer¬
stört und tragt heute die Inschrift : „Von
den Jahrhunderten respektiert , von den Bar¬
baren bombardiert ." Trevho und R i -
mini  sind vollkommen ausgelöscht . Aul
der zertrümmerten Kirche von San Gaetano
in Vicenza  ist mit Kreide an die Wand
gemalt : „Hier sind Barbaren votübergeflo;
gen ." Angesichts der Zerstörungen wird von
der Bevölkerung verstärkter italienischer
Waffeneinsatz gefordert ln Bologna  liest
man zwischen Trümdem an der Wand den
Satz : „Zivil tragt nur der Feigling ".

Das ist noch mal gut gegangen!
Erlebnis auf einem U-Boot: ,Tausend Meier weit /Zogen uns die Brocken um die OhrenI*

„Gute Arbeit " in Cherbourg
dnb . Stockholm . 3 Juli . Wie Reuter be¬

richtet , haben die Deutschen in Cherbourg
«qute Arbeit verrichtet ' . Fast jedes tm
Hafen verbliebene Schiff wurde versenkt
Das qrößte liegt in der Einfahrt zu dem
Ueberseedock . Lange Strecken von Kai¬
mauern wurden gesprengt Die deutschen
Pioniere sprengten auch die Gleisanlaqen
an den Kais und ließen Kräne und andere
wichtige An' aqen als verfilzte Massen von
Stahl zurück.

Panzermarksammlung in Finnland
dnb . Helsinki , 3. Juli . Ein anschauliche -:

Svrtbol für die Verbundenheit der finni¬
schen Heimat - und Kampffront gibt die mit
sofortiger Wirkung ins Leben gerufene so¬
genannte Panzermarksammlung des finni¬
schen Volkes . Auf Grund freiwilliger Mel¬
dung spendet danach jeder Teilnehmer je
vernichteten Feindpanzer eine Finnenmcrk
Die Sammlung der Spende erfolgt laufend
durch die Ortsgruppen des im ganzen
Lande verzweigten Waffenbrüderverbandes
Finnlands , dem alle Frontkämpfer angehö¬
ren . Der Ertrag der Spende wird dem Zweck
der Krieqsunterstützunq von Soldatenfami¬
lien und Krieqerhinterbliehenen sowie kare¬
lischer Flüchtlinge zugeführL

Der finnische Wehrmachtbericht
dnb . Helsinki , 3. Juli . Im finnischen Wehr¬

machtbericht heißt es : Auf der Karelischen
Landenge unternahm der Feind zwischen
der Viipuri -Bucht und Karisalmi mit schwä¬
cheren Kräften Angriffe und Üebersetzver-
suche , die überall abgewiesen wurden.
Oestlich von Ihantala versuchte eine etwa
zwei Bataillone starke feindliche Abteilung
eine Wasserlinie zu überschreiten , wurde
jedoch zurückqeworfen . Insgesamt wurden
14 feindliche Panzer vernichtet In Richtung
Aunus wurden ebenfalls heftige Kämpfe
ausgetraqen . In Richtung Maaselkä wiesen
unsere Truppen in zähen Kämpfen zahl¬
reiche Angriffe zurück . Finnische und
deutsche Jäger sowie Bodenabwehr brach¬
ten 35 feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Raubzug
gegen das finnische Vermögen

Eigener Drahtbericht
ep . Berlin , 3. Juli . Nachdem die Washing¬

toner Regieruhg vor kurzem die krieg*
gesetzlichen Bestimmungen über den Handel
mit den Feinden auch auf Finnland ausdehn¬
te . hat Roosevelt jetzt noch dal finnische
Vermögen in der nerdämerikantsrhen Union
beschlagnahmen lassen . Es ist damit dem
feindlichen Vermögen gleichgesetzt worden

PK.-Sonderbericht

PK. Es ist die vierte Morgenstunde . Der
Nordatlantik wühlt seine grau -grünen Wel¬
lenberge , in denen unser U-Boot eine ver¬
wegene Berg -und -Talbahnpartie vollführt.
Soeben hat die Mittelwache die Brücke ver¬
lassen und sich wärmesuchend in das Innere
des Bootes verholt Die ersten Minuten auf
der neuen Wache sind immer besonders
unangenehm .Die schöne mulschige Wärme
der Koje , die noch wohltuend in den Klei¬
dern sitzt weicht langsam , aber dafür um so
sicherer , einer naßkalten Unbehaglichkeit die
erst Minuten braucht , bis man sich an den
neuen Zustand gewöhnt hat . ln diesen
Uebergangsaugenblicken muß die Aufmerk¬
samkeit besonders groß sein . Auch die Au¬
gen brauchen eine gewisse Zeit , bis sie sich
von der Helle lm Innern des Bootes an die
tiefdunkle Nacht gewöhnt haben . Das Boot
befindet sich in einem Operationsgebiet , in
dem es nicht ganz geheuer ist aber doch
Aussichten auf Erfolg bestehen . Es ist hier¬
her beordert worden , da ein Kamerad zwei
versprengte Dampfer aus einem angegrif¬
fenen Geleitzug gemeldet hatte.

Scharf suchen die Gläser der Brficken-
wache durch das Dunkel der Nacht Beson¬
ders , wenn das Boot hoch auf einem Wel¬
lenberg reitet , wird fieberhaft gesucht . Es
ist diesig , und als jetzt ganz schüchtern fm
Osten das erste Morgengrauen sich bemerk¬
bar macht , wird der Kommandant „gewahr¬
schaut " .

„Brücke Ordnung !" Der Wachoffizier er¬
stattet Meldung . . . . mitten in dieses Inter¬
mezzo hinein ruft der steueibord achtere
Ausguckposten:

„Schatten steuerbord achterausl“
Kommandant und Wachoffizier suchen ln

der angegebenen Richtung , und tatsächlich
können auch sie jetzt ganz verschwommen
einen Schatten ausmachen . In der rauhen
See kommt der Dampfer einmal ziemlich
hoch heraus , manchmal ist er ganz ver¬
schwunden . Er ist etwa 5000 bis 6000 BRT
groß und steuert den gleichen Kurs wie un¬
ser Boot Der Kommandant übernimmt die
Führung des Bootes , der 1. Wachoffizier ist
an das Zielgerät getreten , peilt und gibt
seine Werte an die Torpedowaffe . Im Bug¬
raum werden sie ruhig und sachlich wie¬
derholt — — alle Werte sind eingestellt.
Das Boot dreht zum Angriff , und nach we¬
nigen Minuten schon kommt der Befehl von
der Brücke:

„Rohr 1 los ! Rohr 3 los !"
Das Ruder liegt hart hackbord , und ge¬

spannt spähen die Männer auf „U .
nach Steuerbördseite . Der Zeiger der Stopp-
uhr läuft , nein , kriecht mit aufreizender

Langsamkeit um das schwach erleuchtete
Zifferblatt Nervös trommeln die Finger auf
der Brückenverkleidung . Alles im Boot war¬
tet auf den Aufschlag , und mitten in dieses
Warten hinein ertönt eine dumpfe Deto¬
nation . . .

„Treffer !!!"
Aber urplötzlich dröhnen noch zwei , drei

weitere Explosionen durch den zaghaft auf¬
dämmernden Morgen . . . Eine Riesenstich¬
flamme geistert in den Himmel , alles um sich
herum grell beleuchtend . Sekundenlang
steht „U . . ." hell beleuchtet . Uebeikom-
mende Brecher verhindern zeitweise die
Sicht , aber an dem hundertprozentigen Er¬
folg ist nicht mehr zu zweifelnl

Da plötzlich schlägt es hart ans Boot!
Eisen klirrt auf Eisen ! Es singt in der Luit,
selbst im Wüten des Sturmes hell vernehm-
barl Drüben , knapp tausend Meter von uns
entfernt , brennt ein schauriges Feuerwerk
ab ! Zischend und krachend , grelle Feuer¬
stöße lösend , vollzieht sich an dem Dampfer
sein Geschickt Der Bursche hatte unzweifel¬
haft Munition geladen , die jetzt Schlag auf
Schlag in die Luft geht . Mit äußerster Kraft
haben wir gedreht und laufen ab . Noch

Wichtiges -
Der Führer hat dem ordentlichen Professor

em. Dr. med. Walther Straub in München die
Goethe-Medaille für Kunst' und Wissenschaft
verliehen.

Dieser Tage verließ die zweite Gruppe estni¬
scher Jungen ihre Heimat xur Teilnahme an
einem einjährigen Unddienstlager im Reich.

Dem Aufiuf an die estnische Jugend zum
Dienst als Luftwaffenlielfer haben die Schüler
der oberen Gymnasialklassen in großer Zahl
Folge geleistet.

In Ungarn werden neue Sozialpläne von der
Regierung verwirklicht.

Der Bischof von Split teilt mit, daß allein in
der Diözese Split 19 katholische Priester von den
bolschewistischen Banden ermordet wurden.

Beveridge ühte scharfe Kritik an dem Sozial
reformprogrammder britischen Regierung.

Erhebliche Ausfälle bet der Herstellung von
Baumwollwaren haben eine in aller Eile einbe-
rulene Ttagung des britischen Baumwollhandels
veranlaßt, einen dringlichen Appell an alle in
der Baumwollmduslrie Beschäftigten zu richten
in der Arbeitsleistung nicht nachzulassen

Die ägyptische Regierung mußte Lebensmittel
und Gebrauchsgegenstände an die ägyptisch* Ge¬
sandtschaft in Moskau schicken.

Der Präsident der libanesischen Republik hat
den zurückgetreienen Premierminister Riad ei
Solh md der Bildung eines neuen Kabinetts

lange sehen wir es drüben aufhlitzen , und
als die Nacht dem Tage endgültig weicht,
steht ein Riesenrauchpiiz hinter uns — das
Ende dieses Dampfers , dessen Ladung ihren
Bestimmungsort nicht ni“hr erreicht Da be¬
fürchtet werden muß , daß dieses grausige
Schauspiel auch die feindliche Abwehr alar¬
miert hat , bringen wir erst einmal etwas
Wasser zwischen uns untf die Abschußstelle.
Noch hei Dunkelheit tauchen wir.

Beim Tauchen merkt der Leitende In¬
genieur , daß irgend ' etwas nicht in Ord¬
nung ist . Das Boot ist dauernd vorlastig und
nur übermäßiges Trimmen nach achtern hält
es auf Gleichgewicht Des Rätsels Lösung
finden wir dann später beim AuHaucheii:
eine andeithalh Meter lange schwere Eisen¬
schiene hat sich am Bug des Bootes zwi¬
schen Oberdeck und .Netzahweiser festge¬
klemmt und konnte erst mühsam wieder
enttergt werden.

„Das 1 konnte leicht „ins Auge " gehen !"
meint der Kommandant schmunzelnd beim
Einlaufen , als die Kameraden ihn zu seinen
Erfolgen beglückwünschten , die sich in Form
einiger Siegeswimpel äm Sehrohr sichtbar
abzeichneten.

Kriegsberichter Herbert Kühn

kurz gesagt
Der neue sowjetische Botschafter In Da«

chael Alexewilsch , traf in Teheran ein.
Nordchina und die Mongolei sammeln

metalle für Jauans Rostung.
USA.-Vizepräsident Waltace hat seinen B

in Tscliunqking-China beendet und die Heir
nach den USA. angelreten.

Bei einer Rundfrage in den USA. entsct
sich 69 v. H. der Relragten für die „ewic
o ŝitznfthmp aller Insel, die von den
Truppen eingenommen wurden".

Zwischen den USA und Australien slnt
maehungen über die Benutzung von USA -
punkten in Australien nach Kriegsende ofen worden.

Poiizeiheamlen gelang es , in Brüssel zwei
dilen (estzunehnien, die einem Wechselag
sechs Millionen Francs geraubt hatten.

Die britische Regierung hat ihren Botsc!
in Argenlmiien, Sir David Kelly, . zwecks
•ungen >urückgeruten.

Die Vereidigung dreier im Pariser Gebie
««(gestellten Miliz-Kohorten und die feie
^ "des sfi 11;"9 i' r,° ,?"* Sonn«*fl"'orgen irr"SiüSS *•

ln J« ' isalem sah ,h
uriedea a!?»" Srh" »>l>9 zum Ted» n
PohJ^ V 1 itwpektoreti d*r engliPoitzai ermordet hatte.

Japan unangreifb®
Von UNS*

Admiral G. v. Schoultz, Helsinki;«
Der finnische Admiral G. v Schon)), / *'

während des ersten Weltkrieges

ÄT .Sri ' lÄSÄüa Jugendmeis
le.r der internationalen seestrategischejv Nordsee :
saimnenhänge angesehen werden. ^ Der Bann Brer

Ein Blick auf die Karte der ricin.i i das Gebiet NordösVicWu
Hemisphäre genügt , um die strategi ^ f (

Gebiet Weslfalei

Vorteile Jap» 1»« im Seekriege mit den
mächten zu erkennen . Wahrend der m- imachten zu rormm, , uer Meisterschaft zu
liehe Teil des Stillen Ozeans 3111)6̂ 1 k 8 „ halle da ff
lieh reich an Inseln aller Grotten ist, (jjJ in bester Besetz
wie ein schützender Ring die Küste AsjJ; ten unsere -hing
umgeben , zieht sich zwischen diesem Wj schauermenge in
bereich und dem amerikanischen Konthcl *?1 den Allgen 6
eine fast insellose , riesige Wasserflärkü? u ZD° r r a,- T"eine _ .. ‘“ ‘H den Bann Geisel
die auch Japan den besten Schulz : gegen^ schalker Nach«
imperialistischen Bestrebungen der USA<glatt mit 5:2 (2:1
bieteL _ j. Innenspiel bevor

Denn von der sowjetrussischen Kasi allem die Auße
schatka und den USA .-Aleuteninseln
Norden , und den llawaieninseln im OsliJ
bis weit über den Aequator im Süden</
hören fast alle größeren Inseln des Stillt,
Ozeans mit ihrem zum Teil von seinen he» :
tigen Gegnern ausgebauten Netz voi!
stark befestigten Stützpunkte,: Die 4. Tischte
heute dem japanischen Kaiserreich

Seine geographische Lage ist der sicherstNiederrhein~ • .i l  i : v _ t - t r_d v„ m a ,
Schutz Japans gegen das britische Imperium
dessen zwei östlichen Dominions , AustraBg
und Neuseeland , zwar auch im pazifi«^
Raume liegen , aber fast ebenso weit yj
Japan , wie vom eigenen Mutterland o-fe
USA . entfernt sind ; von ihren Häfen und das Gern. D
nen keine direkten Angriffsoperationen » wenberg holte s

die gegnerische
auf . Wenn die
in der gleichen 1
nen , hat sie Au
Breslau zu komn

waren durch Sp
und

Von Bremen sal
stel (SV. Lloyd)
Frl . Gärtner , Frl
am Start . Löwen
ersten Siege de
das Männer -Dop;

gen Japan geführt werden , und auf dem gjj und
zen Wege von Australien , '| chult“ v. Ca. tel
Indien nach Japan besitzen die Wellmich) in der  A .-Klasse
keinen einzigen Kriegshaien mehr , der ihre Frl . Aigner als
Seestreitkräften eine entsprechende Flott« ;Doppel . Frl. Gär
basis für solche Operationen bieten könnt im Frauen -Einze
Ihr nächster in Betracht kommender Stfi *ich Reichsbahn
punkt ist der seit dem 7. 12. 1941 berfc 0e,\ sv - u °yd.
t .gte USA -Kriegshafen Pearl -Harbour j ^
aber auch übet 1 6000 km von Japan entf« 15 uhr  spiele
ist und dabei noch lange nicht allen Vorn Lloyd gegen 96.
Setzungen entsprechen kann , die für eia Im Ringtei
Flottenstützpunkt in Kriegszeiten 1. Kls» Rödiger und
notwendig sind . Frauen -Einzel, ii

In einer seiner Reden , die er bald ntr. ren Frau Wmter
’f Leistungsklasse

Im Männer-Dop]
Sieger.

Die
Fau«

Faustball

BTG
fei B: Mittwoch

TV. Hastedt u

Japans Kriegseintritl in Tokio hielt sajk
der Regierungschef Tojo u. a.: „das tritt
iigste Ziel dieses Krieges ist , die sfratep
sehen Stützpunkte in Südoslasien für Jap»
zu sichern und die über wichtige Hiifsgtif,
len verfügenden Inseln und Länder des ft| folgende Ergehn
zifischen Raumes unter japanische Kontiolkji 39:23; Lichtluft
zu bringen . Damit erhöht sich unsere KutpjlgeganBTvg II 4
kraft , das Maß und die Schärfe unwr':II 33:33; Ordnui
Kriegsoperationen werden aber auch imns‘38:23i  BTrif I -
größer . Gleichviel — der einmal begonnad-®̂ ^
Kampf muß durchgefühlt werden , bis un!t4öslebshausen , B
Feinde besiegt sind . Wir hundert Millionaj-iv Mahndcrf, s
Japaner mit einem einzigen eisernen Wüte'-der Pauliner M
werden nicht ruhen , bis unser Ziel, die Eider 1. Kreisklas
richtung des größeren Asiens gesichert udfgetragen 19.30
die auf Eigenmacht und Ausbeutung sehr TSV — BSV,
Völker basierte anglo -amerikantsche TSV
herischaft gestürzt ist ."

Seitdem diese Rede gehalten wurde, bt|
Japan den ersten Teil der in ihr angek®| Fl)
digten Aufgabe in einer überrasche* ! Pommern (Tsc
Reihe von großen Siegen zur See *fl* nig en km  Stettin
Lande erfüllt So gut wie alle strategische Berlin-Mark
Stützpunkte seiner Gegner in Ostasien hriHertha/BSC —
es zugleich die an Hilfsquellen und R(ä lin — LSV Fürs
stoffen besonders reichen englischen Vi sen SG Oraniei
holländischen R-git 7 .tn. | -n ) Oberschiesten
sehen Raume erobert Hongkong , Guam, Sa sg - Bismarckhüt
gapur . Manila , Cavite . Corregidor , Batavi abÄ erschiesie
Surabaya , Bali mit den ganzen Philippin« be _ Reinec
und Sundainseln bis weit in das Melang _ Görlitz 8:C
siche Archipel hinein im Südosten , die Mi Mitte (Pokal-
laiischen Staaten und Buirna im Südweiil:Merseburg 1:4;.
fielen in Japans Hände . (MS).

Während anderthalb Jahren erbittert Schteswig-Ho)
Kämpfe haben seine Gegner kaum irge* 1 ip' (P ,
welche Erfolge zu bucheu gehabt . IhreÖ ge^ LSV̂ Hamt
fensive im Jahre 1943 beschrankte sich«( büttel (FS) 2:1.
die Zurückeroberung einiger unbedeutend Südhannover-]
kleiner Inseln an der äußersten Periph«£ tingen — Fortu
des neuen japanischen Einflußraumes, Westfalen (Po
Guadalcamar in den Salomonen 5400 km r* te u „

Singapur . Attu und Kiska in den Aleutoj B9nreatherr, ^ (1
<400 km von Jokohama . | Essen 1:2.

Für ihre minimalen Erfolge mußte dieeip Köln-Aachen:
üsche Flotte mit zwei ihrer besten undti*j5 :0; SV Bayentl
gen älteren Schlachtschiffen , 2—3 FlugK«!j Wrestmark: w
trägem , 6—8 Kreuzern , mehreren Zerstört» kenthal 2:1.
und U-Booten , die amerikanische mit aas Hel5®n‘!'ias**'
destens 8 Schlachtschiffen , 28 Kreuzern, if Tl1,5, As<nh,b
bis 40 Zerstörern , 70 —80 U-Booten und ein«! Frankfurt 3*! :L3
ungezählten Menge von kleineren KxiW; Baden (Pokal
schiffen und Handelsfahrzeugen , sowie üb̂ bürg 1:3
2500 Flugzeugen bezahlen , die sie in ei)
Reihe von Seeschlachten verlöten haben

Fast alle diese Schlachten und Ki

Mainfranken:
Kissingen 2:1.

Franken: Vik)

werden in die Geschichte der Seekriege« ch^ ’, ° :6„Wien (Pokal);
Vtenna Wien *

Sudetenland:
ebenso viele Siege der japanischen
eingehen , deren Verluste ira Verhältnis S
denen ihrer Gegner . kolonial -Holland fr MSV Brüx — f
gerachnet , äußerst gering sein dürften. Sachsen : Lei[

Unterdessen hat Japan Zeit gehabt ! 9«gen Südwest
seinen neuen Besitzungen eine Reihe 'L
stark befestigten Stützpunkten auszubifr .
die seiner Flotte und Luftwaffe jetzt * ~
operative Basen in den südlichen Gewit*|
dienen . Als Flottenbasis für den Kriejf
diesen Gewässern könnte sich Japan w noi bis mo.
keinen besseren Krieqshafen als das 4 Rhi«rs, München;

F i s c h v
F . L. Bode ». Osti

malig englische Singapur wünschen . \ uld ^ Donnerfta®
Der großostasiatische Raum , über deB|

pan heute verfügt , sichert ihm unersci
licha Hilfsquellen an Rohstoffen uni’'
haitskraft , die für den längsten Krieg
ieichen düiften . Die anglosächsische Pf
scheint darüber ernstlich besorgt zu tfy
Die Londoner „Times " meint , daß Jw

jetzt vie [ stärker ist , als man es erffcg-

Sonnabend 401
».Hansa “ . Marin
Karstadt . Ab 8. 1i

1 bis 1000.
Klevenhusen . 601

b . 1800 am 5. 1
2401—3000 am
8. 7., 3601 — 420^
am 11. 7. , 4801
bis 6000 an ) 13.

6601 bis Sc
mitbringen.konnte Seine lebenswichtigen Seewege, . .

nach Singapur und Batavia führen , **’ »ob. Lorenz. Sal
nirgends näher als 1500 t?t km von **. M»v«r. kl  Sen
anglo -ameiikanischen Stützpunkten , *  Äi ^ precht” “»"^
Sf ui neues Flotlenbäuproqrärom steh® die seit dem \
amerikanischen an Größe nicht nach. “ . Marinaden 1 b
ehrwürdige Tante . fin ^ " maVhVhier »5
einen absichtlichen Fehler : die Donnerstag 8-

^ "er Japans , die für»»
Flotten in Retracht kommen , sind d>* "jj  Kttck. 10—12 ui>
sehen Häfen Kalkutta , Madras . Trinrn®̂ Salzheringe t«,
(«nf Ceylon ) u. a . Diese liegen aber
als ums doppelte weiter von den in Baa.u , sr !-s «nnea . Diese liegen aberi - ^ 401_ 60Q ? ?

nti *•*»*• »«.-Rönne
nies " erwähnten japanischen Seeweg *»!“ bis 560; Verteiv , l11" *• Js*MWItlöV IIVII s' i s _ , w
his 4000 km ), und die australischen Kntfj - 6~"7 ° bv' 3- 7-
häfen sind noch weiter von ihnen entf*,^ 12. 7 . , 1201 b . S

Wenn die alliierten Westmächte ef nstlî Hohenstein/ röi
daran denken , Japan seine neuen Beŝ j/ r n 'i hr Friscl,f'S'
gen streitig zu machen , so müssen s'e.j [ Geschäftlich
erste Erfolqsbedingung die Seeherrsc
über die Südpazifischen Gewässer zwu^ Jf !zL. Ih.re r*PaPit
Australien , China und Japan gewinne «-
Seeherrschatt hängt aber heute *n9

.Schlüpfer zur
Annahme in j
vnrri Neu ! Stru
Straße Nr . 198,

Luftherrschaft zusammen , und F. rhb, ndtr ,
beiden kann ohne entsprechend natie J Grothe, Ansga
punkte erobert werden . , »Koh-t noor Dr;len . .,w noor

Di» Kart * zeigt uns die Schwierig !̂uir  ivarte zeigt uns me acn« ;
die der Zurückeroberung der verloren *8 ei
biete im Wege stehen.
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Jugendmeisterschaften im Fußball

Nordsee schlug Westtalen mit 5:2t
Der Bann Bremen (751 der Hitler -Jugend hatte

das Gehiet Nordsee, als Fußballmeister gegen das
Gebiet Westfalen -Nord , den Bann Getsenkirdien
in Getsenkirchen zu vertreten , um dort das Aus¬
scheidungsspiel zur Deutschen Jugend -Fußhalt-
Meisterschaft zu bestreiten . Bannführer Segel  -
kan  hatte dafür gesorgt , daß die Bremer Elf
in bester Besetzung fahren konnte / und so zeig¬
ten unsere Jungen vor einer beträchtlichen Zu¬
schauermenge in der Mehringhof -Kampfbahn un¬
ter den Augen der Nationalspieler S z e p a n und
Kuzorra  ein großartiges Spiel . Sie schlugen
den Bann Gelsenkirchen , dessen Elf fast nur aus
Schalker Nachwuchs bestand , wider Erwarten
glatt mit 5:2 (2:1). Die Mannschaft , die sonst das
Jnnenspiel bevorzugt , setzte in diesem Spiel vor
allem die Außenstürmer ein und lockerte damit
die gegnerische Verteidigung für den Iunenstnm
auf . Wenn die Mannschaft die nächsten Spiele
in der gleichen Besetzung wird durchführen kön¬
nen , hat sie Aussicht , in die Schlußspiele nach
Breslau zu kommen.

Tischtennis
Die 4. Tischtennismeisterschaften in Bielefeld

waren durch Spieler aus den Gauen Westfalen,
Niederrhein und Weser -Ems äußerst stark besetzt.
Von Bremen sah man Schnitz , Ehepaar von fa¬
stet (SV. Ltoydl und Ehepaar Löwenberg , Hetzet,
Frl. Gärtner , Frl . Pelzin und Frl . Aigner (AKV I
am Start . Löwenberg (AKV.) hotte sich alle drei
ersten Siege der A-Klasse , das Männer -Ei.nzel
das Männer -Doppel mit seinem Kameraden Hetzet
und das Gern. Doppel mit seiner Frau . Frau Lö
wenberg holte sich im Frauen -Einzel den 2. S.ej
und im Frauen -Doppel konnte sie mit Frl Gätl
ner den 3. Platz belegen . Das Männer -Doppel
Schuttz/v . Castel (SV. Lloyd ) belegte den 2. Platz
in der A.-Klasse und sicherte sich v. Castel mit
Frl. Aigner als Partnerin den 3. Platz iin Gern.
Doppel. Frl . Gärtner (AKV.) belegte den 3. Platz
im Frauen -Einzel Kl. B. — Erstmalig versuchte
»ich Reichsbahn mit 4 Männern und 4 Frauen ge¬
gen SV. Lloyd. Letzter gewann wohl mit 13:3.
doch sah man bei einigen Spielern der Reichs¬
hahn schon sehr schöne Technik . — Mittwoch,
13.15 Uhr , spielen im Institut die Frauen vom SV.
Lloyd gegen 96.

Im Ringtennis  Männer -Einzel setzten sich
Rüdiger und Rupps, Lichtluftbad durch . Im
Frauen -Einzel , in der ersten Leistungsklasse wa¬
ren Frau Winter , Lichtluftbad , und in der zweiten
Leistungsklasse Frl . Hintze , BTG.. unbesiegbar
Im Männer -Doppel blieben Parakennings , MTV .
Sieger.

Faust - und Korbball
Die Faustballmänner der 2. Staffel zeitigten

folgende Ergebnisse : Ordaungspolizei I — BTvg
I 39:23; Lichtluftbad — BTvg. 1 26:25: Lichtluftbad
gegen BTvg II 49;26; Ordnungspolizei II — BTvg.
II 33:33: Ordnungspolizei I — Ordnungspolizei II
3ß:23; BTvg. I — Ordnungspolizei I 28:25. Somit
BTvg. Staffelmeister . Die 1 Staffel der Männer
ABTV., BTG. Hastedter MTV., MTV. v. 1875, Tv.
Oslebshausen , BSG. Borgward , Waller TSV und
Tv. Mahndcif , spielen Donnerstag , 19.30 Uhr, ln
der Pauliner Marsch . — Korbball der Frauen
der 1. Kreisklasse wird Mittwoch in Walle aus¬
getragen 19.30 Uhr : BTG. — Südwest , Waller
TSV. — BSV, 20.10 Uhr : Tura — Südwest , Wal¬
ler TSV. — BTG. 20.50 Uhr : BTG. — Tura . Staf¬
fel B: Mittwoch , Platz BTvg. 19.30 Uhr : BTvg.,
MTV. Hastedt und Tv. Oberneuland.

Fußball im Reich
Pommern (Tschammer -Pokal ): LSV Piitnitz ge¬

gen KM Stettin 23:3.
Berlin -Mark Brandenburg (Tschammer -Pokal ):

Hertha/BSC — SGÖP Berlin 0:3; Blauweil) Ber¬
lin — LSV Fürstenwalde 2:3; Tennis Borussia ge¬
gen SG Oranienburg 2:2 n. V.

Oherschlesien (Pokal -Vorschlußrunde ) : Spvgg
99 Bismarckhütte — Germania Künigshütte 0:1
abgehr.

Niederschleslen (Pokal -Endspiel ): STC Hirsch¬
berg — Reinecke Brieg 7:4; Städtespiei Breslau
B — Görlitz 8:0.

Mitte (Pokal -Endspiel ): Spvgg Erfurt — LSV
Mprseburg 1:4; Sportfreunde Halle — SC Erfurt
(MS).

Schleswig -Holstein : Borussia Kiel — VfB
Kiel 1:3.

Hamburg (Pokal -Endspiel ) : Hamburger SV ge¬
gen LSV Hamburg 1:2; St . Pauli FC — Eims¬
büttel (FS) 2:1.

Siidhannover -Braunschweig (Pokal ): Spvgg Göt¬
tingen — Fortuna Lebenstedt 6:4.

Westfalen (Pokal ) : Westfalia Herne — VfL Al¬
tenbögge 1:3.

Niederrhein (Pokal ): Fortuna Düsseldorf — VfL
Benrath 1:3; Westende Hamborn — Helene
Essen 1:2.

Köln-Aachen : SG Düren 99 — TuS Neuendorf
5:0: SV Bayenthal — VfL 99/Sülz 07 4:0.

Westmark : Wehrmacht Landau — VfR Fran¬
kenthal 2:1.

Hessen -Nassau (Pokal ): SG Darmstadt 98 ge¬
gen TuS Aschbach 12:0; Spvgg Neuisenburg ge¬
gen Hanau 93 3:1; FSV Frankfurt — Eintracht
Frankfurt 1:1.

Baden (Pokal): Karlsruher FV — VfB Mühl¬
burg 1:3.

Mainfranken : VfR Schweinfurt — WSV Bad
Kissingen 2:1.

Franken : Viktoria München — FC Bayern Mün¬
chen 0:6.

Wien (Pokal): Wiener AC — Rapid Wien 2:1;
Vienna Wien Floridsdorfer AC 3:1.

Sudetenland : Böhmisch-Leipa — Troppau 1:3;
MSV Brüx — MSV Leitmeritz 8:1.

Sachsen : Leipzig — Posen 10:1; Dresdner SC
gegen Süd west Dresden 4:0.

Es gilt, die eigene Trägheit zu überwinden
Mit wenigen, leichten Uebungen in der Morgengymnastik anfan;en, dann Sie gern, das istde Voraussetzung zu körperlichem

und seelischem Gesundbleiben
Bis jetzt liegt noch keine Statistik darüber

vor , wie sich Erkrankungen inlolge erhöh¬
ten Blutdrucks und Arterienverkalkung auf
Sportler und Nichtsportler verteilen . Aber
die Behauptung , daß sich unter hundert Lei¬
denden dieser Art höchstens fünf bis zehn
Sportler befinden , dürfte nicht übertrieben
sein . Bisher begnügte man sich mit dieser
Erkenntnis . Man kümmerte sich weniger
um die Gründe . Ein Vergleich mit sport¬
treibenden Gleichaltrigen , die offensichtlich
jünger und elastischer geblieben sind als
man selbst , oder das Zusammentreffen mit
älteren Menschen , deren Steifheit und Zu-
sammengesunkensein erschreckte , sind oft
der Anlaß zu dem Entschluß : „Von nun
an wird jeden Tag geturntl“  Je¬
doch , trotz Einsicht und Überzeugtheit , wird
die Gymnastik fast immer schnell wieder
aufgegeben . Das ist schade , denn es hringt
die Betreffenden um viel Kraft und I.ebens-
gefühl , die kostbar für das persönliche Le¬
hen wie für die Arbeit ist.

Wir wissen , daß der Sport den Körper bis
ins hohe Alter hinein gesund erhält und wi¬
derstandsfähig macht . Deutsche Sportärzte
haben sorgfältig und weitgespannte Unter¬
suchungen gemacht . Sie ließen eine große
Anzahl von Sporttreibenden zuerst eine
sportliche Leistung vollbringen und sofoit
hinterher eine psychologisch genau abge¬
messene geistige Leistung . Es ergaben sich
drei  verschieden reagierende Gruppen un¬
ter den Versuchspersonen : Alle die , bei de¬
nen die geistige Leistung durch die vorher¬
gegangene Sportbetätigung herabgesetzt
wurde , waren Ungeübtei  diejenigen , bei
denen man keinen Einfluß der Sporttatigkeit
auf die geistige Leistung feststellen konnte,

.waren Menschen mittlerer  Liebling ; die,
hei denen die vorangegangene Sportleistunq
eine Erhöhung der geistigen Leistung ver¬
ursachte , waren Durchtrainierte.  In
diesen Versuchen finden wir die Erklärung,
warum auch Willensstärke Menschen die
Lust verlieren lind die Frühgymnastik
wieder fallen lassen : sie finden , sie bekommt
ihnen nicht . Sie fühlen sich hinterher lei-
stungsunfählg , unlustig und müde.

Dagegen gibt es ein Mittel : Man verlegt
einfach die Gymnastik für den Anfang auf
den Abend . Leistungen werden nicht mehr
erwartet , und müde und gedankenlos zu
sein , ist die beste Grundlage , um gut darauf

-sr

zu schlafen . Oder man turnt morgens und
fängt sehr , sehr bescheiden an . Sagen wir
mit drei Kniebeugen und dreimal Arme he¬
ben mit Tiefeinatmen , oder der einen oder
anderen besonders verlockenden Uebung.
Dabei bleibt es eine Woche , und ganz ‘all¬
mählich werden weitere Uebungen hinzu¬
genommen , einige wieder fallen gelassen,
um sie gelegentlich wieder aufzugreifen , da¬
mit die Gymnastik nicht zu einseitig wird.
Bei solch allmählicherGewöhnung
können die geistigen Leistungen nicht nach-
lassen und das träge Ich , von dem man im¬
mer fürchten muß . daß es bald nicht mehr
mitspielen will , wird sachte überlistet Lang¬
sam baut man sowohl ein Training wie eine
neue Angewohnheit auf : Mit drei Knie¬
beugen fängt man an , mit zehn Minuten ab¬
wechslungsreicher und kraftvoller Uebungen
beginnt man nach einem Jahr seinen Tag
Geht man dagegen gleich mit Macht an
ein wohl zusammengestelltes Programm , in
dem alle Glieder und Organe zu ihrem Recht
kommen , dann ist es unter Garantie nach
drei Tagen ausl

Das Gymnastikbuch , ohne das dem
Allein - Turner  nicht viel einfallen
wird , muß mit Verstand gewählt werden.
Das , Ergebnis der Versuche, " als Ungeübter
mit allen Einzelheiten beschriebene Uebun¬

gen korrekt auszuführen , ist fast immer , daß
man völlig entmutigt wird , oder daß man
sich unausrottbare Fehler eingewöhnt . Die
Hauptsache Ist fürs erste , daß man sich aus¬
arbeitet , sich ungewohnt bewegt und am
Turnen Freude hat.

Zu beneiden ist jeder , der einen Garten
oder auch nur ein winzig kleines Stück
Land hat . Gartenarbeit  erfordert die
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verschiedensten Bewegungen und Anstren¬
gungen . Es ist zwar etwas viel Bücken da¬
mit verbunden , aber das macht nichts Ge¬
legentlich stoßt man aus einem unabweis¬
baren Bedürfnis den Spaten in die Erde und
dehnt und räkelt sich ausgiebig und genuß¬
reich nach allen Richtungen . Jedoch , ob
man zum Gärtner wird , sich einer Gym¬
nastikgruppe anschließt oder allein turnt:
Hauptsache ist , man bleibt dabei  und
empfindet , wie allmählich Schlaffheit , Un¬
gelenkigkeit , Pessimismus , Abstieg der Lei¬
stungen auch auf geistigem Gebiet über¬
wunden und die Kurve der Freude ain Da¬
sein , am Mitkönnen wieder steigt.

Gymnastik und Abhärtung (Luftabhärtung
ist auch nervösen . Menschen dienlich , die
nicht viel kaltes Wasser vertragen ), beides
vereinigt in kurzer Nackt gymnastik
am frühen Morgen , wird von ärztlicher Seite
als Voraussetzung zum körperlichen und
seelischen Gesundbleiben gewertet . Gut,
noch jetzt daran erinnert zu werden , denn
die warme Jahreszeit ist die Zeit , damit an¬
zufangen . Jetzt steht man noch gern ein
paar Minuten früher auf ; die Luft ist warm
und weich , selbst ganz luftentwöhnten
älteren Körpern tut sie nur wohl . Nein , die
kleine — anfangs ganz kleine — Frühgym¬
nastik macht nicht müde , sie tut unend¬
lich wohl.

Gustav Sanft.

Volkswirtschaft
Zur Einschränkung der HY. einerA-G.

Bekanntlich hat Im Zuge der Vereinfachungs-
ir.aßnahmen auf dem Gebiete des Ilandelsreciits
auch die Ahhallung von Mitgliederversammlun¬
gen im Kriege eine wesentliche Einschränkung
erfahren . Durch die zweite VO Ober die Ein¬
schränkung von Mitgliederversammlungen vom
23. 12. 1943, die mit dem 1. 1, 1944 in Kraft ge¬
treten ist, ist auch die Möglichkeit der Abhaltung
der Hauptversammlungen der Aktiengesellschaf¬
ten außerordentlich stark beschränkt worden . An
diese Regelung sind die versclcedenslen Ver¬
mutungen geknüpft worden . insbesondere iah
man teilweise darin ein Anzeichen für eine
grundsätzliche spätere Aenderung des Aktien¬
rechts lind die Beseitigung der Hauptversamm¬
lung . Wie nun Ministerialrat Thees vom Reich «-
justizmlnisterium in einem Artikel in Nr 10 der
„Deutschen Justiz * vom 2.1. Juni hierzu mitteilt,
habe diese Maßnahme lediglich einen krieg«
bedingten  Charakter und stehe mit grund¬
sätzlichen Erörterungen über eine erneute Aend*
rung des Aktienrechts in keinem Zusammenhang
Der Wandel im Wesen der Aktie , die immer
mehr den Charakter eines festverzinslichen Well¬
papiers (? Red.) annehme , sei unverkennbar . D*e
Bedeutung der Hauptversammlungen sei immer
mehr zuriirkgetreten . Die« beruhe allgemein wohl
darauf , daß grundsätzlich die Feststellung des
Jahresallschlusses dem Vorstand und Anfsichtsrat
übertragen worden ist , sodann aber weiter darauf,
daß hinsichtlirh der Dividendenhöhe seit Jahren
gesetzliche Beschränkungen hesliinden . Entschei¬
dend für die Eins, hränkung der Hauptversamm¬
lungen seien diese Umstande jedoch nicht qpwe
sen . Maßgeblich sei vielmehr gewesen , daß ahie
möglichst umfangreiche Besch länkung in
der Verwalt u ngstätlgkelt  der Gesell¬
schaften erzielt werden sollte . Mit der Ahhaltunq
der Hauptversammlung sei aber zwangsläufig im¬
mer eine größere Verwaltungsarbeit verbunden
Nachdem jedermann sich infolge der Notwendig
seiten des Krieges in seinen Rechten Beschrän
klingen anferlegen mii- ' e , hätten auch solche für
den Aktionär ohne weiteres ln Kauf genommen
werden müssen.

Der 4 2 Abi . 1 bestimme , daß im Jahre 1944
Haupt Versammlungen von Aktiengesellschaften
nicht stattfinden . Abs . 2 lasse gewisse Ausnahmen
zu. Gelegentlich sei die Auffassung ver ' reten
worden , daß die Vorschrift des 5 2 kein zw.n-
gendes Recht darstellt , daß vielmehr Vorstand
und Aufsichtsrat es In der Hand hallen , aus ihnen
ausreichend erscheinenden Gründen eine Haupt¬
versammlung abzuhalten . Diese Ansicht sei mb
dem Wortlaut und Sinn der Verordnung schlech
terdi -ngs nicht  In Einklang zu bringen Wenn
Hauptversammlungen nicht stattfinden dürfen so
könnten diese auch keine rechtswirksamen Re
schlösse fassen . Die Beschlüsse einer u n 7 u
lässigerwelse  statlfindenden Hauptver¬
sammlung könnten allerdings nachträglich da¬
durch Rechtswirksamkeit erlangep , daß der
Peichsminlsler der Justiz auf Grund des 5 2 Ah«
2 Satz 2 der VO Im Einvernehmen mit dem
Reicliswirtschaftsminister die Abhaltung der
Hauptversammlung genehmigt.  Solche Ge
nehmigungen seien in einzelnen Fällen erteilt
worden , nämlich dann , wenn in den ersten Tagen
des Erlasses der VO In Unkenntnis der Rechts¬
lage noch Hauptversammlungen abgehalten wor
den waren . Im (ihrigen könne , sagt Ministerialrat
Thees , mit derartigen nachträglichen Genehmi¬
gungen nicht gerechnet werden.

Ministerialrat Thees fährt dann fort , daß das
Aktiengesetz die frühere Unterscheidung zwi¬
schen ordentlicher und außerordentlicher HV
nicht mehr kenne . Allerdings halte der Sprach¬
gebrauch der Praxis an dieser Unterscheidung
noch fest . Bekanntlich ist die Beschlußfassung

filier die Gewinnverteilung dem Vorstand und
Aufsichtsrat übertragen , womit diesem zu der
Aufgabe der Feststellung des Jahresabschlusses
ein weiteres Recht zugewiesen worden sei . Bilanz
und Bericht des Aufsichtsrats wird also der näch¬
sten Hauptversammlung nur noch zur Kenntnis
vorgelegt . Um die Beschlußfähigkeit des Aui-
sichtsrats  aufrechtzuerhalten , ist schließl .ch
bestimmt worden , daß sich dessen Mandat grund
sätzlich bis zur Vornahme einer neuen Wahl in
der nächsten Hauptversammlung verlängert.
Finde also im Jahre 1944 aus irgendeinem Grund
eine Hauptversammlung statt , so sei diese ver¬
pflichtet , auch zur Ergänzung des Aufsichtsrats zu
schreitpn , sofern sich die Amtsdauer von Auf-
sichlsratsmitqliedern auf Grund der VO zunächst
verlängert hatte . Finde erst zur späteren Zeit
eine HV statt , so könne dies dazu führen , daß
Ersatzwahlen für die Aufsichtsratsmitglieder zu
erfolgen haben , die 1944 oder aber 1945 zum Aus
scheiden an der Reihe gewesen wären . Es ver¬
längere sich also , sagt Ministerialrat Thees . nicht
etwa ohne weiteres auch das Mandat der im
Jahre 1944 zum Ausscheiden nicht bestimmt ge¬
wesenen Aufsichtsratsmitglieder.

Bremer Papier - und Wellpappenfabrik AG. In
gemeinsamer Sitzung von Aufsichtsrat und Vor¬
stand wurde die Ausschüttung einer Dividende
von wieder 6 Pzt. beschlossen.

Dividenden
Philipp Holzmann A-G wieder 5 Pzt.
Chemische Werke Albert A-G 6 Pzt.
Seklkelierei Wachenheim A-G 6 (0) Pzt.

Die Aufgaben der niederländischen Bank
Im Jahresbericht der Niederländischen Bank

über riak Geschäftsjahr 1943/44 wird darauf hin¬
gewiesen , daß durch die Verordnung Nr . 58 des
Jahres 1943 Charakter und Verwaltung der Bank
eine grundlegende Veränderung erfahren haben.
Durch die Verordnung Nr . 58 hat die Niederlän¬
dische Bank staatlichen  Charakter erlangt.
Wie der Präsident in dem Jahresbericht hervor-
hebl , wurden In enger Zusammenarbeit mH den
deutschen Slellen Wege gesucht , um die uner¬
wünschten Quellen der schwebenden
Kaufkraft  einzudämmen . Die Zunahme des
Reirhsmarkliesitzes spiegele sich in einer bisher
ungekannlen Liquidität hinsichtlich der unver¬
zinslichen Guthaben Dritter bei der Niederlän¬
dischen Bank wider . Als Folge der Geldflüs-
s i g k e it mit ihrem unmittelbaren Einfluß auf
die Zinstiildung am Geld - und Kapitalmarkt setz¬
ten die Handelsbanken den Zinssatz für Deposi¬
ten herab Es wurde eine Verordnung erlassen,
die die Niederländische Bank in die Lage ver¬
setzen soll , mit vom Handelsministerium abge¬
gebenen Srhatzanweisungen den Geldmarkt ge¬
nauer abzusterken und die schwebende Kaufkraft
aufzufangen . Der Staat brauchte angesichts der
großen Geldmarktfliissigkeit keine Schatzanwei¬
sungen unmittelbar bei der Bank unterzubringen

In der Erfolgsrechnung weist die Niederlän¬
dische Bank einen Reingewinn von 19,95 Mill.
Hfl aus , wovon 15,02 Mill . Hfl dem niederländi¬
schen Staat zugewiesen , 3,94 Hfl der Rücklage zu¬
geführt und t Mill. Hfl zur Verteilung einer Di¬
vidende von 5 Pzt . an die Anteilseigner be¬
stimmt werden . — Die B ilanz  weist Auslands¬
wechsel mit 3816,76 (2220,95) Mill . Hfl aus . Der
Cesamimelaflvorrat erscheint infolge einer neuen
Allschätzung etwas höher mit 931,73 (896,27)
Mill. Hfl. Die aufforderliaren Schulden betragen
3694,30 (2883,68) Milt . 11(1, darunter Bankscheine
3099,29 12704,93) Mill.

Konzentration dei Schweizer utireninflustrie
Zürich , 3. Juli / Auf der GV des Schweizeri¬

schen Versandes für Gewerbeunterricht in
Neuenburg hielt der Präsident der Allgemeinen
Schweizerischen Uhrenindustrie A-G (ASUAG)
einen Vortrag über die Uhrenindustrie im Rah¬
men der schweizerischen Volkswirtschaft Die
ASUAG kontrolliert die gesamte schweizerische
Uhrenindustrie und wird daher als superholding
bezeichnet . Direktor Renggli führte aus , daß im
letzten Vorkriegsjahr die Uhrenindustrie etwa
20 Prozent  des Gesamtexports von 1335 Mill.
sfrs gestellt habe , wobei die Uhrenindustrie nicht
unter die Großindustrie zu rechnen ist , sondern
sich aus zahlreichen kleinen Unternehmungen
zusamrnensetzt . Wenn auch seit dem Kriege d:e
Zahlen der Handelsstatistik nicht mehr veröffent¬
licht werden , so könne doch als sicher gelten,
daß auch 1943 der Uhrenexport nicht weniger als
20 Prozent der schweizerischen Warenausfuhr
ausgemacht habe . 1943 wird ebenso wie 1920 und
1929 zu den guten  Jahren aer Uhrenausfuhr
gerechnet , denn die Uhrenausfuhr habe mehr als
300 Mill. sfrs ausgemacht.

Ueber die Struktur  der Uhrenindustrie
teilte Direktor Renggli mit , daß die Hauptzahl
der Arbeitnehmer auf Fabrikarbeiter entfalle,
die 1942 38 700 Personen ausmachten gegen
37 700 im Jahre 1937. In der Uhrenindustrie wer¬
den also fast 10 Prozent der Arbeiter der ge¬
samten schweizer Industrie beschäftigt . 1939 wur¬
den noch 39000 Heimarbeiter gezählt , 1929 waren
es 7900. Die Krisenempfindlichkeit der Uhren-
industrje geht daraus hervor , daß in guten Ge¬
schäftsjahren 48 000 Fabrikarbeiter wie im Jahre
1929 beschäftigt waren , in schlechten , wie im
Jahre 1932, nur 28 000. Die Zahl der Fabriken
ist im Rückgehen begriffen . 1929 wurden 1062
Fabriken , 1939 nur 800 gezählt . Die Zahl der
eigentlichen Fabriken ist von 45 Prozent der Be¬
triebe auf 30 Prozent gesunken . Nach Direktor
Renggli sei es der schweizerischen Uhrenindu¬
strie bis jetzt gelungen , ihre Vormacht¬
stellung  auf dem Weltmarkt zu behaupten.

Direkter Schiffsverkehr zwischen der Türkei
und den Vereinigten Staaten . Wie verlautet , ist
der direkte Schiffsverkehr zwischen der Türkei
und den Vereinigten Staaten wieder au .'genom-
men worden . So trafen in Mervil und in Isken-
derun zwei Frachter mit amerikanischen Ron-
stoffen und Fertigfabrikaten ein.

Amtliche Berliner Devisenkurse
LombardzinsfuB Seichsbankdiskont

seit 9. April 1940: 4V«V», seit 9. April 1940: 8'/i V»

19« 3. Juli
Geld Brief 1943 3. Juli

Geld Brief
Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9 99 10 01
Afghanistan 18 79 18.83 Japan 58.591 58.71t
Albanien 80.92 81.08 Kanada * 2.098 2 102
Argentinien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien * 7 912 7.928 N'seeld ’ 7 912 7.928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56 76 58.88
Brasilien ’ 0.130 0.132 Portugal 10.19 10 21
Br.-Indien *74.18 74.32 Schweden 59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52 15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England * 9.89 9.91 Slowakei 8.591 6-609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich * 4.995 5.005 S'afrlka * 9.89 9.91
Griechenld 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.7Ö 132.70 Uruguay 1.199 l 291
Iran 14.59 14.61 USA. * 2.498 2.502
Island 38 42 38.50 1
Die Kurse mit einem * gelten nur für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 3. Juli . In Aktien wurden heute
keine Abschlüsse bekannt . Man notierte u . a.
Bremer Straßenbahn mit 130 und von Schiffahrts¬
papieren Nordd . Lloyd 116, Hapag 115'/i , Hansa
Dampf 180 und Neptun 202. Von Renten wurden
gehandelt : 4proz . Bremer Umtauschanleihe mit
102 */«.

Berlin , 3. Juli . Auch zum Wochenbeginn
konnte sich aus Mangel an Angebot im Aktien¬
verkehr kein nennenswertes Geschäft ent¬
wickeln . Schiffahrtsaktien lagen geschäftslos.
Von Bahnen kamen Hannoversche Straßenbahn
1,75 Pzt. niedriger zur Notiz , wobei jedoch der
inzwischen erfolgte Dividendenabschlag zu be¬
rücksichtigen ist.

Der Wasserstand der Weser
betrug ln Hann .- InCarl »- In in

Münden bafen Hameln Minden
am 1 Juli 1.20 2.08 1,35 2 10
am 2. Juli 1,20 2,09 1,38 2.00
am 3. Juli 1,20 2,08 1,36 1,92

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS.-Gau¬
verlag Weser -Ems GmbH ., Bremen . Verlags-
direkter : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hanptsehrlftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Rremen — Gültig ah 1. 9 48t Preisliste Nr 11.

UNSERE LUFTWAFFE

Vorbildlicher
Kampfgeist und
unerschrockene
Tapferkeit
schmiedeten die
Tradition der

FALLSCHI RM-PANZERDIVISION
HERMANN GORING

Als  besonderer Verband der Luft¬
waffe  ist die Division des  Re/chs-
marschalls vollmotorisierl und mit
vielseitigen und neuzeitlichen
Waffen  ausgerüstet.

JUNG DIE WAFFE JUNG IHR GEIST
^ JtUNG INr £ trACER . ^

Fischverteilung
F. L. Bodei, Ostertor Räucherfsich von

1101 bis 1250.
Ehlers, Münchener Straße. Salzheringe

Montaq u. Dienstag 1-200, Mittwoch
und Donnerstag 201-400, Freitag und
Sonnabend 401—600 usw.

,,Hansa". Marinaden 601 bis 860.
Karstadt. Ab 8.15 Uhr Salzheringe von1 bis 1000.
Klevenhusen. 601—1200 am 4. 7., 1201

b. 1800 am 5. 7., 1801—'2400 am 6. 7.,!
2401—3000 am 7. 3001—3600 am
8. 7., 3601—4200 am 10. 7., 4201—4800
am 11. 7., 4801—5400 am' 12. 7., 5401
bis 6000 anj 13. 7., 6001—6600 am 14.
7., 6601 bis Schluß am 15. 7. Papiermitbringen.

Hob. Lorenz. Salzheringe von 1—1000.
Meyer. Kl. Senfheringe von 600—600.

Gefäße mitbringen.
Rupprechl. 9 Uhr Rauchfisch für die,

die seit dem 29. Mai nicht bedient.
Marinaden 1 bis 300.

Jäger. Dienstag 8—9 Uhr Scholien 1 b.
' 50, 9—12 Uhr Salzheringe 1—400,

Donnerstag 8—12 Uhr Salzheringe 401
b. 800, Freitag 8—12 Uhr Salzheringe
801 bis Schluß.

Klick. 10—12 Uhr Frischfisch 351—520,.
Salzheringe täglich von 15—18 Uhr
am 4. 7. 1—200, 5. 7. 201—400, 6. 7.
401—600, 7. 7. 601 bis Schluß.

Baas«, Br.-Rönnebeck. Frischfisch 301
bis 560; Verteilung von Saizherinc/en
1—400 v. 3. 7. bis 5. 7., 401—800 v/
6. 7. b. 8. 7., 801—1200 v. 10. 7. b.
12. 7., 1201b. Schluß v. 13. 7. b. 15. 7.

Hohenstein, Rönneheck. Dienstag ab9 Uhr Frischfisch t bis 200.

Geschäftliche Empfe hlungen
Jetzt Ihre reparaturbedürftigen Woll-

schlüpfer zur Ausbesserung bringen.
Annahme in jeder Menge. Aus Alt
wird Neu! Strumpf-Knoop, Landwehr¬straße Nr. 198,

Farbbänder, Kohlepapier. Carl H.
Grothe , AnsgarikirrhboJ 10.

»♦Kob-! 8oo? Druckknopf" abq t̂rennt
vbm alten Kleid - bleibt tr weiterdienstbereit!

Gesundheit Ist höchstes Volksgut. Seit
mehr als 75 Jahren dienen Schwabe-
Arzneimittel der Erhaltung und He¬
bung der Volksgesundheit . — Mo¬
derne Forschung«- und Herstellungs¬
methoden gewährleisten ihre Güte
Dr. Willmnr Schwabe, Leipzig.

Hausfrauen wissen sich immer wieder
zu helfen. Um die schmalen Kartof-
felbestiinde zu schonen, erscheinen
hin und wieder Knödel oder Klöße
auf dein Teller. Wie sie Ausfallen?
Ersfklassigl Man verwendet ja das
milchgehoree Milei G anstelle desEies. Milei G wird trocken unter das
Mehl gemischt . . . lockert den Kloß¬
teig , . . steigert den Wohlgeschmack!

Hefepaste. Wir sind in der Lage, für
die Suppen- und Nährmittel-Industrie
fortlaulend größere Mengen zu lie¬
fern. Anfragen nur von Fabrikations¬firmen unt KN 339 an die Ala Anz.-
Ges., Essen, Herkulesstrafte 9.

ihren beschädigten Regenmantel brin¬
gen Sie ln meine Instandsetzungs¬
werkstatt Nlr(ht nur Gummimäntel,
sondern auch Bekleidung aus Werk¬stoffen, Oelseide u. a. wird sach¬
gemäß geflickt Zelthans Bongart?.,
Herdentorsteinv/feg%VTl  Ruf 2 92 37.

Haben Sie einen Trauerfal! oder wün¬
schen Sie eine Auskunft über Be-
erdigungsangelegenheiten? Dann wen¬
den Sie sich vertrauensvoll an die
Beerdigungsanstalt ..Nordlicht" H.
Srhomaker, Wartburgstraße 39, Ruf:
8 37 91» Nebenstellen- Utbremer Sir.
Nr. 159 und Steffensweg 118.

Zu verkaufen
Zwei Oelgemälde, 100—200 RM. Ang.

u. S 7793 Geschst. Br.-Hemelingen.
Oelblld ,,Eihsee“ v. Niemann, m. Rah¬

men, RM. 1500,—, erbschaftshalber zu
verkaufen. Ruf 4 78 41 nach 16 Uhr.

Ausziehtisch, beschädigt, RM. 10,—,
Rüstri nger Straße 42.*

Tauschgesuch«
0 «8UCht«t 8«B»W

Ö.-Fahrrad od. Wohnzi.-Tisch, biata al.
Klaid Gr. 42-44. Angeb. u. W 5997.

Fahrradbereifung. Biete Kinder-Bade-
wanne oder Dreirad. Ang. O 6339.

Fahrradbereifung. Biete Puppen oder
Füllhalter. Ang, N 6338.

Fahrradbereifung. Biete H.-Uhr od. älte¬
ren Kinderwagen. Ang. P 6340.

Kiuder-Sportwagen. Biete zwei Gns-
plätteisen. Ang. V 6371.

Sportwagen, gut erb. Biete gut erhalt,
Wringmaschine, Waage, Stör, Dam.-
Unterwäsche, Strümpfe usw. Völlger,
Leipziger Str. 1191, Ruf 8 52 42.

Sportwagen. Biete gut erhaltenen Ki.
Wagen Ruf 4 78 41 nach 16 Uhr.

'Kinderwagen. Biete H.-Uebergangsmtl
Gr. 50 od. Eettwäs(he. Ang. T 7794
Osrhst Hemelingen

Korbverderk; biete gute Wolldecke o.
g, Herr.-Strickjacke, Ang. u. Z 6000.

KnäbenkUldung ftu 3]ähr. Biete Müd
cbenkleidung bis 2 J. Adresse Ge
schaftsstelle Vegesack. '

Dameu-Kostiliu od. Sommerkleid Gr. 44;
biete Kinderhettstelle m. Matratze, s
gut erhalt Su. 1 P. Sportschuhe 38
biete Waschwanne. Hoffnunqstr. 31

ßr. Pullover. Biete MÜdchen-Led.-Schul
tornister. Ang. R 6342.

Regenmantel. Biete Fahrrad. Angebote
unter P 6365.

Silberfuchs. Biete TaK.-Kinderw. M 6337
Da.-Sommerschuhe Gr. 41. Biete gleiche

Größe 40. Angeb. u. S 6343.
Korkschufte Gr, 38. Biete sehr gut erb,

goldn. Leder-Mödellschuhe Gr. 37/38
Frau Schwapiborn, Munster (Lager).
Postlagernd.

Knabensrhuhe 39. Biete D.-Schuhe 4t
Ang. VP 2390 Geschdt. Vegesack.

Eleg. Handtasche oder Gashnckform
Biete 1 P. gut erh, D.-Pumps, Vioh
Abs., Gr. 39. Frau Reichelt, Bremen
Aurnnnd, Am Kifkenbruch 22.

Größeren Koffer, gut erh. Biete 1 P
gut erhalt . Fußball- u, Arbeitsstiefel,
Größe 43V». Angebote u. VC 4453an Geschst. Br,-Blumenthal.

Röhren AK 2, AK 1, AL4, ALI . Biete
Ren? 1284, Ren 904. Döhle, Scham-
horststraße 129. ,

Mod. Puppenwagen. Biete 2 Damast
bettber.üge od. elektr . Kocher 220 V,
od. Tüllstöre*, Eß- od. Kaffeeservice
od. Filet-Tischdecke . Ruf 4 43 83.

Gut erh. Puppenwagen. Biete gut erh
Ueberqangsmantel und qut erh. Som¬
merkleid und Bluse (Gr.42). Suche
3 p. Strümpfe: biete gut erhalt, woll.
Badeanzug und Mütze. Adresse Ge¬
schäftsstelle Vegesack. '

Foto-Apparat. Biete Schreibmaschine
Orpa-Privat. Angebote A 6351.

Kaufgesuche
Gut erhaltene Wickelkommode. Brm.-

Vegesack, Grüne Straße 35.
Faltboot, evtl , mit Zubehör, zu kaufen

gesucht. Angeh. unter T 6370.
Damenrad ohne Gummi. Ang. J 6334.
Fahrradkotb t. Kind yes. Ang. A 5801.
Handwagen od. gummibereifter Wagen

zu kauf, ges. Bauer Hermann Hoops,
(23) Scheeßel 3 u. Rotenburg ( H.

2 SpeUeehmaschlnen von größerem In¬
dustrieunternehmen sofort zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten unterU 58 755 an die B. Z.

Klavier, gut erhalten, kauft Försterei
Haverbeck, Kreis Soltau.

Spielsachen für 5jährigen Jungen. Brm.-
Vegesack, Georg-Grüning-Straße 17.

Verloren
Herren-Regenmantel (Klepper) am 2. 7.

yeg. 18 Uhr auf d. Wege von Burg
nach Lesum verloren. Gegen Belohn,
abzugeben bei Stapel, Grambker
Heerstraße 5, Ruf 8 03 87.

Damen-IIandtasclie, grau Leinen, mit
Wertpapieren Sonntag zw. 6 u. 7 Uhr
auf d, Wege Seewenjestr. bis Heitl-
bergslr . verl. Abz. gegen Belohnung
'bei Habben, Löningstraße 36.

RM. 100, Belohnungl Sonnahendnacht
zum Sonntag zwisch. 24 u. 1 Uhr br.
Aktentasche in der General-Luden-
dorff-Str. — Wallanlagen verl. Inh.:
Fliegerschaden-Akten,Schlüsseltasche,
Feuerschutzbrille, Reiseetui u. dlv.
Briefe sowie Lebensmittelkarten. Abz.
bei Wicke, L Fa. Reemtsma. Zigaret¬
tenfabriklager, Riensberger Str. 30-32

Kl. alt. getigerte Katze. Gute Beloh¬
nung, Wiesenstraße 4.

Dtensiag, 27. 7., Schwacbhausen Herr.-
Kleppermantel. Bel. 100,—. Lüderitz-
straße 21, Tel. 4 75 89.

Gold. Gliederarmband am 30. 6. zwisch.
Milteisbüren und Osterort abends
verloren. Da Andenken, bitte um
Rückrf4il>e gegen hohe Belohoung.
Warnken, Bremen-Mittelsbüren 11.

Braune Kostümjacke am Sonnabend. 2.
7., bei Lombertus, Brem.-Vegesack,
Bismarckstr., abhanden gekommen.
Bitte geg. Belohn, abz. bei Rehbein,
Br.-Vegesack, Hafenstraße 23.

G • lunden
Herren-Kleppermantel. Abzuli. Lenaerts,

Br.-Burgdamm, Brunnestraße 13.

Häuser u. Grundstücke
Rtgeuiieim-Modellsrhaii der Bauspar¬

kasse Mainz in der Sögestr, 30, Ecke
Pelzerslraße. Außer vielen Hausmo-
dellen zeigen wir erstmalig 40 hier¬orts noch unbekannte Häuser Im
Großformat mit Bauplänen, die Sie
sicherlich Interessieren werden. Auch
das oft verlangte Parterrehaus, ohne
Dachgeschoß, ist ausgestellt Aus¬
kunft über Bauplätze und Baupro-
gramm bereitwilligst Prospekte mit
ilausabbildungen und Baumappen mit
50 schönen Häusern vorrätig. Bau¬
sparen Ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit den
schönen Hausmodellen u. Bauplänen

Zu vermieten
Gemiitl., groß, sonniges möbl. Zimmer

für Herrn, ohne Wäsche, Heizung,
Bad u, Bedienung. Ang. u. VJ 4459an die Geschst. Br.-Blumenthal.

Fernttmzüge WUh. Rosebrock. Breiten-
weg 28 Ruf: ? 22 55.

Wohnungstausch
Bleie Unterwohnung, 3 Zim., Küche u.

Zubehör» suche gleichwertige in Ve¬
gesack od.- Umg. Angeb. u. VO 2391
an die Geschst. Br.-Vegesack.

Biete In München 6 Z.t KÜ., Diele, Bd.,
Ztrhz. in best. Lage geg. gleiche od.
kleiner im Raume Bremen. C 5603.

Muß es eine 7-Zimmer-Wohnung sein?
Der Norddeutsche Wdhnungsanzeiger,
das Spezialblatt für Wohnungstausch,
Grundstücks- und Hypothekenmarkt,
seit über 50 Jahren Ihr Helfer. Der
Norddeutsche Wohnungsanzeiger ist
an jedem Freitag In den Zeitungs¬
kiosken, Bahnhofsbuchhandlungen ln
Norddeutschland für RM. —,10 zu
haben. Norddeutscher Wohnungsan¬
zeiger, Hamburg 36. Amtt. Organ der
gemeindlich. Wohnungstausch-Stellen

_ Mletgeiuche
Kl. möbl. Wohnung in gutem Hause.

Stadtmitte, von Herrn sofort oder
I 7 gesucht Angeb a . 1 3659

Ruhig. Ehepaar s. ab Mitte Juli möbl.,
teilw möbl. oder leer. 1—2 Zim. m.
Küchenben., oder 2—3-Zim.-Wohnung
ln Bremen oder Umgeb. bei guter
Bahnverbindung. Bormann, Neuhof.
Kreis Fulda, Öpperz 82.

In Vegesack oder Umgebung 1-2 Zim
mer, möbl. oder unmöbl., m Koch¬
gelegenheit. für Junges Ehepaar (In¬
genieur) zum 1. Sept. 1944. Angebote
an Döll & Tahden, Vegesack, Ger-hard-Rohlfs-Straße 62.

Tiermarkt
Aokaul

Weiße MSuse und Meerschweinchen
zu kaufen gesucht. Walker, Zeppelin¬straße Nr. 12.

Entlaufen
Kl. Foxterrier, weiß mit schwarz, Name

,,Bobbl" , entlaufen, Westliche Vor¬
stadt. Wiederbringer erhält hohe Be¬
lohnung. Vegesacker Straße Nr. 183.Ruf B13 62.

Entflogen
Kanarienvogel am 2. 7. entflogen. Bitte

abzug. bei Brauner, Fesenfeld 119 1.
Grüner Wellensittich m. Ring. Geg. Bel.

abz. Weberstr. 63, Ruf 2 62 80.

Unterricht

Achtung, , Friseure. Wer gibt )ungerFriseuse Unterricht In Haararbetten
zwecks Meisterprüfung Angeboteunter K 6035

-füh jeden . cle\ Aich oft
'löu&ckeH muß!

»ESHEtfTA:

-füh jeden . cle\ Aich oft
touAckenmuß!

mm

liTmi

Es reinigt gründlich,
schont ober empfindliche Haut
auch bei häufigstem Waschen I
AVF Stift MUßT! • FtÄ$CHf-.d5

MM +
MS  JH WUfF■̂ . eaux -F/ssiis



Familienanze Igen
Geburten

Helga . Am Sonntag , ■2. 7„ IÖ44, wurde
uns ein gesundes Töchtereben gebo¬
ren . In dankbarer Freude : Hermlne
Wessels , geb . Peymann ; Ernst Helnr.
Wessels , z. Z . iuj Osten.

'Gerhard . Die glückliche Geburt unse¬
res zweiten Jungen zeigen wir in
dankbarer Freude an , Josef Ruf und
Frau , Margrit , geb . Beinkelürs , zur
Zeit Klinik Rembertistr . 97.

Heute begann der Lebensweg unseres
Jungen . Wir wollen ihn Jürgen nen¬
nen . F. W . Breitenstein und Frau,
Anni , geb . Herhuann . ' Bremen , den
1. Juli 1944, Kurfürsten -Allee 43 c,
z. Z. Willehadhaus.

Unsere Marlies ist angekommen . Anne-
lore und Egon Görlitz , Flugzeugf.
Habenhausen 1. 7. 1944, Boll . Weg 4.

Rita , Y  1 / 7- 1944. Horst sein Schwe-
sterlein ist angekommen . Dies zei¬
gen hocherfreut an : Hannchen Kluin,
geh , Vogt ; Heinz Kluin . Bremen,
Köpkenstraße 10.

Die Geburt , eines gesunden Jungen
qeben in dankbarer Freude bekannt:
Mar .-Verw .-Sekretär d : R . ! Ludwig
Remke und Frau , Hildegard , geb.
N |ebuhr . Bremen , 2. Juli 1.944, Braun¬
schweiger Str . 75 , z. Z . Privatklinik
Prof . Hirsch -Hoffmann

Verlobungen
Jhre Verlobung geben bekannt : EUane

Dykmann , Siegfried Loske , Feldwebel,
z . Z. Urlaub . Bremen , im Juni 1944.
Fitgerstr . 6, Oderstr . 15.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung beehren sich anzu-

zeigen : Walter Bauer , Uffz . in einem
Pi .-Batl . i Else Bauer > geb . Jaeckel.
Br .-Oslebshausen , .1. -Juli 1944, Bock¬
horner Str . 11. - Gleichzeitig danken
wir für , erwiesene Aufmerksamkeiten.

Jhre Kriegstrauung geben bekannt : Oblt
Heinz Holtgrefe u . Frau , Ursula , geb.
Röhrig . Bremen , Stendal , Juni 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Gerd
Möhlmann , Wilma Möhlmann , geb.
Wittenberg . Bremen , 4. Juli 1944,
Tettenbornstr . 6. .

Ihre Vermählung -geben bekannt : Ufiz.
Herbert Wichmann , Margret Wich-
mann , geb . Sander . Bremen -Lesum,
3 . Juli 1944, Marßel 35.

Ihre 'Vermählung geben bekannt : Oblt.
zur See Dieter Wex u . Frau , Verena,
geb . König.

Daaksagu  n *.g e n
Für die uns zur Verlobung erwiesenen

Aufmerksamkeiten ' herzlichsten Dank.
Hildegard Finke , Delmenhorst . Tier*
gärtenstr . 4 : Wilhelm Poppe , Bremen,
V . d . Steintor 148.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute unerwartet im Kran - -
kenhaus zu Rotenburg mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater, ‘Bruder , Schwa-
oer und Onkel , der Lloydbeamte
i . R.

August Dannenberg
im 80. ' Lebensjahre , ln stiller Trauer:

Gesine Dannenberg , geb . v . Free-
den ; Heinrich Dannenberg u . Frau,
Erna , geb . Heins ; Günter Dannen-
berg , nebst allen Angehörigen.

Bremen , 30 . Juni 1944, Freiberger
Straße 13. Aufbahrung im B.-I . Bre-
ma , Friedhofstr , 19. ■Kranzspenden
dorthin erbeten . Trauerfeier Don¬
nerstag , 11. 15 Uhr , Krematorium.

Am 29. Juni 1944 entschlief uner
wartet infolge Herzschlages mein lie
ber , stets um mich besorgter Mann
der glückliche Vater seiner -Tochter
Märliese , unser lieber , guter ' Sohn
Schwiegersohn , Bruder , Schwager u
Onkel , der "Lokheizer

Heinrich Luttermann
in seinem 45.’ Lebensjahre . I.n tiefer
Trauer im Namen aller Angehörigen

Maria Luttermann , geb . Funke , u
Töehterchen Marliese

Bremen , Andreestr . .32 . - Aufbahrung
B.-I. . , .Pietät " , Humboldtstraße 190.
Kranzspenden dorthin erb . Trauer¬
feier Donnerstag , 6. Juli , 11 Uhr , in
der Kapelle des Osterhoizer Fried¬
hofes . _

Ein erfülltes arbeitsreiches Leben
fand heute im 83. Lebensjahr mit
dem Tode unserer lieben Mutter und
Großmutter , Frau

Margarethe Buschmann
geb , Albers

sein Ende . Ihre umsorgende Liebe
werden wir schmerzlich vermissen.

Fran Elisabeth Utecht , geb . Busch¬
mann ; Hans Dahl und Frau , Mar¬
gret , geb . Buschmann ; Marlies
Utecht ; Liselotte Dahl.

Bremen , 1. Juli 1944, Otto -Gildemei
ster -Str . 43. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen . Aufbahrung
B.-I . Pietät , Humboldtstr , 190. Kranz¬
spenden dorthin , erbeten . .Trauerfeier
Donnerstag , 6 Juli , 10.30 Uhr , im
Krematorium Riensberg.

Unfaßbar •schwer traf uns das-
0 &S Schicksal . Am 4. Juni fiel bei

® den schweren Kämpfen in Ita¬
lien unter lieber jüngster Sohn , mein
lieber Bruder , Enkel , Schwager und
Onkel , min innigstgeliebter Verlob¬
ter , mein Heber Schwiegersohn , der
Gefreite

Egon Lankenau
In tiefem , unsagbarem Schmerz:

Joh . Lankenau und Frau , Louise,
geb . Johannsen ; Jonny Lankenau,
z . Z . in Italien , und Frau , Elsa,
geb . Czaykowski ; Joh . Lankenau;
Sigrid Heins ; Adele Heins , geb.
Geerken , und alle Anverwandten

Bremen , Schwachh ~Heerstraße 208a

vtsstm _
Heute morgen entschlief völlig un¬
erwartet unsere liebe Schwester,
Schwägerin urid Tante , Frau

Mary Falke , geb . Buseklst
In stiller Trauer : Anna Buseklst,

Schubertstr . 50 ; Joh . Buseklst und
Frau , Mariechen , geh . Hauschiljdt,
z . Z . Timmersloher Str . 98 ; Familie
Karl Buseklst , Herne 1. W . : Fritz
Jacobs und Frau , geb . Busekist,
z . Z . Süllwarderburg , und Nellen
und Nichten.

Bremen , 1. Juli 1944. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I . von Heinrich
Bock , Albrechtstr . 34 . Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier fin¬
det am Donnerstag um 9 Uhr im
Krematorium statt

Mein lieber Junge , unser her-
ÜSsj zensguter Bruder , Schwager,
m  Onkel , Neffe und Vetter , der

Kriegsfreiwillige , Hptgefr . d . Mar .-
Artillerie

Hugo Overgoor
ist unerwartet im 35. Lebensjahre
gestorben . Von seinen Kameraden
wurde er auf einem Ehrenfriedhof
im Westeft beigesetzt . In stiller
Trauer : J . Overgoor , im Namen

aller Angehörigen
Bremen *Vegesack , im Juni 1944
- 1nfjpia if ie m 'Wi i

Am 26. Juni entschlief infolge Herz¬
schwäche mein lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Carl Grub
im 43. Lebensjahre . In stiller Treuer
im Namen aller Angehörigen : Frau

Johanne Grub Wv «. , geb . Greif.
Bremen , Juli 1944, Reqensburger Str.
Nr . 37, Admiralstr . 37, z . Z . Ober¬
weimar i . Th . a . d . Hart 3. Die Ein¬
äscherung hat . ln aller Stille statt-
aefunden . _ _

Meine liebe Mutter

Sophie Klemann
geb . Ottermann

ist heute sanft entschlafen . Tn stiller
Trauer : Else Klemann.
Bremen , 2. Juli 1944, Goesselstx . 110.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I . von
Heinrich Bock , Albrechtstr . 34. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag um
9.45 Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe,
herzensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Marie Kleinstäuber ,
geb . Lohmann

Im 89. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Johann Kleinstäuber u . alle An¬
gehörigen

Bremen , 1. Juli 1944, Moorstr . 12.
Trauerfeier Mittwoch , 9 Uhr , auf
dem Waller Friedhof.

. W . Hart jtraf uns das Schicksal.
R25 Mein innigstgeliebter Mann,
Ä  meiner Kinder stets treusor¬

gender Vater , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel und Neffe , der Grenadier

Georg Nackenhorst
ist am 1. 'Juni 1944 im Alter von 3?
Jahren !m .Osten gefallen . Er folgte
seinen beiden Schwägern nach zwei □
Monaten . Es war ihm nicht vergönnt,
seifce Lieben wiederzusehen . In un¬
sagbarem Schmerz : Emma Nacken¬

horst , geb . Seedorf ; Egon , Ingrid,
Marianne und Fritzi ; Wilhelm
Nackenhorst und Frau , Anna , geb.
Finken ; Gart Nackenhorst u . Frau,
Herta , geb . Röte ; Kurt Birken¬
stock und Frau , Wilma , geborene
Nackenborsi ; Wilhelm Nacken-

. hörst , z. Z* im Felde , und Frau,
Grete , geb . Böcken Johann See-
dori und Frau , Anna , geb . Liedtke;
Familie Lüdet Seedorf nebst allen
Angehörigen

Bremen , Wiesbadener Str - 24

Ein treues Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen ! Meine liebe , gute Frau,
unsere so herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Pflegemutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Sophie Jacob , geb . Ficken
wurde uns durch den unerbittlichen
Tod - nach schwerer , kurzer , so tap¬
fer ertragener Krankheit im 57. Le¬
bensjahre genommen . In tiefer Trauer

Oswald Jacob ; Obwm . Alfred Ja¬
cob ; Uffz . Herrn . Jacob und Frau,
Lina , geb . Cording ; Obergefr . Wal¬
ter Remachy und Frau , Elisabeth,
geb . Jacob ; Helga und Irmgard
Jacob ; Marianne van Hees , Pflege¬
kind , nebst allen Angehörigen.

Bremen , 29. Juni 1944, Matßeler Str.
Nr . 16. Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung in der B.-A . Nordlicht,
H . Schomaker , Steffensweg Nr . 118.
Trauerfeier am Mittwoch um 10 Uhr
in der Grambker Kirche.

Mein innigstgeliebter , herzens-
{SwH guter , treusorgender Mann,

Ä  Karins herzlichster Vati , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Enkel,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe,
der Res .-Lokführer

Friedrich Gößling
ist in treuer Pflichterfüllung seines
Dienstes für Führer und Vaterland
durch Bandenüberfall am 17. 6. 1944

. gefallen . In unsagbarem Schmerz:

[j Frau Henny Gößling , geb , Beuß;
z Karin Gößling und Angehörige
1» Braunschweig , z. Z. Breraen -St . Mag-
; ,rnus . Fitte keine Beileidsbesuche.
. ii. ii»i i

irader.w Unser lieber Sohn und Bruder,
I reH der Gefreite und Bordfunker
l ^ Günter Lotz
| Inhaber des EK . 2. Klasse
: ist i© Alter von 20-Jahren von einem
i Feindflug nicht mehr zu uns zurück-

fA gekehrt . Helmrith Lotz und Frau,
Frieda , geb . Koch ; Fhj .-Uffz . Wal¬
ter Lotz , im Felde

Bremen , im Juni 1944, Lerehen-
*traße 41, z. Z . Veckerbagen/Weser,
KLV .-Lager.

Am 1. Juli verschied nach langer,
schwerer Krankheit unser lieber,
guter Sohn , Bruder , .Schwager und
Onkel

Gotthold Gehrt
im blühenden Alter von 23 Jahren.
Ln stiller Trauer : Hermann Gehrt u.

Frau , Luise , geb , Zinkgraf ; Obm .-
Maat Heinz Kühn , z . Z . auf See,
u . Frau , Edith , geb . Gehrt ; ff «Un¬
terscharführer Hans Lampe ; Inge-
borg Gehrt ; Kurt Gehrt ; Frau Lina
Zinkgraf Wwe . und alle , die ihn
llebhatten

Bremen , den 4. Juli , Gravensteiner
Straße 41. Aufbahrung im Ge -Be -ln . ,
Germaniastr . 56 . Zugedachte Blumen«
spenden dorthin erbeten . Trauerfeier
Donnerstag , 6. Juli , 8. 15 Uhr , im
Krematorium.

jjJEg  Durch Fejndeinwirkung verlor
15SK ich meinen - lieben , unvergeß¬

lichen , fleißigen Mann , meinen
lieben Bruder und .lieben Onkel

Johann Mader
Frau Elsa Mader , geb . Stolze.

Bremen , 4 . Juli J944 , z . Z . Wiech-
mannstrafte 28 , Unteraltenbernbeim.

■j Von Beileidsbesuchen bitte abzu - |
^ sehen . Trauerfeier Mittwoch , 5. Juli,

11.15 Uhr , im Krematorium.

,4 Am Sonntagmorgen entschlief sanft
und ruhig nach - kurzer , heftiger
Krankheit meine liebe , gute Frau,
meine herzensgute Mutti , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Anni Wende , geh . Dieckmann
in ihrem -25. Lebensjahre . In tiefer
Trauer ; Otto Wende und Hans -Joa¬

chim ; Familie Wende ; Familie
, Dieckmann.
Bremen , 3. Juli ' 1944, Hansastr . 19,
%. Z . Brundorfer Weg 7. Die Auf¬
bahrung erfolgte , im B.-I . Niedersach¬
sen , Gr . Johannisstr . 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier . findet am Donnerstag um
7‘/j Uhr im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit ent¬
schlief am 29. 6. 1944 unsere Hebe
Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Henriette Lünzmann Wwe.

geb . Tietjen
im 71. Lebensjahre . Ein treues Mut¬
terherz hat aufgehört zu schlagen.
Im Gedenken wirst du stets bei uns
sein . In tiefer Trauer : Wilhelm Lflnz-

mann , z Z . i . Felde , u . Frau , Ger¬
trud . geb . Schumacher ; WalterLünz-
mann nebst zwei Enkelkindern und
allen Angehörigen

Bremen , 2. Juli 1944, .Osterholzer
Landstraße 23. Aufbahrung im B.-I.
,,Pietät " , Humboldtstr . 190. Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier Mittwoch , 5. Juli , 10 Uhr , in
der Kapelle des Hastedtgr Friedhofs.

A,m Sonnabend , I . Juli , entschlief
infolge Unglücksfalles meine liebe
Frau , meine  liebe Mutter , Frau

Henni Baloun , geb . Harms
Josef Baloun ; Ilse Baloun u . alle
Angehörigen

Bremen , Bleicherstr . 24. Aufbahrung
im Ge -Be-In „ .Gerraanifcstraße 56.
Trauerfeier Donnerstag , 6. Juli , 13.30
Uhr , im Krematorium.

Fern der Heimat , in Groningen , ver¬
schied am 25 . 6, unsere liebe , unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter,
unsere Hebe Oma , Uroma , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe Meyer Wwe.
geb . Buschmann

Inhaberin des goldenen Ehrenkreures
der deutschen Mutter

lm 87. Lebensjahre . Sie hoffte auf
ein Wiedersehen . Das Schicksal hat
es anders bestimmt . In stiller Trauer:

W . Rosenfeld und Frau , Dora , geb.
Meyer ; Meta Büchner , geb . Meyer;
Otto Zenner und Fran , Helene,
geb , Zenner ; Marie Meyer Wwe . ;
Fritz Meyer und Frau ; Aug . Dohr¬
mann u . Frau ; Hanny , geb . Meyer;
Lüder Meyer u . Frau , Käthe , geb.
Jürgens ; Karl Meyer und Frau,
Hanny , geb . DÖhrmann ; Walter
Meyer und Frau , geb . Schmidt

Bremen , Münchener Str . 17{ New-
york , Berlin

Nach langen Leiden verschied heute
mein Heber Mann , unser outer Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater,
der Tapeziermeister

Heinrich Wecke
im 82. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen , 27, Juni 1944, Rosenstr . 1.
Die Trauerfeier findet in alter Stille
statt.

Am 8. Juni entschlief in Assen/Hol¬
land sanft und ruhig unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Berta Lindemann , geb . Ehler»
im 75. Lebensjahre , In tiefer Trauer:

Wilhelm Abels und Frau , Marga¬
rethe , geb . Lindemann ; Carl linde¬
mann , z. Z . Wehrmacht , u . Frau,
Marie , geb . Lehraker ; Annchen
Klöpping , z . Z . im Westen : Erika
Llndemann und alle Angehörigen

Hamburg , Bremen , Landwehrstr . 95.
lag der Urnenbeisetzung wird noch
bekanntgegeben.

Nach schwerem Leiden entschlief am
27. 6. sanft und ruhig unser lieber
Vater und Schwiegervater , Bnyier,
Schwager und Onkel

Karl Sehultze
in seinem 69. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Karl Sehultze u . Frau , Emmy

geb . Bosteimann ; Familie D. Ren¬
zelmann und Angehörige

Bremen , 2: Juli 1944, Gr . Johannis¬
straße 277. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „ Niedersachsen " , Gr,
Johannisstraße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin ■erbeten . Die
Trauerfeier findet Mittwoch , 9.45 Uhr,
im Krematorium statt . _

Gott der Herr nahm uns nach kur¬
zer , schwerer Krankheit infolge tra¬
gischen Unfalles im Alter von 36
Jahren unsevn so sehr geliebten
Sohn , und Bruder , den liebevollen
Gatten und Vater , imsörn Heben
Schwager , Onkel Und Neffen

Theo Dielewicz
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Theodor Dielewicz

und Frau .
Bremen , 22. Juni 1944, Friednch -Wil-
helm -Straße 48 ? Hamburg -Blankenese
Erfurt . Die Beisetzung fand am 30.
Juni in Blankenese , Sülldorfer Fried¬
hof , statt . _

Unsere über alles geliebte Tochter,
unsere liebe Schwester und Nichte

Eva Kedenburg
schloß am 28. Juni 1944 an ihrem
20. Geburtstag ganz unerwartet für
immer ihre Augen . Nur die Zeit wird
unseren großen Schmerz lindern kön¬
nen . Will ». Kedenburg «und Frau,

Alice , geb . Brockel ; Hanna u . Thea
und Angehörige

Bremen , Palraenstr . 23 , z . Z . Ilsen-
burgfHarz , Harzburger Str . 5 . Die
Einäscherung hat in Quedlinburg in
aller Stille stattgefunden.

Mein innigstgeliebter Mann , unser
lieber .guter Vati -, der Steuerrat

Friedrich Heitmann
hat heute nach schwerer Krankheit
lm 67. Lebensjahre für immer seine
Heben Augen geschlossen . In tiefem
Schmerz : Frau R. Heitmann ; Günter

Heitmann und Braut Ingrid -Christa
Hasek.

Bremen , 3. Juli 1944, Roonstraße 85.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Niedersachsen , Gr . Johannisstr . 170.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 12 Uhr , im Krematorium statt

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig im 91. Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Urgroßmutter , Frau

Beta Fortmann , geb . Krudop
Inhaberin des Ehrenkreuzes der

deutschen Mutter in Gold
In stiller Trauer : Johann Fortmann

und Frau , Else , geb . Steinkamp,
und alle Angehörigen

Brerrfen -Lesum , 2. ' Juli 1944, Hin-
denburgstr . 54. Trauerfeier am Mitt¬
woch , 5. Juli , 16 Uhr , in der Ka¬
pelle des Lesumer Friedhofes ._

Nach kurzer , schwerer Krankheit und
einem arbeitsreichen Leben entriß
uns der Tod unerwartet unseren lie¬
ben , guten Vater und Großvater

Martin Böttjer
im Alter von 66 Jahren . In tiefem
Schmerz im Namen aller Anver¬
wandten : Heinrich Böttjer und Frau,

Ttni , geh . Kröger ; Heinz ! Böttjer
B^emen -Aumund , 3. Juli 1944. Die
Beerdigung findet Mittwoch , 5. Juli,
16.30 Uhr , von der Kapelle des Alt-
aumunder Friedhofes aus statt.

j£ l Danksagungen *
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichtt

Familien Heinz und Harry Hammer¬
sen und alle Angehörigen . Bremen,
Ziegelstr . 5.

Otto Henze und Frau , geb . Mehr-
tens , und alle Angehörigen . Gott-
fried -Talle -Str . 7.

Frau Hermine Pross und Tochter
nebst Angehörigen . Habenhausen,
Blendenstr . 7.

Eifriede Gäbe , geb , Penkert , u . An¬
gehörige . z. Z . Ostheim v . d . Rhön,
Horst -Wessel -Str . 14.

Familie August Behring , Fiepen-
straße 5 ; Geschwister Ossowtkl,
Haferkamp 98,

Feldwebel Fritz Meyer u . Angehö¬
rige , z. Z . Bremen , Seeberger
Straße 48.

August Winter und Frau , Hanny,
geb . SauerUnd , und Angehörige.
Beverstedter Str . 30.

Johann Ossmer and Frau , Anna , geb.
Kieppe , und alle Angehörigen.
Br .-Lesum , im Juni 1944, Bremer-
havener Heerstraße.

Im Namen aller Angehörigen : Luise
Martens , z . Z . G . Ficken , Br .-Burg¬
damm , Bremerhavener Heerstr . 81.

Karl Trage sen . ; Kart Trage | un.
und Angehörige

Hermann Meyer u . Frau , geb . Dohr¬
mann ; Johannes Hülsen u . Frau,
geh . Dohrmann ; Willy Dohrmann
und Frau ; Christoph DttAmann u.
Fran , geh . Dohrmann.

Danksagungen
Für erwiesen * Anteilnahme betm
Tod * nnseres Heben Angehörigen

danken wir eilen recht herzlich

Emil Pongs ; Auguste Ensenberger,
geb . Pongs , nebst Tochter . Esbach
bei Lbg.

Frau Laura Stricker und Angehörige.
Br .-Grohn , Frledrichsdorfer Str . 18,

Elise Ellers und Angehörige . Bre-
raen -Aumund , lm Juli 1944, Adolf-
Hitler -Straße 89.

Joh . Langhoft und Frau . Br .-Lesum.
Frau Martha EbberleM u. Angehö¬

rige . Br .-Aumund Adolf -Hitler*
Straße 89.

kfchr &cjeru-Jtruiguug nv-.
nung zur Einschränkuny >utf)
Verkehrs mit Kraftfahrzeug vom
6. 12. 39 (RGBl . I S. 2410) : b) auf
Gr,und des Reichsleistungsgesetzes:
c) \ mit Kennzeichen ' WH , WL , WM,
tf,  Pol , DR , RP , OT , RAD / RK.
5 . Anträge auf Erteilung der nach
Ziffer 1 dieser Anordnung erforder¬
lichen Genehmigung sind schriftlich
auf vorgeschr [ebenen Formblättern
bei der unteren Verwaltungsbehörde
{Landrat , Oberbürgermeister , Fahr*
bereitschaftsleiter -) einzureichen , in
deren Bezirk das Fahrzeug bisher
seinen ständigen Aufenthalt hatte
Die Genehmigung wird erteilt : a) von
dem Landrat ', Oberbürgermeister <—
Fahrbereitschaft9leiter — , falls das
Nutzkraftfahrzeug in meinem Bezirk
(vgl . Ziffer 7) -verbleiben soll , b ) van
meiner Dienststelle , sofern das Fahr¬
zeug in einen anderen Nbv -Bezirk
übergeführt werden soll . 6. Zuwi*
derh 'andlungen gegen diese Anord*
nung " sind nach § 34 RLG strafbar.

. Rechtsgeschäfte , die ohne die nach
Ziffer 1 erforderliche Genehmigung
abgeschlossen werden , sind nach $ 25
RLG nichtig . 7 . Diese Anordnung tritt
am 1. Juli 1944 in Kraft . Sie gilt
Ln den Gauen Hamburg , Schleswig-
Holstein , Weser -Ems und Ost -Hanno
ver . Mit dem gleichen Zeitpunkt tre¬
ten meine Anordnung betr . Aufent¬
halts - und Beschäftigungswechsel von
Nutzkraftfahrzeugen vom 2. 1. 1941
sowie die gleichartigen Anordnungen
der Herren Oberpräsidenten ■>— Be¬
vollmächtigten für den Nahverkehr -y-
in Münster und Hannover , soweit sie
sich auf die obengenannten Gaue er¬
strecken , außer Kräfte Hamburg , 20.
6. 1944. .Der RelchsstattHalter in Ham¬
burg — Staatsverwaltung — Bevoll¬
mächtigter für den Nahverkehr.

Anordnung gern . § 25 RLG . vom 1. 9-
1939 betr . ärztliche und zahnärztliche
Einrichtung »- und Behandiungsgegen-
stände . Auf Grund des Runderlasses
des Reichsministers des Innern im
Einvernehmen mit dem Reichswirt¬
schaftsminister vom 7. Februar 1944
— Ae 7585/1944/4181 — werden hier*
mit ab sofort sämtliche -ärztlichen
und zahnärztlichen Einrichtung »- und
Bohandlungsgegenstände — d . h . alle.
Gegenstände , die Aerzte (Heilprak¬
tiker ) und Zahnärzte (Dentisten ) zur
gesundheitlichen Betreuung der Be¬
völkerung gebrauchen — gemäß 4 25
RLG . vom 1. 9. 1939 (RGBl . I S. 1645)
in Verbindung mit - der Bekanntma¬
chung der Bedarfsstellen außerhalb
der Wehrmacht vom 11. 1. 1944 (RG¬
Bl . I‘ $ . 13) beschlagnahmt . Diese Be¬
schlagnahme bezieht sich a \jf sämt¬
liche bezeichneten Gegenstände , die
sich im Eigentum und Besitz ‘von
Aerzten , Heilpraktikern , Zahnärzten
Dentisten und Privatpersonen sowie
Krankenanstalten , medizinischen In¬
stituten , kosmetischen Gewerben
Badebetrieben u . a . befinden , mit
Ausnahme des beim Hersteller und
Handel vorhandenen Bestände . Die
Beschlagnahme hat die Wirkung , daß
Rechtsgeschäfte über die beschlag¬
nahmten Gegenstände (Verkauf , Ver¬
äußerung , Verpfändung , Versehen-
kung , Vermietung , Verpachtung , Ver¬
leih ) nichtig sind , und daß ohne
meine Genehmigung keine Verände
rungen an ihnen vorgenommen wer¬
den dürfen . Unbehindert bleibt je¬
doch ihr weiterer Gebrauch durch
den Besitzer im Zeitpunkt der Be
schlagnahme oder seinen Stellvertre¬
ter . Besitzer der nachstehend ge¬
nannten beschlagnahmten Geaenstände
haben diese mir gegebenenfalls unter
Angabe des Eigentümers und mit den
näheren technischen Daten (Fabri¬
kat . Alter Nr .) bis zum 1. August
2944 zu melden : 1. Operationstische,
2. Eiektrokardiographen , 3. Kurzwel¬
lenapparate , 4. Diathermieapparate
5. Höhensonnen , 6. Solluxlampen , 7.
Mikroskope , 8. Polarisationsapparate
9 . Röntgenapparate , Röntgengeräte . —
Zuwiderhandlungen gegen diese An¬
ordnung werden gemäß | 34 RLG
und , soweit sie den Tatbestand ande¬
rer strafrechtlicher Bestimmungen er¬
füllen , nach diesen bestraft , ich be¬
halte mir vor , die beschlagnahmten
Gegenstände im einzelnen Bedarfs¬
fall gern . $ 15 Abs . 1 Nr . 5 RLG . zu¬
gunsten eines Dritten In Anspruch
zu nehmen . Hannover , 24. 6. 1944.
Der Oberpräsident der Provinz Han¬
nover , Land es wirtschaftsamt.

Aule u M o I o 1 1 B  dm a i k t
A n k t  h *

Gut em . Per, . - Wagen, ' evtl ', ohn * B*.
Teilung . Angebote unter B 6252.

Industrieunternehmen tn Norddeütsch-
land sucht zur sofortigen Einstellung
folgende Kräfte : ' 1. Sachbearbeiter
für das Terminwesen In Teillieferun¬
gen , 2 . 3 bis ä gewissenhafte Büro¬
kräfte für Lagerbuchhaltung , Ein-
gangskontrolle und dergl Bewerbun¬
gen mit den erforderlichen Unterla¬
gen unter B. R. 56/G 53 an Ala
Anzeigen -Gesellschaft m. b . Bre¬
men , erbeten.

Buchhalter (in ) u . Kontoristin ln selbst,
verantw . angen . Dauerstell . v . mittl,
Betrieb gesucht . Ang . u . V ,6346.

Für Einkauf , Lohnbüto und Betriebsab¬
rechnung werden Kontoristen u . Kon¬
toristinnen v . mitteldeutschem GroÜ-
betrieb In schöner landschaftlicher
Lage gesucht . Einzel wohnung im Ge¬
folgschaftshelm oder privat kann ge¬
stellt werden . Bewerbung unter K . K.
2435 an Anzelqenmittler Steiobach . in

Stellenangebote

F 11 m - T h e a tet

UFArMetropol . Tägl . 2 .00 , 4 '30 ' 7, ’ 5„
Das eindrucksslarke Spiel Hilde
Krahls und Matthias Wiemans geben
dem Ufa -Film : „ Träumerei eme
besondere Note . In den weiteren
Hauptrollen : Ffiedr . Kayssler , Ulrich
Haupt , Emil Lohkamp . Spielleitung.
Harald Braun . Jugendliche über 14
Jahre zugelassen . — Bitte Anfangs¬
zeiten genau beachten!

UFA -Tivoli . Täglich 2 .00 , 4.30 , 7 .15 Uhr.
Ein famoser 'Unterhaltungsfilm yoll _er
verliebter und komischer Einfälle is
der Berlin -Film : „ Fahrt Ins Aben
teuer " mit Winnie Markus , Hans
Holt , Paul Kemp , Lucie Englisch
Heinz Salfner , Trude Marien . s P,el_
leitung : Jürgen v . Alten . Kultur¬
film : „ Kroatisches Bauernleben . Ju¬
gendliche zugelassen.

UFA -Europa . Tägl . 11,00 , 2.00 , 4 .30 , 7. 15.
Nur noch bis einschl . Donnerstag der
große Ufa -Erfolgsfilm : „ Neigungsehe
mit Henny Porten , E . Flickenschildt,
Käthe Dyckhoff , Marianne Simson,
Gustav Fröhlich , Albert Hehn , Paul
Westermeier . Spielleitung : Prof . Carl
Froelich . Kulturfilm : „ In Fels und
Firn " . Jugendliche nicht zugelasen

Eisenach erbeten . npÄ . K«i«er “ Täalich 4 .30 u . 7J5 Uhr

Der Belchsmlnister tUr Rüstung ^ nnd U/ iUwochs 0/ h 2 .00 Uhr ) . Bezau-. « v / .1- .1:__ UAvor./kllar

Wlrt * chalt * amt

Di* Tanschzeniral « d*s Wirtschaft »-
-tmte » im Kar *tadt -Gehäude bleibt
wegen Bestandsaufnahme am Mitt¬
woch , 5 ., und Donnerstag , 6. 7 . , ge¬
schlossen . 4. 7. 44 . Wirlschaftsamt
der Hansestadt Bremen.

Gerichtliche*

In das Güterrechtsregister ist am 1
.lull 1944 eingetragen worden : Die
Eheleute : 2. Autoschlosser , Jetziger
Interottizicr in einer Nebelwerfer
Abteilung , Walter Karl Albert Gebu
rek und Frieda Anna , geb . Hinrichs
Bremen , Gr . Johannisstraße 124 It
2. Eisenbahntischler Deitmer Lankenau
und Katharina , geb . Hüsing , Bremen
Mahndorf Nr . 141, haben Gütertren¬
nung vereinbart . Amtsgericht Bre
men.

Bekanntmachungen
der  Hitler - lugend

Die Bannführung Bremen (75) gibt be
kannt : Achtungl Marschappelle des
1. Lagerabschnittesl Freitag , 7. Juli
1944, Unterbann I . 15 Uhr , Schulhof
Aufhauschule , Hamburger Str . Unter¬
bann ir , 16.30 Uhr , Schulhof Kapt .-
KÖnig -Schule . Unterbann III , 18 Uhr,
Schulhof Hauffstraße . Unterbann IV,
17 Uhr , Schulhof Gerh .-RohUs -Schule,
Vegesack . Zu diesen Appellen ist in
vorschriftsmäßigem Dienstanzug mit
voller Ausrüstung anzutreten . (Selbst¬
verständlich ohne Reiseverpflegung ).
Bel Fliegeralarm eine Stunde nach
Vollentwarnung *auf den gleichen
Plätzen.

Bann Bremen (75) Stelle Leibeserzie¬
hung . Wiederholung de » Unterführer-
innen -Drei - und Fünfkampfes , 18 Uhr,
Kampfbahn.

Ringverband 1/75 . Heute , 19 Uhr , Füh¬
rerinnensport , Kampfbahn.

Theater

Uhr O:

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung über den Aufenthalt »- und

Besitzwechsel von Nulzkraftfahrzeu
gen . Auf Grund von $ 25 des Reichs
leUtungsgeset7 .es (RLG) vom 1. 9 . 39
(RGBl . I S. 1645) ordne Ich mit Ei-
mächtigung des Herrn Reichsverkehrs¬
ministers folgendes an : 1. Der Geneh¬
migung bedarf a) Jeder Aufenthalts*
und Besitzwechsel von Nutzkraftfahr¬
zeugen , ,der 5 Tnqe überschreitet
b ) jedes Rechtsgeschäfts (z. B. Ver¬
äußerung , Verkauf , Vermietung , Ver¬
pfändung usw .) über Nutzkraftfahr¬
zeuge , das zu einem Aufenthalts -,;
Eigentums -, ’ oder Besitzwechsel die¬
ser Fahrzeuge führt , der 5 Tage über¬
schreitet . Den Rechtfgeschäften ste¬
hen Verfügungen gleich , die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder der
Arreatvollzjehung erfolgen . 2. Ziff . 1
gilt ln gleicher Weise für Fahrzeuge
des gewerblichen Verkehrs wie des
Werkverkehrs . 3 . Als Nutzkraftfahr-
zeuge im Sinne dieser Anordnung
gelten alle Lastkraftfährzeuge von
mindestens t t Nutzlast ab , sowie
alle Zugmaschinen , Sattelschlepper,
Hilfaschlepper , Anhänger ab 1 t
Nutzlast und Kraftomnibusse und
Kraftomnibusanhänger , deren Stand¬
ort in den Gauen “ Hamburg / Schles¬
wig -Holstein , Weser -Ems oder Ost-
Hannover liegt . . 4. Der Genehmi-
gungspfUcht narb -Ziffer 1 unterliegt
nicht der Aufenthalts -, Eigentums - u.
Besitzwechsei von NulzkrAftfahrzeu-
gen : a) aui Grund einer Fernver*

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernhaus

(Geschlossen)
Schauspielhaus

Heule , Dienstag , 18.30—21
,,Mlt meinen Augen
Curt J . Braun.

Mittwoch , 15— 17.30 Uhr : Geschl . Vor-
s êllg . für die Wehrmacht : „ Zuviel
des Guten ’*, /

Mittwoch , 19— 21.30 Uhr O „ Zuvier des
Guten " .

Donnerstag , 18.30—21 -Uhr O , wegen
Erkrankungen statt „ Der Rsub der
Sabinerinnen ” : „ Mit meinen Augen

Komödie von
1

GeichÜftl . Bekanntmachungen
Teppich -IMersch erreichen Sie wie bis¬

her unler 8 24 87, und Jetzt auch un¬
ter 8 50 43.

Verschiedenes

Lastkraftwagen oder Zugmaschine zu
mieten gesucht mit od ohn » Fahrer
Angebote untei S 2493

Elldlenst Lout , Neuklrqh . Uebernahm«
vod Kleintransporten , Stückgütern
u . Einzelmöbel . Rul 2 12 34/37 , Bahn
hofstraße 31.

Beiladungen kleine , Hausstände nach
diversen Plätzen Großdeutschland»
gesucht . Louis Neukirch . hahnbof
Straße 31 Rut 2 12 34/37

Panzerschränke , Sfahlschränke trans¬
poniert Louis Neukirch , Bahnhof-
Straße 31 , Ruf 2 12 34/37.

Parkett achtelt ! maschinell G . A.
Papenhausen , Jetzt Osterstrafle ZS.
Ruf 5 30 85

Kanadier vom ». 7. bis IS . 7. <4 zu
leihen gesucht , möglichst mit Per-
sening . Angeb . nnter S S.1SS

Ma ' ler spielen ! Ange-
bote unter T 6369, * *

Kriegsproduktion , Chef der Trans
porteinheilen Speer , Berlin NW 40
Alsenstr . 4 , Teiefon 11 65 81, sucht.
Kraftfahrer und Kraftfabranlernlinge
Lohnbuch halter (innen ), Stenotpyjstin-
nen und Kontoristinnen , Einsatz im
Reich und den besetzten Gebieten
Serviererinnen und Reinmachefrauen,
Einsatz - außerhalb Berlins . Unterkunft
usw . wird gewährt.

Der Reirhsmlnlster für Rüslung und
Kriegsproduktion , Chef der Trans
porteinheiten Speer , Berlin NW 40
Alsenstr . 4, Tel . 11 65 81, sucht per
sofort Lohnbuchhalter , Stenotypistin
nen für evtl . Einsatz in Italien.

Tüchtige und gewandte Lohnbuchhaltei
(innen ) sucht mitteldeutscher Großbe¬
trieb . Unterkunft kann tm Gemein¬
schaftsheim de » Werkes oder privat
geboten werden , Bewerbungen erbe¬
ten unter T . L. 2433 an Anzeigen
mittler Steinbach fn Eisenach.

Bremer Lebeaswltlelgroßh ^ ndlung sucht
per sofort oder später für Buchhai
tung , Korrespondenz und Lager meh
rere gelernte und ungelernte Mitar¬
beiterinnen ), auch mit halbtägiger
Beschäftigung - Angebote mit Gekalts-
ansprüchen an Sparga Gesellschaft
Meyer & Freese , Bremen 1, Postf . 25. 1

Kaufmännischer Lehrling für einen
mittleren zukunftsreichen Industrie
betrieb *gesucht . Angeb . n - D 6404

Wir suchen für sofort zuverlässiges
Ehepaar zur Uebernahipe der Beauf¬
sichtigung des Wilhelmsteines in
Steinhuder Meer während des Krie
ges . Wohnung vorhanden . Anfragen
an Fürstliche Holkammer , Bückeburg

Männlich
Exporilachmann , möglichst mit der

Elektrotechnik vertraut , für Leitung
der Exportabteilung eines großen
Unternehmens der Elektrotechnik ge
sucht . Französische und englische
Sprachkenntnisse und langjährige Ta
tigkeit auf dem Exportgebiet . Kennt
nis der einschlägigen Ausfuhr - und
Devisenbestimmungen Voraussetzung
Zuschriften von Bewerbern mit den
üblichen Bewerbungsunterlagen erb
unter A 1075 an Annoncen -Lemm
Berlin * Schöneberg.

Großbetrieb der MetaHwarenbranche in
Thüringen sucht tüchtige Sachbear¬
beiter für die Betrlebsbuchfübrung
und das Lohnbüro . Es handelt sfcb
um entwicklungsfähig * Dauerstelluo
gen . Erfahrungen und vielseitige
Kenntnisse auf den genannten Ar¬
beitsgebieten erforderlich . Unterkunft
für Einzelperson ist vorhandeni für
Bewerber mit Familie können 2 Zim¬
mer gestellt werden . Ausführliche Be¬
werbung unter G . 2434 an Anzeigen
mittler Steiobach in Eisenach.

Fftr einen größeren Bezirk mit Orga
nisation suchen wir einen Herrn zur
Bestandspftege . Wir bieten Gehalt.
Spesen , Fahikosten und erbitten von
Fachleuten schriftliches Angebot
Hamburg -Mannheimer Vers .-Akt .-Ge *.,
Bez .-Dir , Bremen , Bremen * Sögest . 491

Hilfstabellierer für Hoilerith -Äbtatlung
von mitteldeutschem Industriewerk
in landschaftlich schöner Lage ge¬
sucht . Unterkunftsmöglichkelten für
Einzelpersonen evtl , mit Vollverpfle-
gung sind vorhanden . Bewerbungen
erbeten unter H . 2432 an Anzeigen
mittler Rtelnhacb * in Eisenach

Zuverlässiger Kontlngentsverteller für
auswärtige ReiseUtiykeit . Ausführ
liehe Angebote unter M 6312

Sctirltlsetzei gesurbt . Betriebsleitung
Bremer 2 *ttung.

SchuhraaehergebUfe gesucht . Wachen-
dorf , Am Wall 146, Ruf 2 68 14.

Zuverlässig « Kraftfahrer , Pack meiste
und Transportpersonai , Insbesondere
Junge Leute , die au / gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sieb bei Lout:
Neukirch . Bahnbo/sfr . 3)

Wir suchen laufend : Möbelpacker , Mö
beltr &ger , Kraftfahrer F . W . Neu
klrcb AG .* Internationale Spedition
Rahnhofstr 2« i Ruf 2. 26 25

Suche zu sof . türht . kräftigen Packer
Dauerstellung K . Lupprian , General
Ludendorff -Straße 16.

Packer für di « Nachtstunden sofort ge
sucht . Bremer Zeitung . Vertrlebs -Ab
tellnng , Geeren 6/8.

Kräftig « Lagerarbeiter ges . Heinrich
Wilhelm !. Admiralstraße 48

Arbeiter , auch altere und Rentner , für
leichte Arbeiten sofort gesucht . C.
Holrgrefe , Rollo -Fabrik , Falkenstraße
Nr . 60/62.

Ungelernter Arbelter ^gnsucht . Vorzust
bei Diersch & Schröder , Langenstr . 8

Zoverl . Fuhrmann u . 1 Lagerorb . ge«
Pfeiffer ft Co, , Doventorstwg 16/18

Bot * ab 17 Uhr gesucht Schriftleitung
der Bremer Zeltunq " .

Fletüiger , ehrlicher Bote , evtl . f . halbe
Tage , sofort gesucht . C . Holzgrefe
Falkenstraße 60 62,

Luftsrhutzwache , Stadtzentrum , gesucht
Angebot « unt ^ M 5962.

Zuveri . Mann für Luftschutiwacha ges
Anqebnte unter A R47R

Suchen dringend zwei Ältere , rüstige u
zuverlässige Männer für Luftschutz¬
wache , sowie einen Boten . Angebote
unter H 6333.

Weiblich
Privatsekretärin auf ein Gut in Mittel¬

deutschland zer sofort gesucht . An¬
gebote unter K 6335 erbeten.

Sekretärin lüi di « Zentrale eines um
fangreichen Betriebes gesucht . Ange¬
bote unter G 4957

Zur Leitung des Büros -wird eine erf.
Buchhalterin gesucht , die auch andere
Kontorarbeiten ausführen kann . E*
kommen nur Damen in Frage , die
Wert auf Dauerstellung legen , evtl
auch V* Tag . Anq . O 6489.

Für umfangreiche ßuehhattung wird pet
sofort perfekt « Buchhalterin gesucht
Angeb . unter U 58 674

nichtige Buchhalterin t Durchschrelhe
Buchhaltung per so/ , gesucht . Fried¬
rich Bohne , Internationales Trans
poüwescn , Friesenstraße 28-30 . Fern
ruf 4 40 95

* ' * • » > 50, • «üchtlge Konto -Korrent-
Buchhalterin , mögl . m . Schreibmasch .-
Kenntnissen . K . Lupprian , General -Lu-
dendorff -Straße 16.

Buchhalterin f. Heimarbeit f. sof . qes
Angebote unter G 6307.

Stenotypistinnen , Korrespondentinnen
und Bürohilfspersonal für sofort oder
später gesucht . Bewerbungen nur von
Kräften , die das zuständige Arbeits¬
amt freigibt , an « Josef Chfistl Nach¬
folger GmbH ., Be ttfedern -Groß ver¬

send , Cham i , Wald , Chrlstl -Haus.
Wegen Todesfall * fürfür sofort gesucht

mne zuverlässige , erfahrene , evtl,
altere Kontoristin und Stenotypistin
für Dauerstellung . Unterweser Ree-

„ d«re \ Aktiengesellschaft , Ruf 4 07 44.
Kootorlslfn und Stenotypistin gesucht!

Industrieunternehmen in Mitteldeutsch-
and sucht ein * Kontoristin mit qu-

hJ,sui h.U ‘ . U? d A ' lü e *' fünbilclung , die
befähigt i»t , VeiwaltuDgseufgahen.
verschiedener Art v.um Teil selb-

« *rIedic ’™ Geeignete
KWhV -dl * stenographieren u.

schr »ih »n und mit einer
Freigabe rechnen Können , reichen
Uht. rU« .*rbUnTl Vmit d,>n Üblicher
Unterlegen 11. Lichtbild imt V 58 73P

fcrs « lihe (t suche mögl , sö [g r t
tüchtige Kontoristin , Fa . Otto Holl
mann , Domsheide ' 4—5.

bernde Melodien , herzvoller Humor
in dem entzückenden Wienfilm:
, .Schrammeln' 1 mit Marte Harell
Hans Holt , Hans Moser , Paul Hör
biger , F . Imhoff . Kulturfilm : „ Heimat
am Stellhang “ . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Schauburg . Täglich 4 .30 und 7 .15 Uhr.
Henny Porten , Elisabeth Flicken-
scfiildt , Gustav Fröhlich u . a . in:
„Familie Buchholz " . Eine heitere
Filmkomödie aus Alt -Berlin . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Modernes Iheatei , Schule Delmestr
Tägl . 7. 15, Mittwoch auch 4.30 Uhr:
„Liebe streng verboten !*' mit Hans
Moser , Carola Höhn , Grete Weiser,
Wolf Albach -Retty u . a . Jugendliche
zugelassen.

DecU -LichtspIele . Tägl . 7 .00 Uhr , sonn¬
tags 4.00 u . 7 .00 Uhr : „ Familie Buch
holz " . Jugend hat keinen Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich 7 .15
Uhr : „ Ich verweigere die Aussage " .
Ein spannender Film mit Olga Tsche¬
chow », Albrecht Schoenhals , Gustav
Diessl . Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonllchtspiele . 10.00 , 11.30,
2 .00, 4 .30; 7 .00 Uhr . Der heitere Wien¬
film : „ Reisebekanntschatt " mit Hans
Moser , Elfriede Dalzig . Irene von
Mayendorff , Lizzi Holzschuh . Kultur¬
film : „ Holzfäller " und die neueste
Wochenschau . Jugendliche z-ugelass.

Capitol . 7.00 Uhr : „ Drei tolle Mädels " .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen.

Central -Theater Oslebshausen . „ Liebe
dumme Mama " mit Theo Lingen.

Kammer -Llchtsplele , Ostertorstwg . 105.
Bis -Donnerstag ! Täglich 2 .45 , 5 .00,
7 . 15 Uhr . Willy Birgel , Hilde Weiß-
ner , Paul Wegener in dem interes¬
santen Ufa -Film : „ Diesel " . Jugend¬
liche zugelassen.

Odeon , Hastedt . 19.15: „ Angelika " .
Mühlenbach -Lichtspiele Bremen -Lesom.

Dienstag bis Donnerstag , 19. 15 Uhr:
„Die verschwundene Frau " . Der Film
der großen Lustspiel -Darsteller Hans
Moser , Paul Kemp , Theo Lingen,
Lpcie Englisch , Jupp Hussels , Oskar
Sima , Trude Marlen . Jugendl . über
14 Jahre zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude , Dienstag und
Mittwoch , 19.15 Uhr : „ Die Frau am
Scheidewege " mit Ewald Baiser,
Magda Schneider , Karin Hardt , Hans
Söhnker . Für Jugendliche verboten.

Deutsche Lichtspiele , Brem .-Vegesack.
Bis einschl . Donnerstag , 6 . 7-, tägl.
19.15 Uhr verlängern wir : „ Familie
buchholz " mit Gustav Fröhlich , Hen
ny Porten , Elisabeth Flickenschildt
u . a . m . Jugendliche nicht zugelassen.
Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele ; Breite Straße.
Täglich 19. 15: „ Die unruhigen Mäd¬
chen " mit Rät !»«: v . Nagy , Ilse Wer¬
ner , Lucie Englisch , Elfriede Datzig,
Hans Holt , Theo Lingen , Hans Moser
Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „ Capitol **. Nur
drei Tage : „ Wiener Geschichten ' * m.
Marte Harell , OUy Holzmann , Hans
Moser , Paul Hörbiger u . a . Beginn
7 . 15 Uhr . Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt.

Zentrat -Theater Bremen -Blomenlhal.
Dienstag bis Donnerstag , 7 Uhr:
„Opernbali " mit Heli Finkenzeller,
Fite Benkhoff , Marte Harell , Haus
Moser , Paul Hörbiger , Theo Lingen
u . a . Für Jugendliche nicht zugelass.
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Eine Fr

YYeibl . Bürokräfte sofort gesucht , auch
ungelernt , evtl , halbtägig . „ Grüne
Mappe " . Bernbardstraß « 12.

Perfekte Schreibkraft sucht NSDAP .-
Hitler -Jugend , Bann Weßeriuarsth.
Brake 1. Oldbg.

Verkäuferin od . Ladenhilfe (auch zum
Antemenl für mein Kolonialwaren - u.
Gemüsegesch . Hein ? Horchler , Grüpe-
lingen , Rostocker Str . 71, ,R. 8 01 18.

Verkäuferin od . Ladenhilfe (auch zum
Anlernen ) für mein Kolonialwaren - ,
Obst - u . Gemüsegeschäft , Karl Tieste,
Heidberyslr . 55 , Gröpeling ., R. 8 13 63

Junges Mädchen als Anlernling tür - <v
boratonuni ln Bremen Diersch
& Schröder , Breuen , Langenstr . 8‘.

Melkterin der Schneiderei zur lieber -,
nähme der Leitung eines größere :.
Ateliers im Pinzalhandel qeMichi
Sehr ausbaufähige , ----dhständige Po
sition . Ang . u . R 5 87 52.

Näherin für elektrisch betriebene 7lrk-
Zack -Maschine sof . gesucht . C . Holz-
qrefe . Rollofabrik . Falkenstrafie GÜ/Ü>

Frauen und Mädchen tür leichte , an
genehme Arbeiten gesucht , evtl , auch
für halbtags . Ferner werden gesucht
nähgewandte flelranäherlnnen Wart
wird zugestellt u . abgeholt . Wäsche*
fabrik Berndt , General -LOdendorf J
Straße Einq 74 7 1? Uhr

Frauen und Junge Mädchen für leicht:
Arbeiten , auch halbe Tage , sofort
gesucht . C . Holzgrefe , Rollo -Fabrik
Falkenstraße 60/62.

Parkerinnen , auch  ungelernte , meist
sitzende Tätigkeit , durchgehende A
b,eit57eit , sonnabends frei . Hans Isen
see . Gewurzonckorei . t .ancienstr 94 'i

Zeltungsträgerinnen für die Bezirke
Hastedt , Horn , Schwachhausen , Kirch
weyhe , Leeste und Mittelsbüren sof
gesucht . Bremer Zeitung , Vertriebs'
Abteilung , Geeren 6/8.

Büfritfräulein , evtl , auch Anfängerin f.
Speisebüfett lm Wartesnal 2 Klasse
für sofort gesucht . Otto Reichel
Hauptbahnhofswirtschaft , Bremen,

Küchln und KUchenhelferinnen , Für die
Stabsküche eines OT .-Gemeinschafts
lagers wird sofort eine sauh . Köchin
sowie einige KüehenhelfeTinnen ein
qeslePt Ano n f 58 749

Suche Hausgehilfin für *'i Tag.
C . Blerschwale , Nordstraße Nr . 232
Telefon 8 30 68.

Hausgehilfin für Geschüftshaushalt für
sofort oder später . Janssen , Burg
Burger Heerstr . 33.

Gesunde , fleißige Hausgehilfin zu mög¬
lichst baldigem Antritt gesucht . Ge¬
legenheit z . Kochenlernen . Dr . Lührs
Oltersberg , Fernruf 283.

Silddeulschiand . Jüngere Frau od . Mäd
chen als Hausgehilfin in süddeutsche
Kreisstadt für Einfamilienhaus ges
Angebote , wenn möglich ra . Bild/das
zurückgeht , erbeten ' unter Ak . 1386
an Ala , Stuttgart , Friedrichstr . 20.

Reinmachefrau für halbe Tage gesucht
Hanserit Dachpappenfabrik Br .-Heme
lingen , Am Hafen 19

Zuverlässige Reinmachefrau f . frühmoi
gans und sonnabends nachmittags
HJ .-Bann , Bremen , Bornstraße 16.

3 Reinmachefrauen stellen wir noch
ein Bremer Zeitung . Geeren 6/8
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Bremer Zeitung1. Beilage zu Nr. 182

Im Don bei bremischen Evaku erien
Bremen , 4. Juli.

„Rote Rosen auf mein' Hut, die mag ich
gern, das steht mir gut." Die helle Kinder¬
stimme sang mit Begeisterung, und Vati —
gerade auf Fronturlaub — hörte dem paus¬
bäckigen Töchterchen ebenso begeistert zu.

„Woher kannst du denn das schöne Lied,
Ursel?"

„Aus dem Kindergarten doch. Da ist auch
ein Kasperletheater."

Das schien für Ursels drei Jahre der In¬
begriff alles Interessanten. Dann erzählte
Mutti ergänzend: „Wir Bremer Evakuierten
haben es wirklich gut hier auf dem Dorf,
Hrnnerk. Ueberall sind wir freundlich auf¬
genommen. Gewiß, das Wohnen ist ein biß¬
chen eng oft, in ein bis zwei Zimmern mit
mehreren Kindern. Da bedeutet es eine große
Entlastung, daß Ursel gleich morgens um
9 Uhr zu den NSV.-Schwestern in den Kin¬
dergarten darf mit 40 Spielgefährten zusam¬
men. Brote für das zweite Frühstück und
zum Milchkaffee nachmittags bringen die
jungen Gäste mit."

„Und mittags gehen sie heim?"
„0 neinl Dann gibt man ihnen im Kinder¬

garten ganz ausgezeichnetes Essen — viel
besser und nahrhafter noch, als wir Mütter
es bereiten könnten. Tags zuvor bittet im¬
mer eine NSV.-Schwester diejenigen Kinder,
deren Eltern Gartenland haben, Wurzeln,
Erbsen, Suppengrün, oder was sonst wächst,
mitzubringen."

Vati war voll Bewunderung für die Organi¬
sation und für die reichhaltige Speisekarte.

„Antreten und Zähne bürsten", heißt es
morgens, erzählt die Mutter weiter. „Turnen
sowie Kreisspiele kommen nicht zu kurz im
Zimmeroder im Freien. Nach Tisch wi{d für
die Kleinen und ihre Hüterinnen ein Nicker¬
chen befohlen auf niedrig angebrachten
Ruhematten, und erst vor dem Abendessen
kehren die Kinder heim zur Mutti mit Ge¬
sang."

Schon fiel Ursel vergnügt ein: „Schwarze
Kirschen ess' ich gern, rote noch viel lieber,
in den Kindergaaaten geh’ ich gern alle Tage
wieder!"

„Alle Wetter", nickte Vater Hinnerk, „die
ländliche Ruhe fern dem Bombenterror be¬
kommtunserer kleinen Ursel ausgezeichnet!"

XYZ

Eine Frage an jeden Bremer
Unzählige Frauen werden' in den Hilfs¬

stellen der NSV. beraten. Das sehen wir
alle als sehr richtig und sehr wichtig an.
Zahlreiche Familien werden von den NS.-
Gemeindeschwestern betreut. Jeder freut
sich, daß dem so ist, denn gerade durch die
fürsorgerische und vorsorgende Tätigkeit
der NS.-Gemeindeschwestern wird manches
Uebel mit der Wurzel ausgerottet. Unzählige
Volksgenossen werden in den Krankenhäu¬
sern von NS..-Schwestern gepflegt. Jeder
würde sich wundern, wehn’s anders wäre.
Zahllos sihd die Mütter, die von der NSV.
zur Erholung verschickt und gewaltig ist
die Zahl der Kinder, die in den Kinder¬
gärten und Horten der NSV'. erzogen und
ausgerichtet werden. Stolz sind wir alle
auf dieses große Werk des 'Dienstes an der
Gemeinschaft durch die NSV. Aber, bitte,
jeder lege sich die Frage vor, sind wir auch
alle Mitglied der NSV.? Sind wir auch alle
Mitarbeiter an diesem großen Sozialwerk?
Es genügt längst nicht, daß aus jeder Fa¬
milie nur ein Angehöriger Mitglied der
NSV. ist. Es kann mit Fug und Recht er¬
wartet werden, daß alle erwachsenen,
selbstverdienenden Mitglieder der Familie
Mitglieder der NSV, werden. hn.

Lebensmittel-Sonderkarte. Auf Grund ver¬
schiedener Anfragen weist das Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen, Abt. B, darauf
hin, daß die vom Gauleiter genehmigte Le¬
bensmittel-Sonderkarte nur an die Bremer
Bevölkerung, die in Bremen rechtmäßig ihre
Lebensmittelkarten bezieht, ausgegeben
wird. Verbraucher, die auswärts wohnen
und auswärts ihre Lebensmi' ielkarten he
ziehen, erhalten daher keine Lebensmittel-
Sonderkarten, selbst wenn sie die Luft¬
angriffe am 24. 6. 1944 in Bremen mit¬
erlebt haben.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.20 Uhr
Mondaufgang : 20.04, Monduntergang : 3.44 Uhr

•ir

Wenn der Gast den Wein mitbringt. . .
Ist das Korkengeldberechtigt? - Der für Bremen festgesetzte gerechte Preis

„Nu mach man halblahg, Karle. Was hat
der Kellner denn verlangt? Zeige mal den
Zettel! Also zwei Flaschen Wein und eine
Flasche Spirituosen. Na, Spirituosen waren
das gerade nicht, sondern echter Benedik¬
tiner. So, und dafür verlangt er fünf bare
Reichsmark. Du, zuviel ist das nicht. Das
kann ‘der Mann verlangenl."

„Höre mir bloß auf, sonst biste mein
Freund gewesen. Ich habe das Zeugs doch
selbst mitgebracht. Das hat den Wirt doch
nichts gekostet. Nur die paar Gläser hat
er uns geliehen. Und so blau sind wir doch
nicht, daß wir Gläsär an die Wand ge¬
schmissen haben. Weißte, mir platzt der
Kragen, wenn ich daran denke, daß ich die
Buddels extra in, Rußland aufgespart und
mit auf Urlaub genommen habe, um sie mit
euch Kegelbrüdern zu leeren. Und nun
kostet das Trinken auch noch extra Geld,
das will mir nicht in den Kopf!"

„Karle, laß mich mal zwei Minuten reden.
Was der Kellner an Bezahlung verlangt, ist
das sogenannte Korkengeld.  Das ist
seit altersher ein Entgelt für eine Dienst¬

leistung des Inhabers einer Gaststätte, zum
Beispiel die Zurverfügungstellung dieser ge¬
mütlichen Ecke, in der wir deinen Urlaub
begießen, ferner die Beleuchtung, die Her¬
gabe der Gläser) auch stehen uns, die wir
hier doch nichts von der Theke unseres
Gastwirts bestellen, all die Annehmlichkei¬
ten zur Verfügung, die nun einmal eine
deutsche Gaststätte jedem Gast bietet. Der
Kellner will auch leben, und das Kühl¬
stellen der Flaschen kannst du auch nicht
gratis und franko verlangen. Dann mußt
du auch bedenken, daß der Wirt allerhand
zu tun hat, um die Gemüter der übrigen
Gäste zu beschwichtigen, die unserer fröh¬
lichen Runde mit einigem Neid zuschauen'.
Es kann ja nicht jeder Gast wissen, daß
unsere Getränke aus deinem Urlauberpaket
stammen. Wohin würde der Wirt kommen,
wenn er das Korkengeld nicht erheben
würde? Wenn jeder nämlich seine Getränke
mitbringen und kostenlos hier trinken
würde, dann gäbe es bei manchem Gastwirt
bald nur noch einen Dauergast, und das
wäre der Gerichtsvollzieher, Schließlich ist

der Wirt ein Geschäftsmann, der auch leben
möchte.

Es geht natürlich nicht an, daß, wie ich
es z. B. in der Umgebung Bremens erlebte,
ein Wirt für ein Glas heißes Wasser' .zum
Grog 60 Pfg. verlangt. Für das Geld konnte
ich früher überall einen Grog, und zwar
einen nördlichen, erhalten. Um einen Preis
zu ermitteln, der Gästen und Gastwirt ge¬
recht wird, ist den hiesigen Gaststätten von
der Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe
im Einvernehmen mit dem Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle folgendes
Korkengeld zugebilligt worden: Weine je
Flasche in den Preisgruppen der Gaststätten
I und II RM. 1.—, in der Preisgruppe 111
RM. 2,— und in der Luxusgruppe RM. 3,—i
für Spirituosen können berechnet werden
RM. 2,—, RM. 3,—, RM. 4,— und RM. 5,- -
in den Gruppen I, II, III und Luxusgruppe.

So, Karle, jetzt vergleiche die Rechnung.
Du hast selbst schon bemerkt, daß der Kell¬
ner vorschriftsmäßig unsere •Zeche berech¬
net hat. Na,' ich sehe, dir ist der Kragen
nicht geplatzt. Du hast dich also überzeugen
lassen. Prost, auf dein Wohl, Karle! hn.

Eine5. Reichskleiderkarte für Kinder
Dritte und Vierte Reichskleiderkartebis Ende 1944
Für den Versorgungsabschnitt vom 1. Juli

1944 bis zum 31. Dezember 1945 wird eine
Fünfte Reichskleiderkarte zur Versorgung
der Kinder und der heranwachsen-
d e n Jugend  für die Altersklassen vom
vollendeten 1. Lebensjahr bis zum vollen¬
deten 18. Lebensjahr herausgegeben.

Wie bisher sind die Karten nach den Al¬
tersklassen 1 bis 3 und 3 bis 15 getrennt.
Die neu zur Ausgabe gelangenden Burschen-

Eln Beitrag zum Sieg
ist die Teilnahme am „Technischen Wett¬
bewerb der Hitler-Jugend 1944". Der
Rüstung und Kriegswirtschaft können ln
den Eingaben wichtige Hinweise gegeben
werden. Alle machen mitl Auskunft
in dgr Banndienststelle, Bornstraße 16.

karten und Maidenkarten dienen zur Ver¬
sorgung der 15- bis 17jährigen, die ira ab¬
gelaufenen Zeitraum neben der Kleiderkarte
für Erwachsene noch eine "Zusatzklelder-
karte mit 30 Bezugabschnitten erhalten
haben.

Sämtliche Karten sind mit 80 Bezugsab¬
schnitten versehen, die für bestimmte Ter¬
mine fällig gestellt sind, und zwar werden
30 Punkte  noch im Jahre 1944 fällig, wäh¬
rend die restlichen 50 Punkte auf das nächste
Kalenderjahr entfallen.

Die Versorgung der Säuglinge  folgt
wie bisher durch Säuglingskarte, die laufend

Wegen Betruges festgenommen
Wegen Betruges würde die Inhaberin bzw.

Leiterin der Eheanbahnungsinstitute „Eos
Briefbund" und „Horstmann“ festgenommen.
Sämtliche Personen, die sich an die ge¬
nannten Institute wandten und geschädigt
fühlen,, werden gebeten! entsprechende An¬
zeigen bei der Kriminalpolizeileitstelle Bre¬
men, Bremen, Am Wall 200, Zimmer 342,
oder einer anderen Polizeidienststelle zu er¬
statten.

Vier Eier in der 64. Zuteilungsperiode. In
der 64. Zuteilungsperiode werden vier Eier
ausgegeben, und zwar je zwei Eier auf die
Abschnitte g und b der Reichseierkarte 64.
Der Zeitpunkt der Ausgabe wird vom Er¬
nährungsamt noch bekanntgegeben Vei
brauchen die die Bestellscheine nicht recht¬
zeitig abgegeben haben können keine. Eier
beziehen.

Seinen 88. Geburtstag begeht heute Pg.
Johann Huntemann,  Malermeister i. R.,
Stephanitorsteinweg 15, an der Seite seiner
Lebenskameradin, Kinder und Enkelkinder
in bester Gesundheit und Geistesfrische.

Seinen 80 jährigen Geburtstag begeht
heute in geistiger Frische der Kraftdrosch¬
kenbesitzer • Wilh. A h r e n s , Mindener
Straße 51. Seine alten Bekannten werden
sich seiner noch unter dem Namen „Botter-
melk" erinnern.

Den 80. Geburtstag begeht am heutigep
Tage Frau Sophie A h r e n s , Findorffstr. 92.

Sein 40jähriges Jubiläum begeht heute der
Maschinist H. Schröder, Bremen, Goose-
kamp 1.

bzw. 1945 verlängert
in dem bisherigen Umfange ausgegebenwird.

Die Gültigkeitsdauer der Vierten
Reichskleiderkarte wurde bis zum Ende des
nächsten Kalenderjahres verlängert. Von
den nach Aufruf gültigen Bezugsab¬
schnitten  sind zehn für den 1. August
19 4 4 fällig  gestellt worden. Zugleich
wurden bei der Männerkarte die Abschnitte
E, D und C und bei der Frauenkarte die Ab¬
schnitte D, C und B zu Nähmittelab¬
schnitten  erklärt , und zwar mit den Fäl¬
ligkeitsdaten vom 1. September 1944, 1. No¬
vember 1944 und 1. Februar 1945. Auf die
fällig gestellten Bezugsabschnitte können zu¬
nächst nur die nicht der Sperre unterliegen¬
den Artikel»gekauft werden.

Es wird jedoch schon jetzt darauf hinge¬
wiesen, daß beabsichtigt ist, in absehbarer
Zeit von den gesperrten Artikeln für die
Männer 1 Kragen oder 1 Paar Hosenträger
oder 1 Paar Sockenhalter oder Socken
und für Frauen 1 Hüfthalter  od ~r
Schlüpfer  oder 1 Paar Strümpfe
wahlweise freizugeben.

Die Gültigkeit der Dritten  Reichsklei¬
derkarte ist bis zum Ende des laufenden
Jahres verlängert worden.

Für die Versorgung der Bevölkerung pol¬
nischer Volkszugehörigkeit wird dann noch
für den obengenannten Versorgungsabschnitt
eine Dritte Spinnstoffkarte für Polen aus¬
gegeben, die zur Versorgung der Kinder
vom vollendeten ersten Lebensjahr bis zum
vollendeten 13. Lebensjahr bestimmt ist

Die Zweite Spinnstoffkarte für Polen
wurde am 30. Juni des laufenden Jahres
Ungültig.

Als vor wenigen Monaten der Theater¬
zug Weser-Ems seine Fahrt in die Dörfer
unsers Nordseegaus begann, hat es an
Zweiflern nicht gefehlt. Diese sind heute
auf der ganzen Linie geschlagen. Der
Theaterzug Weser-Ems, die auf Initiative
des Gaupropagandaleiters Seiffe gegründete
zweite Gastspielbühne, hat jetzt, da die
erste Spielzeit zu Ende qegangen ist, rund
100 Aufführungen hei stets herzlicher An¬
teilnahme von jung und alt hinter sich. Das
Oldenburgische Staatstheater , das auch hier
seine betreuende Hand walten ließ, kann
vollauf zufrieden sein. Nur wer weiß, wie¬
viel Schwierigkeiten zu überwinden waren,
um jede einzelne Aufführung auf künst¬
lerischem Niveau zu halten, das ja von An¬
fang an vom Theaterzug gefordert wurde,
kann beurteilen, ob diese Bühne ihren Auf¬
trag richtig verstanden hat.

Die letzte Aufführung dieser Spielzeit war
in Hude. Noch einmal ging das Lustspiel
„Mogeleien" in Szeqe. Fritz Keilholz, Spiel¬
leiter, Reiseleiter und Hauptdarsteller in
einer Person, führte auch diesmal sein so
richtig zu einer engen Gemeinschaft zusam-

„Aus aller Welt"
Interessante Kulturfilme „Aus aller Welt"

zeigten am Sonntag die Volksbildungs-
stätten Bremen im Käiser-Thepter. Die Fahrt
ging zuerst nach Java,  der fruchtreichen
Insel, die keinen Winter kennt. Durch gut
gelungene Aufnahmen und sachliche Er¬
läuterungen wird dem Beschauer die fremd¬
ländische Schönheit der Insel und das Le¬
ben der Eingeborenen nahegebracht. Be¬
merkenswert ist der Reinigungstrieb der In¬
sulaner. Die Frauen haben jeden Tag große
Wäsche und eifrig wird jeder Wasserlauf
zum Baden benutzt. Ein anderer Filmstreifen
führt uns in die Mandschurei.  Wir er¬
leben eine Winterreise durch Siidmandschu-
rien. Schon tauchen vereinzelt Kraftwagen
auf, aber noch herrschen die Karawanen
und die hohen zweirädrigen Karren vor.
Ein Blick in die ehemalige Sommerresidenz
der chinesischen Kaiser, Jehol, zeugt von
entschwundener Pracht. Seltsam muten in
den rein chinesischen Städten die Tele¬
graphenmasten an. Einer japanischen Fluß¬
flottille folgen wir von Schanghai (im Jahre
1938) landeinwärts zu einem japanischen
Stützpunkt. Wir begleiten japanische Sol¬
daten auf ihrer Urlaubsfahrt und gehen mit
ihnen in ein chinesisches Theater. Die Ge¬
sichter der zuschauenden Chinesen und
Japaner lassen erkennen, mit welcher An¬
teilnahme sie der wildbewegten Szene mit
ihren grotesk vermummtenGestalten folgen.

Ein großer Sprung führt uns in die un¬
garische Pußta.  Geza von Bolvari
zeigt und erklärt uns Kunstwerke, die ein¬
fache Männer seines Volkes, Schuster,
Schmied und Schäfer, neben ihrer Berufs¬
arbeit schufen. An französische Impressio¬
nisten erinnern die Gemälde, einfach und
klar sind die Holzschnitzwerke, die den
Hauch der Arbeit in sich tragen. Mit gro¬
ßen Schwierigkeiten waren die Aufnahmen
von der Wildwasserfahrt der drei jungen
Kajakfahrer verbunden. Aöf einem wild hin

mengewachsenes Ensemble mit Schwung
und Energie. Vorher hatte sich bei e’inem
Zusammensein mit der Belegschaft des
Theaterzuges Ministerialrat Heering  zum
Sprecher aller gemacht, In dem er namens
des Oldenburgischen Ministerpräsidenten
und auch zugleich namens der übrigen Trä¬
ger des Thegterzüges allen Beteiligten Dank
und Anerkennung aussprach. Es sei ein
Wagnis gewesen, so führte er aus,- doch es
habe sich gelohnt, und der Erfolg habe dem
mutigen Unternehmen Recht gegeben. Wie
es bestem deutschen Komödiantentum ent¬
spräche, hätte die Künstlerschar alle Un¬
bequemlichkeiten, Schwierigkeiten und Wi¬
derstände auf sich genommen und über¬
wunden, um dem Theater und damit der
Entspannung und Erbauung des Volkes zu
dienen.

Einige Wochen der Sommerpause liegen
noch zwischen dem Augenblick, da der Vor¬
hang sich zur zweiten Spielzeit des Theater¬
zuges Weser-Ems teilen wird. Eine große
Schar theaterfreudiger Menschen unseres
Gaues freuen sich schon auf diesen Augen¬
blick.

Theaterzug Weser-Ems beendet erste Spielzeit
Rund 100 Aufführungenseit seiner Gründung

Dienstag , den 4. Juli 1944

und her geschüttelten und überspülten Floß
wurde gefilmt. Zum Schluß dann ein Film
von den englischen Kanalinseln. Typisch
englisch sind die Gegensätze: protzige Bau¬
ten der reichen Weekendbesucher und zer¬
fallene Elendsquartiere für die Armen.Erwin Simon.

Parleiamtlidie Bekanntmachungen
NSDAP., KrelsfrauenschafUleltung . Hilfsdienst.

Mittwoch , 17.45 Uhr , Sitzung der Ortsabteilung *-
leiterinnen Hilfsdienst.

NSDAP., Frauenschaft , Ortsgruppe Hastedt.
Donnerstag , 6. Juli , um 16 Uhr Arbeitsbespre¬
chung aller Amtsleiterinnen im Gemeinschafts¬
haus.

NSDAP., Ortsgruppe Weidedamm . Dienstag
um 19.30 Uhr Stabs - und Zellenleitersitzung in
der Diensstelle.

NSDAP., Ortsgruppe Stetntor . Dienstag , 4.
Juli , 20 Uhr , SA .-Heim, Sophlenstr ., Zellensprech¬
abend der Zelle 1 für alle Parteigenossen und
-genossinnen.

NSDAP., Ortsgruppe Wasserturm . Am 5. Julf
1944, 20 Uhr , Mitgliederappell der Ortsgruppe in
der Schule Holzhafen . Teilnahme sämtlicher Par¬
teigenossen , Walter , Warte sowie Frauenschaft ist
Pflicht.

NSV ., Ortsgruppe Steintor . Vollversammlung
am Mittwoch , 5. Juli 1944, 20 Uhr , im SA.-Häim,
Sophienstr . Es spricht der Hoheitsträger Pg.
Kruse . Erscheinen sämtlicher Mitarbeiter ist un¬
bedingt erforderlich.

Niederdeutsche Rundschau

Stade. Die Hebamme Frau Anna Waller
in Dornbusch beging am 1. Juli ihr 5 0*
jähriges  Berufsjubiläum. Frau Waller hat
in den fünfzjg Jahren alle ihre oft weiten
Wege auf dem Fahrrad, teilweise aber auch
zu Fuß zurückgelegt. Sie übt in dritter Gene¬
ration den Hebammenberuf im alten Kreis
Kehdingen aus.

Selters In einer sehr gefahrvollen Lage
befanden sich ein Metzgermeister und ein
Klempnermeister im benachbarten Wölfer¬
lingen. Als beide Männer in der vom
Ort entfernten Kühlanlage arbeiteten,
schnappte plö .tzlich die schwer®
Tür zu,  ohne daß es möglich war, sia
von innen zu öffnen. Alles Klopfen und
Rufen der beiden eingeschlossenen Mannet
war vergeblich. Zum Glück wurde der
Metzgermeister dringend am Telefon ver¬
langt. Nach längerem Suchen fand man ihn
und seinen Gefährten in der verschlossenen
Kühlanlage.

Burhave. Im Zuwässenmgskanal in Bur*
havermitteldeich wurde die Leiche  eines
neugeborenen  Kindes, welche dem Be¬
fund nach mehrere Monate im Wasser ge¬
legen haben muß, gefunden. Sie war in alte
Bekleidungsstücke eingehüllt Es ist mög¬
lich, daß sich eine ausländische Arbeiterin
auf diese Weise ihres neugeborenen Kindes
entledigt hat. Sachdienliche Angaben wolle
man dem nächsten Gendarmerieposten
machen.

Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz

«MtUM. . . MM. . .

00 Syke. Der Bericht für Juni meldet eine
Einwohnerzahl am 1. Juli 4120, am 1. Juni
4102 und 3868 im Vorjahre . Eheschließungen
keine. 5 Sterbefälle. Wegen Uebfertfetung
kamen 9 Personen und wegen Vergehens 9
Personen zur Anzeige. — Fürs DRK. wur¬
den Sonntag für zwei Karussellfahrten RM.
158,— gespendet, außerdem spendete der
Karussellbesitzer B. von seiner Einnahme
RM. 156,45, so daß dem Deutschen Roten
Kreuz eine Gesamtspende von RM. 314,45
übergeben werden konnte. ■

Syke. Im Raume von Riede, Wachendorf,
Bruchhausen-Vilsen und Fitzendorf findet
am 5. und 7 .Juli von 13—14.30 Uhr ein
Uebungsschie .ßen  der Flakartillerie
statt Die Bevölkerung hat sich luftschutz¬
mäßig zu verhalten.

§ Hallstedt. Mittwoch, 20 Uhr, findet von
der NSDAP . - Ortsgruppe  bei Gast¬
wirt Wendt in Albringhausen mit den hier
weilenden Urlaubern ein Kameradschafts¬
abend statt

ParteiamtlicheBekanntmachungen
HJ .-Gel . 20/445 , Schar 1, Heiligenfelde . Diens¬

tag , 20 Uhr, Schulhof . Badezeug mitbringen.
Schar 1, Bramstedt . Dienstag , 20.15 Uhr,

Schulhof.
M.-Gn 2/445 , (Nord ) Twistringen . Mittwoch,

20 Uhr, ' mit einer Tasche beim HJ .-Heim . Wir
sammeln Heilkräuter.

HJ .-Gef. 18/445, Nordwohlde . Mittwoch , 20
Uhr , bei der Schule ; Ende gegen 21.30 Uhr.

Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienit dei
Franckh 'schen Verlaqshandlung Stuttgart
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(17. Fortsetzung)
„Ein Ring deiner Frau", ergänzte der

Schriftsteller. „Ja, es steht auch ihr Name
darin. Und ein Datum. Man kann beides
nicht mehr gut lesen. Irgend jemand hat
die Gravur verschabt."

Skajerdan, prüfte mit düsterem Gesteht
die Innenfläche des Ringes. „Wo hast duihn her?”

„Marianne brachte Ihn mit. Sie hätte es
fast vergessen. Du weißt ja, wie sie ist Un-
se. lieber Opernjuwelier sendet ihn dir.“

„t ’oiqa? Ja, wieso denn? Ich begreife dasalles nicht."
„Irgendein Mann Ist zu ihm gekommen

und hat den Ring schätzen lassen. Baqiga
hat das SK'ck sogleich erkannt. Es stammt
doch aus seiner Werkstatt . Und wie der
Mann alles weiß, was ln der Oper vorgeht
und bet den Leuten des Theaters gnsrhieht,
so ist ihm auch die Geschichte mit Sigrid
kein Geheimnisgeblieben. Jedenfalls glaubte
er, dir einen Gefallen zu erweisen, wenn er
den Ring erwirbt. Und der Fremde hat Ihn
angeblich nur zftoernd veräußert."

„Sigrid sollt den Ring also hergegeben
haben? franto Skajerrlan zweifelnd.

„Das glaube Ich nicht und könnte es nie¬
mals für möglich halten."

„Glauben, gl.- ben", wiederholte Skaier-
dan grübelnd. Und er sah wieder d4n
Rinq an.

„Ich fürchte vielmehr, daß ihr etwas zu¬
gestoßen ist."

„Es könnte wohl auch sein, daß sie sich
in einer Notlage befindet. Oder sie will an
mich nicht mehr erinnert werden."

„Bestimmt nicht."
Skajerdan wollte sich nicht länger mit

den Gedanken befassen. „Was hat die Ma-
rinrne dafür uusgelegt?" lenkte er in der
Annahme ab, daß sie ihn gekauft hatte.

„Das weiß i<’h nicht"
„Morgen hat sie das Geld. Ich behalte das

Stück, ja ?"
„Bitte. Doch darum handelt es sich nicht",

sprach Habiler ruhig weiter. „Es muß doch
etwas geschehen. Man muß der Sache nach¬
gehen. Das siehst du wohl auch ein?" ,

Skajerdan vermochte augenblicklich nicht
gerecht zu denken. Seine so schnell er¬
wachte Neigung für die Portugiesin duldete
kein Gefühl für Sigrid) er wollte nicht mehr-
an die abwesende Frau erinnert werden.
„Ja", sagte er zögernd, „man sollte sich Um¬
sehen. Doch sie wünscht es nicht. So hat
sie geschrieben. Man muß sie wohl ihrem
Schicksal überlassen/ ’ Und er erhob sich,
nahm Regenmantel und Hut, grüßte flüchtig
und ging.

Ziemlich spät kamen die Frauen aus Am¬
bras zurück. Die Luft und die vielen Ein¬
drücke hatten Angela und Marianne müde
gemacht. Sie nahmen einp leichte Speise zu
sich und suchten dann ihre Zimmer auf.
Habiler begleitete seine Schwester.

„Wie hast du dich also mit Cäctlie ver¬
standen?" fragte er, während er sich auf der
taubengrauen Ottomane miederließ.

„Wie? Nun, ich habe' beide Augen zu¬
gedrückt."

„So schwer fällt dir also die Versöhnungmit Ihr?“
„Ich bin schläfrig, Gustl'r. wich sie aus.

„Morgen muß ich sehr früh aufstehen."
„Soll ich schon gehen?' fragte er rück¬sichtsvoll.
„Nein, nein Erzähl tnir etwas. Wir wer¬

den einander künftig ja/doch seltenersehen."

„Im Gegenteil, du Dummes. Ich werde es
schon so einrichten, daß keine langen Pau¬
sen entstehen und daß ich mich bei dir Um¬
sehen kann."

„Wenn sie es zuläßt."
„Schaul Ich hab dich gebeten", erinnerte

sie der Schriftsteller.
„Du siehst doch, daß ich nachgebe. Sie

war nett. Werde selig. Was willst du noch?"
„Das klingt nicht sehr ehrlich. Aber spre-"

chen wir nicht mehr davon. Du gehörst ja
wirklich schon ins Bett. Ja, was ich dir
noch sagen wollte: Skajerdan hatten Ringschon. Er war .natürlich überrascht. Ich
möchte dich /bitten, möglichst bald zu dem
Goldarbeiter zu gehen. Vielleicht kann er
doch dem Mann ausforschen, der ihm das
Schmuckstück gebracht hat. Du verstehst
mich? Ich möchte unbedingt etwas über
Sigrid erfahren."

„Du und nicht er?" fragte sie überrascht.
„Er natürlich auch", nahm Habiler seinen

Freund in Schutz. „Augenblicklich zürnt er
ihr, Das geht vorüber. Und er steckt mit
seinen Gedanken in der Arbeit. Wirst du
dir meine Bitte merken?"

Marianne nickte. Ihre Gedanken wurden
immer schwerer. Sie verabschiedete den
Bruder und legte sich bald nieder.

XII.
Am nächsten Tag um halb fünf Uhr früh

fuhr Marianne nach Wien zurück.
Der Schriftsteller und auch seine Gattin

hatten sie auf den Bahnhof begleitet. Cä-
cilie zollte mit dieser Geste noch einmal
zeigen, daß sie es mit ihrer Nachgiebigkeit
ernst meinte.

Habiler war für solche Zugeständnisse
sehr empfänglich. „Weißt du, so nett und
versöhnlich warst du zu ihr", lobte er, wäh¬
rend sie zum Hotel zurückgingen. „Hast du
einen Wunsch? Ich möchte dir gern etwas
geben.”

„Laß das, du liebes Roß!" erwiderte sie in
aufrichtiger Freude. „Sie hat es mir dies¬

mal nicht schwer gemacht. Warum sollten
wir einander nicht verstehen? Aus ihren
Reden habe ich übrigens entnommen, daß
der geschiedene Mann wirklich an mich ge¬
dacht hat und sehr standhaft war. Das habe
ich fast nicht erwartet ."

„Ach, die Heiratereil" rief Habiler fröh¬
lich, sich an die Frau erinnernd, die Ma¬
rianne für ihn ausersehen hatte . „Darüber
hat sie dir erzählt?"

„Ja."
„Nun, du wirst bald sehen, wie verliebt

ich noch immer in dich bin. Gestern abends
ist mir mein neues Romanthema eingefallen.
Ich möchte in deiner Nähe arbeiten. Könnte
ich auf dem Gut ein nettes Zimmer haben?
Womöglich oben wo?"

„Hoffentlichwerde ich keine Romanfigur?"
scherzte sie.

„Oh, das ist eine blendende Anregung.
Ich finde, daß du interessanter und entzük-
kender bist, als alle anderen Frauen.“

Es war noch nicht fünf Uhr. Im Hotel
ruhte noch alles, und kein Geräusch unter¬
brach die Stille. Habiler ging nicht mehr
auf sein Zimmer, sondern begleitete seine
Frau, ließ sich in ihrem Wohnraum nieder,
sprach noch eine Weile mit ihr und schlief
dann sitzend ein.

Für Frau Habiler aber begann schon das
Tagewerk. Sie hatte jetrt viel zu tun. Das
Haus in Ambras mußte hergerichtet und neu
ausgestattet werden, gesunde Arbeiterwoh¬
nungen waren zu bauen, denn sie wollte zu¬
friedene Gesichter um sich sehen, die Vieh¬
ställe sollten umqestaltet werden, einen er¬
fahrenen und umsichtigen Verölter
brauchte sie, und ihre Freundin in Berlin,
Julie Sakat, wollte sie bitten, einen nam¬
haften Trainer für die Führung ihres Gestüts
zu gewinnen.

Die unternehmungslustige Frau verfolgte
große. Pläne. Der Besitz sollte zu einer Mu¬
sterwirtschaft umgestaltet werden. Und im
Grunde tat sie das alles für ihren geliebten
Sohn. Sie gab,die Hoffnung nicht auf, daß

Gebrochenes Versprechen,
Gesprochenes Verbrechen.

Rückert

er eines Tages kommen und die Leitungübernehmen würde.
Zunächst wollte sie an Labusar einen

Brief schreiben, das durfte nicht mehr län¬
ger aufgeschoben werden. Sie setzte sich an
den kleinen Schreibtisch, nahm Papier aus
der Mappe und begann:

„Sie zu,- daß Axel immer ein gutes Essen
hat", schrieb sie.

„Und paß gut auf, was ich Dir jetzt auf¬
trage. Wenn dieses junge Frauenzimmer zu
ihm kommt, die Schauspielerin Skajerdan
ist gemeint, dann zeige ihr Dein dreistes
Gesicht. Das kannst Du ja. Aber mit Maß.
Sie ist eine berühmte Künstlerin und hoch¬
anständige Person. Ich hoffe nur, daß sie
niemals seine Frau wird. Wenn Du ein
wenig gescheiter wärest, dann würde ich
Dir auftragen, alles zu unternehmen, daß
Axel wieder nach Innsbruck zurückkehrt.
Aber das lasse Du lieber sqin! Hoffentlich
ist im Hause alles in Ordnurng! Ich bin
sehr neugierig, was mir mein Sohn darüber
schreiben wird. Was treibst Du immer? Gib
Dich mit keinem Kerl ab! Nächstes Jahr
wirst Du auch auf das Gut kommen. Du
kannst Dir nicht vorstellen, wie schön es
hier Ist. Wenn ich mich auch immer mit
Dir ärgern muß, so gehst Du mir doch recht
ab, Es grüßt Dich Cäcilie Habiler." -

Rasch schrieb sie die Anschrift, legte Pa¬
pier und Umschlag auf die Seite und be¬
gann einen neuen Brief.

Da seufzte mit einem tiefen und zerrisse¬
nen Laut ihr Mann auf. Cäcilie wandte sich
besorgt dem Schlummernden zu. Die Mor¬
gensonne schien in sfein gerötetes Antlitz,
in dem jetzt ein leidender Zug war.

(Fortsetzung folgt)
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Erinnerung an die japanische Heimat
Von
S. Daiguji

Immer wieder steigt in mir die wehmütige
Erinnerung an jenen Tag des Frühherbstes
auf , der „OBON " genannt wird . Dieser
Tage ist das Fest der Töten . Denn an dife-
sem Tag kehren die verklärten Seelen der
Verstorbenen heim zu ihren Familien.

Was mein Herz verbindet , ist nicht jene
ewige Wiederkehr der heimgegangenen
Seelen , sondern mehr das Licht des Feuers,
das an diesem Tage in der Dunkelheit der
hjerbstnacht brennt . '

An der Vorderseite des buddhistischen
Altars jeder Familie wird eine Laterne
aufgehängt , auf die Herbstgräser gemalt
sind . Der Altar wird mit dem hübschen
weißen Süßklee geschmückt , der unter dem
klaren Himmel des japanischen Herbstes
blüht.

Auf einer aus Schilf geflochtenen Matte
stehen für die Toten verschiedene Speisen
auf dem Altar bereit , als ob sie lebenden
Menschen dargeboten würden.

Vormittags gehen wir zum Friedhof auf
dem Berg hinter der Stadt . Der schmale
Pfad zum Friedhof führt über einen von
uralten Zedern beschatteten kleinen Hügel.

Herbstblumen , wohlriechende Weihrauch¬
stäbchen , Speisen und Wasser bringen wir
mit . Das Wasser stammt von der barm¬
herzigen Göttin „Kwannon ”, die am Wege
nach dem Friedhof in einem buddhistischen
Tempelgarten steht und aus deren Hand sich
Wasser ergießt . Kalt und klar ist dieses
Wasser . Dieses alles opfern wir den ver¬
storbenen Seelen.

Eine ungeheure Stille liegt über dem
Friedhof auf dem kleinen Berge . Von dort
aus kann man die kleinen Inseln sehen , die
unter uns im klaren Wasser des Pazifischen
Ozeans wie im Schlummer ruhen . Die Gfä-
ber sind von Kiefern überschattet und der
Wind in ihnen hat jene unbegreiflichen
Töne des Nirwana , die ganz in sich ge¬
schlossen ruhen . 1

Auf dem Friedhof angekommen , reinigen
wir zuerst unsere Familiengrabstätte . Nach¬
dem wir dies vollendet haben , bringen wir
vor den Gräbern die Opfer dar , zuerst am
Grabe des Urahnen , dann nach einer festen
Ordnung an den andern . Zuletzt wird mit
den abgefallenen Kiefernnadeln ein Feuer
entfacht , an dem die Weihrauchstäbchen an¬
gezündet werden . Wir opfern sie an den
Gräbern und sprechen leise Gebete zu den
verklärten Seelen der Verstorbenen.

Wenn die Nacht sich herniedersenkt , wer¬
den die Willkommensfeuer vor jedem Haus¬
tor entbrannt . Diese Feuer brennen weich in
der Dunkelheit der Nacht und ihr weißer
Rauch steigt zu dem herbstlichen Himmel
empor , bis sie erlöschen . Für diese Feuer
werden nicht Kiefernhölzer sondern Zedern¬
holz genommen , weil es sanfter brennt . Auf
dem Altar zünden wir die Kerzen an und auf

als Grabmal für sie auf dem Berge setzen.
Der Stein sah aus , als ob er von innen
heraus in wunderbarem Schwarz glänzte.

Das erste , was mein Vater nach dem Tode
der Mutter tat , war , daß er das Telefon ab¬
schaffte ; den Grund verstand ich damals
nicht . Es wurde für den Vater zur Gewohn¬
heit , ein ganzes Jahr lang nach dem Tode
der Mutter täglich das Grab auf dem Fried¬
hof zu besuchen.

Mein Vater starb in einer Winternacht,
als ich acht Jahre alt war . Ich erinnere
mich , daß in dieser Nacht die weißen
Flocken vom Himmel fielen . Es war eine
Nacht ungeheuren Schweigens . Es war der
25. Dezember , welchen man im christlichen
Kalender Weihnacht nennt . Ich erinnere
mich , daß ich damals im verlassenen ärzt¬
lichen Sprechzimmer meines Vaters schmerz¬
liche Tränen vergoß . Soweit ich mich an
den Tod meines Vaters erinnern kann , war
sein Sterben ruhig . Es war eine stille Hal¬
tung , wie wenn er alles dem Himmel anver¬
traut hatte . Vielleicht ahnte er schon , daß
für ihn die Zeit gekommen wa & Ungefähr
einen Monat vor seinem Tode gab er jedem
von uns drei Geschwistern ein Abschieds¬
gedicht.

In seiner Krankheit ließ er sich nicht
untersuchen , außer von seinem guten
Freund , einem alten Arzt , welcher wie er ein
Freund der Dichtkunst war . Er hatte schon
das Grab für .sich bestellt . Ich erinnere mich
noch , daß am Beerdigungstage ungeheuer
viel Menschen versammelt waren , welche
seinen Tod beklagten . Ich wundere mich
nicht darüber , weil er als Arzt vielen Kran¬
ken geholfen hatte . Er hatte Mitleid mit den
Armen . Er hat nie die Güter des Lebens
für sich gesammelt . Wenn er gerufen wurde,

ist er immer bereitwillig gegangen , wie weit
auch der Weg war . Auch in der Mitter¬
nacht des kalten Winters ist er zu den
Kranken geeilt . In solchen Nächten fühlte
ich mich wirklich einsam , da ich in seiner
Nähe zu schlafen gewöhnt war . Vor dem
Weggang hat er immer zu mir gesprochen,
ich sollte brav auf ihn warten , weil er
doch den Menschen helfen gehen mußte.

Der Tag seiner Beerdigung war ein kalter
Wintertag , an dem der Himmel ganz klar
war . Ich ging zum Friedhof des Berges,
seinem Sarge folgend , der Geruch des Hol¬
zes war noch neu . Auf dem Friedhof war
schon die schwarze Erde aufgeworfen , neben
dem Grabmal meiner Mutter . Der Sarg glitt
langsam in den ewigen Grund der großen
Erde hinunter . Heute höre ich noch im
tiefsten Herzen jene dumpfen Töne , da die
Erde auf den Sarg hinabgeworfen wurde.

Wenn ich jetzt sinnend die Augen
schließe , so steht mein Vater als ein ge¬
schlossenes Ganzes vor mir . Er . war nicht
ein Torso , er kannte in seinem Leben keine
wilden Wucherungen , sondern alles war
harmonisch abgestimmt . Sein Wollen und
Wirken war durchsichtig /klar . Er war ein
Mensch , der aus seinem innersten Kern her¬
aus lebte und gestaltete.

Ich liebe diesen Vater . In Stunden , in
welchen ich besonders die Kälte und Härte
des Lebens empfinde und wo mein Herz
heimkehren will , zieht es mich nur zu die¬
sem Vater . Wenn ich in meinem Herzen
Anmaßung oder Einsamkeit fühle , trage ich
meine schwache Menschengestalt vor seine
Seele , die schon jenseits dieser Welt ist
und rufe sie an und klage , ihr alle meine
Nöte . Dann ist mein Herz ganz dasselbe
wie an jenem Tage meiner Jugend , als der
Vater von uns schied.

Regenbogen
von K u t z 1e b

Einmal schwingt der siebenfarbne Bogen
Wieder durch die Luft die leichte Spur.
Einmal sind die Wetter abgezogen.
Satt von Tränken dampft die feuchte Flur,

Wieder dann aus ängstlichen Verstecken
Wagt diel Lerche sich ins Abendrot,
Und von Blüten duften Wies ' und Hecken,
Und am Halme gärt das künftige Brot

Und wie Ungeborne sind die starben
Eine Hoffnung , die vom Ziel nicht weiß,
Wenn am Himmel in den sieben Farben
Leise lischt der feierliche Kreis.

Das Duell hinter Worten von  wnuFehse

der Veranda die Laterne . Beim Schein der
Kerzen sehen die Herbstgräser , die auf dem
hauchdünnen Papier der Laternen gemalt
sind , aus , als ob sie in der Dunkelheit
schwebten . Dieses Licht in der Dunkelheit
bewirkt in unseren Herzen ein stilles , rei¬
nes Gefühl . Man hört das eintönige Zirpen
der Grillen im Garten.

Gewöhnlich versammeln wir uns im
Hause unter der Laterne und gedenken der
verstorbenen Seelen . Zu dieser Stunde er¬
zählte mein Vater von meinem früh ver¬
storbenen Großvater und von meiner mir
ebenfalls unbekannten Großmutter , die eine
empfindsame , feinfühlige Frau gewesen ist.
Seine Stimme war immer verhalten . Auch
von den verstorbenen Nachbarn sprach der
Vater und sagte dann immer , „der war ein
guter Mensch , — ja , jener war auch ein
schweigsamer , guter Mensch ". Alle diese
Erzählungen des Vaters klangen nicht wie
etwas Vergangenes sondern , als ob jene
Menschen noch heute unter uns lebten.

Als ich noch klein war , bekam ich an
diesem Tage jedesmal einen neuen seidenen
Kimono . Meine Mutter selbst hatte ihn für
mich genäht und sie selbst zog ihn mir an.
Mutter betrachtete mich dann von allen Sei¬
ten und war ganz stolz auf ihre wohl¬
gelungene Arbeit . Wir Kinder erhielten
kleine Laternen , die wir anzündeten , und
dann wandelten wir wie eine Lichterpro¬
zession unter den Pflaumenhäumen des Gar¬
tens einher.

In dieser Nacht schwimmen immer meh¬
rere tausend Lichterschiffchen auf dem Meer
meiner Heimat . Der Anblick der auf dem
dunklen Meer dahinziehenden Lichter gibt
einem das mystische Gefühl , als ob sie ein
Symbol der Seelen wären , die so , wie sie
aus dem ' Jenseits kamen , nun wieder dorthin
zurückkehren möchten.

Am Ufer beten viele buddhistische Prie¬
ster für die Seelen der Heimgegangenen.
Ein Priester schreibt auf kleinen Holztafeln
die Namen der Verstorbenen und läßt sie ins
dunkle Meer hinaustreiben . Die Täfelchen
sind aus dem weichen Holz des Lebens¬
baumes verfertigt '. Die Tusche ist schon
über hundert Jahre alt und dennoch tief
schwarz und wohlriechend . Die Namen wer¬
den von Priestern geschrieben , die Meister
der Schreibkunst sind.

Es wird langsam tiefe Nacht und das Be¬
ten hört nach und nach auf . ,Die Menschen¬
schritte verhallen und am Meeresstrand
wird es einsam , selbst das Meer kehrt wie¬
der zur tiefen Stille •zurück und das Totem
fest ist vorüber.

Anschließend möchte ich noch ein wenig
von dem Tod meiner Eltern erzählen:

Der Todestag meiner Mutter war ein
Herbsttag ; ich war damals vier Jahre alt
und erinnere mich , daß um die Zeit im
Garten die Weintrauben reiften . Damals
wußte ich nichts von der Bedeutung des
Todes , und ich kannte noch nicht die er¬
sten bitteren Tränen . Im nächsten Jahr , an
demselben Tag des Herbstes , empfing ich
zum erstenmal die Seele meiner verstor-

. bengn Mutter . Nach dem Tode der Mutter
ließ der Vater einen schönen , großen Stein

Als August von Goethe Kammerherr in
Weimar war , weilte eine Zeitlang der Erb¬
prinz eines anderen thüringischen Klein¬
staates am Großherzoglichen Hofe.

Dieser eitle und hoffärtige Jüngling tat
sich viel darauf zugute , der Sprößling eines
alten Geschlechtes zu sein . Er steckte voll
lockerer Gedanken und Reden und erklärte
oft , daß er für seine Standesperson nichts
heftiger als eine Heirat verabscheue , die
ihrer nicht würdig wäre ; denn nicht jede
Demoiselle , die einem Manne Kinder
schenke , eigne sich deshalb auch schon als
Gattin für ihn.

Mit diesen Worten gedachte der Erbprinz
vor allem das Haus am Frauenplan zu ver¬
unglimpfen , gegen das er aus irgendwelchen
Gründen einen Groll hegte.

Seine Reden wurden dem Sohn des Olym¬
piers hinterbracht.

Zwar hatte August von Goethe ähnliche
Aeußerungen schon öfter vernehmen müs¬
sen . Doch kränkten sie ihn hier aus dem
Munde des unreifen Jünglings besonders,
und er harrte darum des Augenblicks , wo
er sie vergelten konnte.

Nun fügte es sich , daß ihm bei einem
Fest des Großherzogs unter den Bedienten
ein junger Mensch auffiel , der etwa im
Alter des Erbprinzen stand und ihm sehr
ähnlich sah . Um den Hochmut des Fürsten
zu dämpfen , machte ihn August von Goethe
darauf aufmerksam.

Der Erbprinz stutzte , faßte den Kammer¬
herrn hämisch ins Auge und ließ dann den
Lakaien herbeirufen.

„Freund ", sagte er mit spöttischer Herab¬
lassung , „weiß Er denn , daß Er mir ähnlich
sieht ?"

Der Diener warf einen verlegenen Blick in
einen der hohen Wandspiegel , in denen sich
blitzend das Licht der Kronleuchter brach,
und errötete.

„Ein Zufall , Durchlaucht !" versetzte er
leise.

Oho " , erwiderte der Erbprinz . „Zufällig
kommt man nicht zu einem solchen Ge¬
sicht !" Und indem er sich mit einem plum¬
pen Zwinkern an sein lachendes Gefolge
wandte , fügte er hinzu : „Ist Seine Mutter
als Demoiselle früher am Hof meines Vaters
gewesen ?"

Der Bediente erglühte über und über . Er
war rechtschaffener Leute Kind und begriff
wohl den Schimpf in dieser Frage , zumal
das sittenlose Treiben jenes Hofes überall
bekannt war,

Was tut ' s!" fuhr der Erbprinz fort , wo¬
bei er dem Lakaien die Hand auf die Schul-

Beilinei Künstler  singen
Die Deutsche Arbeitsfront , NSG . „Kraft

durch Freude " läßt es sich angelegen sein,
ihren Mitgliedern und Gästen , Bestes vom
Besten zu bieten und ihnen in sonntäglichen
Mußestunden durch künstlerisch hochwer¬
tige Veranstaltungen Kraft und Freude für
den kommenden arbeitsreichen Alltag zu
spenden . So wurde auch der Sonntagabend
im großen Glockensaal durch die Darbie¬
tungen Berliner Künstler und Künstlerinnen
für die vielen Besucher , unter denen er¬
freulicherweise die Jugend stark vertreten
war , zu einem erhebenden und anregenden
musischen Erlebnis . Eine auserlesene Vor¬
tragsfolge ließ hohe musikalische Genüsse
erwarten . Walter Ilänse  von der Volks¬
oper Berlin erüffnete den bunten Reigen der
Lieder und Arien mit dem Prolog aus „Ba-
azzo " , dessen gesanglich und vortraglich

imponierende Wiedergabe verheißungsvoll
das künstlerische Niveau des Abends fest¬
legte . Sein klangedler , fülliger Bariton und
seine Gestaltungskunst erwiesen ihn als den
Bühnensänger von großem Format , der die
Hörer mit seinen solistischen Darbietungen
und im Zwiegesang mit der ihm ebenbürti¬
gen Partnerin , Berta S t e t z 1e r , Sopran
vom Deutschen Opernhaus Berlin -, — Nedda-
Silvio -Duett aus „Bajazzo " und Duett aus
„Troubadour " — zu begeistertem Beifall an¬
regte . Einen großen Erfolg ersang sich diese
Künstlerin - mit den Arien der Santuzza und
Butterfly , deren schwermütige Schönheit sie
mit dem Adel ihrer gesanglichen Gestaltung
und der Ernpfindungswärme ihres Vortrags
ausschöpfte.

In Carin C a r 1 s o n vom Deutschen
Opernhaus Berlin lernten wir eine Künst¬
lerin kennen , deren herrliche dunkle Alt¬
stimme und gesangliche Kultur in der Arie
der Eboli aus „Don Carlos ", der „Habanera"
und .„ „Sequidilla " aus „Carmen “ und der
Arie von Händel „Es blaut die Nacht " tiefe
Eindrücke auf die Hörer und spontanen Bei¬
fall auslöste . Mit dem Duett aus „Aida ", in
dem sich die beiden schönen Frauenstimmen
zu ergreifendem Zwiegesang vereinigten,
schloß der Abend , den drei hervorragende
Gesangskünstler und ihr Helfer am Flügel,
der Pianist der Staatsoper Kassel , Rudolf
Ducke,  mit ihrer reifen Kunst so genuß¬
reich gestaltet hatten . . Will Eilers

ter legte , den Blick aber lauernd zu August
von Goethe hinübersandte , „in Weimar hat
schon manche Demoiselle ihr Glück ge¬
macht . . ." Und während der Fürst sich
nun daran weidete , wie der Sohn des Olym¬
piers bei diesen Worten zusammenzuckte
und erblaßte , faßte sich der Bediente schnell
und rief mit fester Stimme : „Halten zu Gna¬
den , Durchlauchtl Meine Mutter war nie
am Hofe Ihres Vaters . .

Ehe er aber noch fortfahren konnte , trat
August von Goethe in seinem hochgeschlos¬
senen blauen Kammerjunkerfrack mit den
goldenen Epauletten dicht an den Erbprin¬
zen heran , verbeugte sich und warf mit
einer Gebärde auf den Diener ein : „Aber
sein Vater , Durchlaucht , war dortl Ich
kenne die Verhältnisse . . ."

Damit griff er nach dem zierlichen Hof¬
degen an seiner Seite , verbeugte sich aber¬
mals und gab dem Lakaien einen Wink , sich
still zu entfernen , dem der junge Bursche
aufatmend folge . Zunächst war es , als wenn
ich die Mienen des prinzlichen Gefolges
äh versteinern wollten . Plötzlich verstanden

alle in der Runde , daß der Erbprinz und der
Kammerherr hier hinter ihren Worten ein
Duell miteinander ausgefochten hatten , bei
dem August von Goethe für die Ehre einer
jeden Mutter eintrat und seinen Gegner
schließlich mit dessen eigenen Waffen
schlug . Dann aber wandte sich einer nach
dem anderen zur Seite , um heimlich mit
schütternden Schultern vor sich hinzu¬
kichern ; denn es war keiner unter ihnen,
der dem hoffartigen Spötter die Lehre nicht
gegönnt hätte.

I

Noch einmal „Josefine und Napoleon ". „Des
letzte Jahr " nennt Hans Gobsch die tiefgreifende
Umarbeitung seines vor neun Jahren erschienenen
Dramas „Josefine und Napoleon ", das in Weser¬
münde zur Uraufführung gelangt.

Ein Qpfer des Hexenwahns
Zehn Jahre lang saß sie im Keller

Der Kelleraufenthalt , zu dem die Luft¬
angriffe zwingen , gehört ja weiß G«?tt _mcht
zu den Annehmlichkeiten dieses Lebens . Es
ist deshalb auch verständlich , daß keiner
länger als unbedingt notwendig im Keller
zu; sitzen , geneigt ist . Aber in dem franzö¬
sischen Ort Rochefoucauld hat man neulich
eine Frau aufgefunden , die nur widerwillig
und fluchend die Treppe zum Tageslicht
emporstieg . Seit zehn Jahren halte sie es
schon nicht mehr getan , denn so lange saß
sie bereits im Keller eines Hauses , das ihre
jüngst verstorbene Mutter bewohnt hatte.
Als der Armenpfleger des Dorfes kam , um
nachzuschauen , was die einsame alte Frau,
die jahrelang auf Kosten der Gemeinde
lebte , eigentlich zurückgelassen hatte,
machte er im Keller eine erstaunliche Ent¬
deckung . Während man nämlich immer an¬
genommen hatte , daß die Verstorbene kei¬
nerlei Angehörige habe , wurde im Keller
ihres Hauses eine etwn dreißig Jahre alte
Frau angetroffen , die sich als deren Tochter
ausgab . Langes , wallendes Haar umrahmte
das leichenblasse , aber sonst bildhübsche
Gesicht der jungen Frau . Erstaunlicherweise
sah sie gut ernährt aus , und als man sie
ausfragte , gab sie an , daß ihre Mutter sie
stets bestens verpflegt habe . Sie war gei¬
stesgestört und wurde ein Opfer ihres
Hexenwahns , den die Mutter noch durch
allerlei Mätzchen gefördert hatte . Mit Trä¬
nen in den Augen verließ die Dreißigjährige
ihr Kellerversteck , in dem sie zehn Jahre
lang von aller Welt abgeschieden gehaust
hatte . Sie ist jetzt in eine Irrenanstalt über¬
geführt worden.

Zerstörte Mädchenträume
Dieser Tage kehrte eine Schwedin , die

einen französischen Kolonialoffizier gehei¬
ratet hatte und mehrere Jahre in Nordafrika
verbrachte , wo ihr Mann in dem algerischen
Städtchen Bausaoda stationiert ist , wieder
in die alte Heimat zurück . Einem Presse¬
vertreter gegenüber ließ sie sich über ihre
Erlebnisse in Algerien aus , und dabei
äußerte sie sich auch über die arabischen
Scheichs , die bekanntlich auf die Phantasie
manches europäischen Mädchens als Inbe¬
griff der Tapferkeit und männlichen Schön¬
heit eine unwiderstehliche Anziehungskraft
ausüben und mit einem Heiligenschein der
Romantik umgeben sind . „Diese Leute sind
in Wirklichkeit nicht entfernt das , was man
sich oft bei uns unter ihnen vorstellt “, er¬
klärte sie . „Der amerikanische Film hat
hier eine Art Idealgestalt geschaffen , die
gar nicht existiert . Die wirklichen Scheichs
sind fett , unappetitlich und unromantisch.
Sie haben meist neben den zulässigen vier
noch mehrere Nebenfrauen , die alle in
einem engen Harem zusammengepfercht
sind . Nein , mit einem solchen Scheich ver¬
heiratet zu sein — das ist alles andere
als ein Vergnügen !“ Es ist also nichts mit
dem Traumbild vom Scheich , das sich in
manchem Mädchenkopf zeichnet.

Diebin aus Raucherleidenschaft
Die aus Münster gebürtige 31 Jahre alte

Luise B. war in einem Konzertkaffee in Min¬
den als Hausgehilfin tätig . Sie war leiden¬
schaftliche Raucherin und gibt vor der Straf¬
kammer jetzt zu , daß sie jahrelang ihrem
Chef Zigaretten und Wein gestohlen hat.
ws das Lokal dann einen neuen Inhaber
bekam , der die Rauchwaren besser unter
Verschluß hielt , stieg die Angeklagte vom
Dach aus durch ein Fenster in das Zimmer,
in dem der Rauchwarenschrank stand , und
stahl 600 Zigaretten . Dabei wurde sie er¬
wischt und dann fristlos entlassen . Bald
darauf trat sie in einem Hotel in Herford
eine neue Stellung an . Auch hier stahl sie,
von ihrer Nikotinsucht getrieben , fortgesetzt
Zigaretten aus den Beständen des Hauses,
und den Schränken der Hotelgäste . Die
Strafkammer glaubt , daß die Angeklagte
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Zeichnung ’Enk — Scherl
Steter Tropfen höhlt den

weniger aus verbrecherischer Neigung
aus ihrer unheilvollen Raucherleidenscb
heraus zu den Diebstählen gekommenj
Deshalb kam sie noch an dem Zuchfln1
vorbei . Das Urteil lautete auf ein Jahrg L
sechs Monate Gefängnis.

Tödliches Streichholzspiel
In Metz kamen zwei Kinder im Alter

drei und vier Jahren durch das SpielenU
Streichhölzern ums Leben . In Abwesesi
der Eltern , hatten sie sich an die Strei!
holzschachtel gemacht und einen StnS>
brand angerichtet , in dessen Rauch be
erstickten . Als der starke Qualm ansä
Wohnung die Nachbarschaft alarmiE
und man in das Zimmer eindrang , war
bereits zu spät.

Der Rundfunk von heute
Reicbsprogramm : 7.30—7.45: Eine bimogs

Betrachtung zum Hören und Behauen: Kog»■
Geist , Seele . 12.35̂—12.45: Der Berichizur Ua
14.15—15.00: Allerlei von zwei bis drei, r
bis 16.00: Melodien aus Oper und konzert. 161r
bis 17.00: Musikalischer Zeitvertreib . 17.151
18.30: Kurzweil am Nachmittag . 18 30—195
DerZeitspiegel . 19.00—J9.15: Wir ralen milk
sik . 19.15—19.30: Frontherichte . 20.15—211
Filmlieblinge im Rundfunk . 2100—22.00: Es
unterhaltsame Stunde für Dich.

Deutschlandsender : 17.15—18.00: SchöneM eU
zum späten Nachmittag : Telemann. Bach. Fjk
baldi , Haydn u. a . 18.00—18.30: Die HausmEs
gemeinschaft des Deutschlandsenders .spielt o!
Leitung von Bruno Aulich . 20.15—22.00:
große Konzert . Ewige Musik Europas. Viol
konzert von Sibelius , Sinfonie Nr. 7 E-Dur r:
Bruckner ; Ausführende : Georg Kulonkamp,
Berliner Philharmoniker unter r.eitung vonI
heim Furtwängler , das Linzer Reichs-Brin}*
Orchester des Großdeutschen Rundlunks^
Leitung von Georg Ludwig Joheum.

Das zeitgemäße Rezept
Die RoggengrUtze (auf den WeizenmarlrMerili

lieh) ist vielseitig verwemtbwr
Vk kg Grütze mit einem sauberen tuen
nimmt etwas Fett , das man schmilzt, gibt
Grütze dazu und läßt sie dünsten , bis sie gla
aussieht . Man kann etwas geschnitteneZ*
beln zufügen . Man füllt l ' /s Liter Wasser
und läßt die Grütze langsam gar quellen, i
zirka Vi—t Stunde dauert . Man schmeckt
Grütze mit Salz, frisch geraspeltem belietdg
Gemüse oder mit gehackten Kräutern ab.
eignen sich Schnittlauch , Kerbel oder Pä
silie.

Wie war es 1914-1918 mit den Amerikanern?
Die Kriege der USA . und die Lehren daraus — Der „größte " Krieg - eine
Brüdern — „Leistungen " aus . dem Jahre 1897 — Mustersoldaten mit

Militärische Ahnungslosigkeit — Götterversuchende

Wieviel Kriege haben die USA . eigentlich
geführt , sie , die heute so tun wollen , als
ob sie über die besten Soldaten der Erde
verfügen , so als wenn die Ereignisse auf
den Philippinen gar nicht gewesen sind?
Da war also zunächst der amerikanische
Unabhängigkeitskrieg,  die Los¬
lösung vom Mutterland England . Wenn die
Amerikaner zuletzt die Briten dabei schla¬
gen konnten , geschah es , weil diese den
Urwaldkrieg nicht kannten , und trotzdem
wäre der Ausgang des ganzen Unterneh¬
mens recht fragwürdig geblieben ohne die
Hilfe französischer und deutscher Persön¬
lichkeiten , um nur die Namen Lafayette
und vor allem des preußischen Generals
v. Steuben zu nennen . Gerade der letztere
war es , der aus dem wüsten und disziplin¬
losen amerikanischen Kriegshaufen so et¬
was wie eine Armee machte . Die Gewin¬
nung der nordamerikanischen Unabhängig¬
keit ist vor allem ein Verdienst dieses Man¬
nes aus fridericianischer Schule ; daß die
Yankees es ihm bei Lebzeiten nicht beson¬
ders gedankt haben , gehört ln das allge¬
meine Charakterbild , das wir von ihaen
besitzen.

Der zweite größte Krieg , in dem Amerika
sein soldatisches Können beweisen konnte,
war de : Bürgerkrieg zwischen Süd und
Nord im vorigen Jahrhundert , der soge¬
nannte Sklavenkrieg , der für die Ent¬
wicklung der Kriegskunst in der Tat
nichts bemerkenswertes Neues brachte und
auch sonst nur eine Angelegenheit zwi¬
schen feindlichen Brüdern gewesen ist.
Kommt noch dazu das Philippinen¬
unternehmen  von 1897, diq eigentliche
Geburtsstunde der nordamerikanischen Welt¬
herrschaftsträume , die heute ausgerechnet
der Schwachkopf Roosevelt zu verwirk¬
lichen trachtet . Das ganze nordamerika¬
nische Heldentum bestand darin , die zah¬
lenmäßig weit unterlegene spanische Flotte
im H^fen von Manila niederzukartätschen
und zu versenken.

Dann kam der Weltkrieg  von 1914/18,
und allen Ernstes bilden die Amerikaner
sich heute ein , nur ihr tapferes Eingreifen
habe ihn zu Gunsten der Entente beenden
können . Die äußeren Umstände und , wenn
man so will , die Tatsache des deutschen
Zusammenbruchs , scheinen ihnen dabei
Recht zu geben . Wie aber sieht es in Wirk¬
lichkeit mit diesem amerikanischen „Sieqe“
aus?

Als die USA . zum ersten Male , im Juli
1918, mit größeren Truppenverbänden auf

dem westlichen Kriegsschauplatz aktiv ein-
griffen , hatte sich das Blatt bereits zu Gun¬
sten der britisch -französischen Allianz ge¬
wandt . Bald darauf erfolate die letzte
deutsche Offensive an der Marne , die völlig
mißlang , und der Flankenstoß Fochs aus
den Wäldern von Villers -Cotterets . Die Ini¬
tiative war den Deutschen endgültig genom¬
men worden , und jetzt leitete Foch seine
Endoperation ein , die zwar keineswegs von
besonderem Genie zeugte , für die ihm aber
die us .-amerikanischen Massenheere immer¬
hin willkommen waren . Gegen einen b i s
aufs Letzte ausgebluteten  Gegner
setzte er zum M a s s e n a n g r 1f f an , in¬
dem er die Front immer mehr erweiterte,
so daß nach und nach der ganze Westen in
Flammen stand . Während die deutschen Re¬
krutendepots , dank der Arbeit der Sozial¬
demokratie und ihrer Trabanten , bereits von
aufsässigem Geiste erfüllt waren und die
ausgepumpten und dezimierten deutschen
Frontregimenter keinen genügenden Ersatz
mehr erhielten , sandten ’ die USA unauf¬
hörlich ihre Söldner , übermäßig bezahlt und
reichlich ausgestattet mit allem , was das
Herz begehrt , in die Kampflinien . Wo die
US.-Amerikaner einmal geschlossen auftra¬
ten , wie bei St . Mihiel , war 's auch kein
Heldenstück , weder strategisch noch tak¬
tisch . Es gelang ihnen , einen weit vorsprin¬
genden Bogen in der deutschen Front ein¬
zudrücken , der nur schwach besetzt war,
weil ganz einfach die Menschen fehlten.
Aus dem allen nun leiteten die USA . die
Weisheit ab : da sie den Krieg entscheiden
konnten , sei bewiesen , daß sie auch über
die besten Soldaten  verfügt haben,
eine anmaßende Sentenz , die gerade auf
französischer und englischer Seite oft lauten
und empörten Widerspruch erfahren hat.

Wie sah es nun aber in Wahrheit mit
diesem us .-amerikamschen Soldaten aus ? Ich
habe ihm sowohl bei seinem ersten Auf¬
treten bei Bussiares am Clignon , wo er mit
besonderen Elitetruppen angriff , als dann
auch später in den Argonnen Auge in Auge
gegenüber gestanden und glaube deshalb
tk 5a ? ZU dürfen ' ° as war richtig : Die
USA. brachten ein vorzügliches Menschen¬
matena l in die Schlacht ; stämmige , große
Burschen prachtvoll genährt und erstklassig
bekleidet und ausgerüstet . Im Gegensatz zu
unseren eigenen Braven , ausgehungert , seit
Monaten bis zur letzten Kraft beansprucht

Mran,f angewiesen , mit jedem Material,
einschließlich der Munition hauszuhalten
weil es einfach nicht mehr genügend vor¬
handen war , konnten sie gewiß imponierend
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wirken , solange bis man sie wirklich1
nenlernte . Wie war es aber damit?

Fanden die Herren Yankees bei ilff
Massenangriif , der reichlich von Tanks,L
heutigen Panzerwagen , unterstützt wo:
— und damals besaßen wir weder in<
nenswerter Zahl solche Wagen noch•
wirksames Abwehrmittel dagegen —, * :
nur den geringsten Widersland , dan»*
schwanden sie hurtig in irgendwelche »!
ländefalten und rührten sich nicht mehl, \
ein neuer Artillerieaufmarsch vollzogen1:
und die Uebermacht der feindlichen'
schütze unsere hauchdünnen Linien • ;
jede Tiefengliederung zerstampft hatte' ,
dann bequemten sich diese Mustersolt
zu einem weiteren Vormarsch , der so ;
Spaziergang werden konnte . Und
höhere amerikanische Führnf
Hilflos stand sie der neuen Lage naclf
ehern „Siege “ gegenüber . Wie oft 1*
wir damals gedacht : Wenn wir jetzt dl*
führen könnten ! Sie brauchten nur d*
zumarschieren , weit und offen lag das!'
vor Ihnen . Tagelanger Frist bedurfte
unsere eigene Führung , irgendwoher^
Reserven zusammenzuholen , die klr
Lücke zu füllen . Sie ließen uns in ihrer
tärischen Ahnungslosigkeit die Zeit

Und dann wieder das alte Bild: M*
fühlten gegen unsere dünnen Linien vok
gen die Köpfe ein , sobald nur die &
deutschen Maschinengewehrgarben kn*
ten , und wieder vergingen viele Tage,
sie sich schwerfällig gegen kaum mehr
handenen Widerstand in Bewegung

Aus solchem „Heldentum “ nun leit®
Nordamerikaner von heute die ang®1 ^
Unüberwindlichkeit ihrer Soldaten|
„Hybris“  nannten die allen
solche götterversuchende UeberheM1j
und wußten zugleich davon , daß, teJi
Hybris noch immer mit einem vernich T
Sturze zu enden pflege . Heute
ausgeblutetes , an Material und ^
bis ans das Mark geschwächtes de«! £
Frontheer , gegen das sich billige Sieĝ :
ringen lassen . Heute  kämpft eine D®^
Wehrmacht , die eine opferbereite y
mit den besten Waffen der Welt ve ^
hat . Wir wissen nicht , Wo die Wurf f
fallen werden , — und wann es «' J
die deutschen Soldaten von heute.f.ifli
den Söldnerscharen der USA. krä  \

ihre;
vonweisen,  wie es in Wahrheit um

datentugenden und den „Sieg'
bestellt gewesen ist!
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